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Geist und Ziel von Ottawa.

M eine Gedanken und Gebete sind m it den Vertretern 
meiner Regierungen, -welche die Mittel erforschen 

sollen, durch die die Wohlfahrt der Völker unseres großen 
Reiches erhöht werden kann.

Die Tagung von Ottawa -wird eine neue Seite der Ge­
schichte eröffnen.

Das britische Weltreich beruht auf dem Grundsatz der 
Zusammenarbeit. “

Diese drei Sätze sind der Botschaft entnommen, welche 
der König von Großbritannien und Kaiser von Indien zur 
Eröffnung der „Imperial Economic Conference“ nach Ottawa 
gerichtet hat.

D er G ed a n k e  d e r  Z u s a m m e n a rb e it  kehrte in den 
Verhandlungen der dort versammelten Vertreter Groß­
britanniens, Kanadas, Australiens, Neuseelands, Südafrikas, 
des Irischen Freistaats, Neufundlands, Indiens und Süd­
rhodesiens immer wieder. „Zusammenarbeit“ war die 
Losung. Es ist das Ziel, den gelockerten Zusammenhang des 
britischen Weltreichs wieder zu festigen und hierfür die 
stärksten Bindemittel zu verwenden, nämlich die gemein­
samen -wirtschaftlichen Belange. Den Engländern schwebte 
dabei nicht nur vor, die ganz verschieden gearteten Volks­
wirtschaften ihrer großen überseeischen Gebiete zu einer 
Wirtschaftseinheit zu entwickeln, sondern sich naturgemäß 
auch all die Vorteile, die das Mutterland aus den Dominions 
und Protektoraten seit vielen Menschenaltem bezogen hat, 
dauernd zu sichern. Dem Ziel der Zusammenarbeit des Welt­
reichs ist man in Ottawa einige Schritte nähergekommen; 
voll ist es allerdings nicht erreicht worden, und es kann 
vielleicht auch niemals ganz erreicht werden.

Das Bindemittel, dem man den ersten Rang eingeräumt 
hat, ist die V o rz u g sz o llp o lit ik . Das ist eine Handels­
politik, die über che Meistbegünstigung hinaus den be­
teiligten englischen Gebieten Sondervorteile im gegenseitigen 
Warenaustausch gewährt. Die vertragschließenden britischen 
Staaten sind sich darin einig, daß sie diese Sondervorteile 
gegen jeden Angriff von seiten einer meistbegünstigten 
Macht verteidigen wollen, und daß die Vorzugsbehandlung 
an die Grenzen des britischen Weltreichs gebunden bleiben 
sollen.

Ein zweites Bindemittelf ür den Zusammenhang und die Zu­
sammenarbeit sind natürlich gesunde W ä h ru n g s -  u n d  F i ­
n a n z v e rh ä l tn is s e .  Die Verhandlungen zu Ottawa führten

zu der Erkenntnis, daß die Wiederherstellung eines zufrieden­
stellenden internationalen Standes der Währungen die wert­
vollste Hilfe für die Währungspolitik sein würde. Man be­
tonte die Notwendigkeit der dauernden Währungsfestigung 
zwischen denjenigen Ländern, welche ihre Währung im Ver­
hältnis zum Pfund Sterling regeln. Man strebt danach, 
größere tägliche Schwankungen zwischen dem Sterling- und 
dem Goldwert zu vermeiden. Immer wieder kehrt dabei der 
Hinweis darauf zurück, daß eine allgemeine Hebung der 
Großhandelspreise in der ganzen Welt das wirksamste Mittel 
dafür sein würde, eine solche Währungspolitik zu erleichtern. 
„Dem Uebel der fallenden Preise muß man m it allen zur 
Verfügung stehenden Mitteln auf den Leib rücken, politisch, 
wirtschaftlich, finanz- und währungspolitisch.“ Außerdem 
wäre in reichlicher Versorgung m it kurzfristigen Geldern zu 
billigem Zins ein gewichtiger Einfluß zu erkennen. Ferner 
ist man sich der großen Bedeutung der Schlüsselstellung 
Londons im internationalen Zahlungsverkehr wohl bewußt. 
Dort müßte der Zinsfuß für alle Zwecke so niedrig gehalten 
werden, als es die geldlichen Bedingungen erlaubten. Ferner 
müßten zur Steigerung des allgemeinen Vertrauens im Ge­
schäftsleben alle tunlichen Schritte unternommen werden.

Ein drittes Bindemittel wird in der Entwicklung der 
industriellen S ta n d a rd is ie r u n g  erblickt, um die wirt­
schaftliche Zusammenarbeit im britischen Weltreich zu 
fördern. Es ist begreiflich, daß die Industriellen viel größere 
Möglichkeiten lohnender Erzeugung haben werden, wenn 
sie wissen, daß sie ihre genormten Erzeugnisse an allen Ecken 
und Enden des unermeßlichen Weltreichs an den Mann 
bringen können, sobald die Menschen erst dazu erzogen sind, 
den genormten Erzeugnissen britischer Herkunft den Vorzug 
zu geben und andere zurückzuweisen.

Was schließlich besonders die in d u s t r ie l le  Z u sam m en ­
a r b e i t  in den einzelnen Gebieten anlangt, so wird in den 
Entschließungen von Ottawa die Richtlinie gegeben, die 
beste industrielle Arbeitsteilung zwischen den verschiedenen 
Teilen des Weltreichs zu sichern. Man geht dabei von der 
Annahme einer weiteren Entwicklung der noch wenig 
industrialisierten Gebiete aus. Die Aufgabe der industriellen 
Zusammenarbeit dürfe jedoch nicht so verstanden werden, 
daß etwa die Aenderung der wirtschaftlichen Verhältnisse 
aufgehalten werde, sondern daß sie in ihrer Richtung klug 
geleitet und erleichtert werden soll. Hierfür wird eine be­
sondere amtliche Beratung eingerichtet.
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Im übrigen ist man hinsichtlich der Währungs- und 
Geldfragen, der Standardisierung und industriellen Zu­
sammenarbeit nicht über „Entschließungen“ hinausge­
kommen, während man in den Zollfragen feste Abmachungen 
getroffen hat.

Die bisherige Eisen- und Stahlgewinnung im britischen 
Weltreich.

Die Eisenländer des britischen Weltreichs sind über die 
fünf Erdteile zerstreut. Weit voran steht die alte Industrie 
des Mutterlandes, das etwa vier Fünftel der Leistungsfähig­
keit aller britischen Länder besitzt. In das übrige Fünftel 
teilen sich die vier anderen jungen Eisenländer. Seit etwa 
einem Menschenalter arbeiten die Hüttenwerke Kanadas, 
Indiens und Australiens. Kanada kommt etwa einem 
Siebentel der englischen Leistungsfähigkeit gleich. Indien 
erreicht in Roheisen fast ein Fünftel, in Stahl aber nur ein 
Sechzehntel der englischen Leistungsfähigkeit. Australien 
bleibt weit hinter Kanada und Indien zurück. Die süd­
afrikanische Großeisenindustrie ist erst im Entstehen be­
griffen.

Fast alle Hüttenwerke des britischen Weltreichs sind auf 
eigene R o h s to ffs c h ä tz e  gebettet. Alle Eisenländer ver­
fügen über eigene Kohlenvorkommen. Dagegen sind die 
englischen Hochofenwerke zu etwa 30 bis 40% auf die Zufuhr 
ausländischer Eisenerze angewiesen, und die kanadischen 
Hochöfen verarbeiten zum Teil ausländisches, nämlich 
amerikanisches Erz. Indien, Australien und Südafrika haben 
ausreichende, ja sehr reiche Erzvorkommen. In der Schrott­
versorgung bestehen für die britischen Länder keine Schwierig­
keiten. Der englische Außenhandel in Schrott weist seit 
Jahren einen erheblichen Ausfuhrüberschuß auf. Die Roh­
stoffverhältnisse sind demnach im allgemeinen günstig.

In der R o h e ise n e rz e u g u n g  haben die britischen 
Länder in dem bestbeschäftigten Jahr 1929 folgende Lei­
stungen verzeichnet:

In m. t Insgesamt
Davon 

Gießereiroheisen 
und Hämatit

G r o ß b r i t a n n ie n ...........................
K a n a d a  ..........................................
I n d i e n ...............................................
A u s t r a l i e n .....................................
S ü d a fr ik a  .....................................

7 7 10  000  
1 178 000  
1 417  0 00  

342  0 00  
17 0 00

3 882  0 00  
22 6  000 

1 101 000 
100 0001)

B r it isc h es  W e ltre ich  {{931 10 664  0 00  
5 666 0 00

5 309  0 00  
2 800  000 L

W e ltg e w in n u n g  { j g g j 98  700  000  
55 100 000

x) G e sch ä tz t .

An der Weltgewinnung waren die Länder des britischen 
Weltreichs mit einem Anteil von 10 bis 11%  der Roheisen­
erzeugung der ganzen Erde beteiligt. Auffallend groß ist die 
Herstellung von Gießereiroheisen und Hämatit, sowohl im 
Mutterland als auch in Indien. Die Hälfte des erblasenen 
britischen Roheisens wird für Gießereizwecke erzeugt. Einen 
solch hohen Anteil der Gießereiroheisen- und Hämatitge­
winnung findet man sonst bei keinem Eisenland der Welt.

Die Roheisenerzeugung der britischen Länder geht weit 
über den Bedarf des Weltreichs hinaus. Im Jahre 1929 sind 
über 1 Mill. t  englischen und indischen Roheisens zur Aus­
fuhr gelangt. Dagegen machte die Einfuhr nur einen ge­
ringen Bruchteil dieser Menge aus. Das britische Weltreich 
ist also nicht nur in der Lage, sich m it Roheisen der ver­
schiedensten Art selbst ausreichend zu versorgen, sondern 
ist für einen großen Teil seiner Erzeugung auf ausländischen 
Absatz angewiesen.

Anders lag es bisher auf dem Gebiet der R o h s ta h l  - und 
W a lz w e rk se rze u g u n g . Im Jahre 1929 verzeichneten 
die britischen Länder eine Gewinnung von

in  m . t B o h s ta h l
W  a lz w e rk s -  

f e r t ig -  
e rz e u g n is s e n

G r o ß b r i t a n n ie n ...........................
K a n a d a  ...........................................
I n d i e n ................................................
A u s t r a l i e n .....................................
S ü d a fr ik a  .....................................

10 122 000 
1 4 1 4  0 00  

5 8 4  0 0 0  
3 5 4  0 0 0  

4 9  0 00

8 0 1 4  0 0 0  
1 0 8 8  000 

3 9 8  0 0 0  
3 0 0  0 0 0 1) 

3 0  0 0 0

f  1929
B r it isch es  W e ltr e ich  < 1931 12 5 2 3  000  

6 9 8 0  0 0 0
9 8 3 0  0 0 0  
5 7 5 0  0 0 0

w  u  • /  1929 W e ltg e w in n u n g  < j g g j
122 000 000 

69  9 00  0 0 0
88 000 000 
51 0 0 0  0 0 0

x) G e sc h ä tz t .

Von der Weltgewinnung entfielen also auf die Rohstahl­
gewinnung der britischen Länder über 10%  und von der 
Walzwerksleistung 11%. Von der englischen Rohstahlge­
winnung wurde etwa %  Mill. t  für Stahlguß und Schmiede­
stücke verbraucht. Für die Walzwerke bestand ein er­
heblicher zusätzlicher Bedarf an Rohblöcken und vor­
gewalztem Halbzeug.

Es betrug 1929 die H a lb z e u g e in fu h r  nach Groß­
britannien über 1 Mill. t  und nach den sonstigen britischen 
Ländern etwa 60 000 t. Es dürfte der englischen Stahl­
industrie nicht schwerfallen, den bisher zusätzlichen Halb­
zeugbedarf bald selbst zu decken. Zudem besteht die Ab­
sicht, künftig indisches Halbzeug nach England zu bringen 
und dieses dort zu Blechen für Indien auswalzen zu lassen.

Während die überseeischen Eisenländer des britischen 
Weltreichs in ihren W a lz w e rk e n  mehr auf die Herstellung 
gröberer und schwererer Sorten von Erzeugnissen einge­
richtet sind, ist das Mutterland schon lange auch in allen 
Zweigen der Verfeinerung bewandert. Die Erzeugungs­
statistiken sind leider lückenhaft; von Australien und Süd­
afrika liegen überhaupt keine Angaben vor. K a n a d a  gab 
folgende Statistik für das Jahr 1929 bekannt.

Es betrug die Erzeugung an:
S c h ie n e n   388 800 m. t,
Baueisen und W a lz d ra h t...........................  189 300 m. t,
P latten und Bleche, Nagelbleche, Handels­

stabeisen, U n te rla g sp la tte n ...................  509 800 m. t,
zusammen 1 087 900 m. t.

Eine weitere Unterteilung bietet die Erzeugungsstatistik 
der e n g lisc h e n  u n d  in d is c h e n  W alzw erk e . Im Jahre 
1929 betrug die Herstellung

in
England Indien 

m. t 1 m. t
K e sse lb lech e  ................................ 82  3 00
B le ch e  1/ 8"  u n d  s t ä r k e r ...................... 1 381  8 00 31  713
B le ch e  u n te r  * / / ' ,  a n d ere  a ls  v e r ­

z in k t  u n d  v e r z i n n t ........................... 6 0 4  7 00 19 987
B le ch e , w e iß , m a tt , sch w a rz  . . . 8 93  9 0 0 35  0 5 2
B le ch e , v e r z in k t ...................................... 8 5 6  4 0 0 17 9 55
S ch ien en , 5 0  Ib s ./Y a r d  u n d  m eh r  . 5 8 6  5 0 0 1
S c h ien en  z w isc h e n  30  u n d  5 0  lb s . . 18 200
S c h ie n e n  u n te r  30  lb s .................... 4 6  4 0 0 [ 1 4 5  997
R ille n s c h ie n e n  . . . . 3 5  0 0 0 I
S c h w e lle n  u n d  L a s c h e n ...................... 76  4 0 0 10 911
R u n d -, V ie rk a n t- , S e c h s k a n t-  u n d

F l a c h e i s e n ...................... 1 140 3 0 0 78  231
T räger  ..................... 4 21  100 18 2 63
W in k el-, U - u n d  T -E ise n  . . . . 8 2 8  9 00 4 0  146
W a l z d r a h t ...................................................... 2 5 2  100
B la n k , k a ltg e w a lz te  S tr e ife n  . . . 5 9  7 00
B a n d e ise n  u n d  R ö h r e n s tr e ife n  . . 4 0 8  800
E e d e r s t a h l ...................................................... 74  100
R ä d er , R a d r e ife n , A c h se n  . . . . 134  8 00
A n d ere  S c h m i e d e s t ü c k e ...................... 113 200 3 9 5
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Diese Uebersicht macht erkenntlich, wie vielseitig und 
mannigfaltig die englische Walzwerksindustrie entwickelt 
ist, während die Entwicklung der überseeischen Walzwerke 
große Lücken aufweist. Deshalb will dort der englische 
Handel festeren Fuß fassen.

Der bisherige zusätzliche Einfuhrbedarf des britischen 
W eltreichs.

Benutzen wir für die Feststellung des zusätzlichen Ein­
fuhrbedarfs die neuesten amtlichen Ermittlungen für die 
Einfuhr Englands, Kanadas, Indiens, Australiens, Süd­
afrikas und der sonstigen Länder für das Jahr 1930 oder 1929, 
dann ergeben sich folgende E in fu h rm e n g e n  der Eisen­
länder:

m. t

G r o ß b r i t a n n ie n ...........................................................
K a n a d a  ...........................................................................

I n d i e n ................................................................................
A u s t r a l i e n ......................................................................
S ü d a fr ik a  ( 1 9 2 9 ) ......................................................
N e u se e la n d  ( 1 9 2 9 ) ......................................................
A e g y p te n , P a l ä s t i n a ................................................
S o n stig e  b r itisc h e  B e s itz u n g e n  w ie  B r it isch -  

O st- u n d  W e sta fr ik a , S tr a it s  S e t t le m e n ts ,  
H o n g k o n g , B r it is c h -W e st in d ie n  u sw . 

( g e s c h ä t z t ) ................................................................

2 955  000  
1 2 60  000 
1 021 000 

3 7 8  000  

563  0 00  
178 0 00  
251 000

4 0 0  0 00

z u sa m m e n  | 7 0 06  000

Die Zahl von 7 Mill. t  gibt den besten Einblick in die 
Bedeutung des riesigen Einfulrrgeschäfts nach den ver­
schiedenen Gebieten des britischen Weltreichs. Diese Menge 
ist sowohl 1930 als auch 1929 zum Absatz gelangt, aber in­
folge der Verschärfung der Krise und aus anderen Gründen 
1931 und 1932 nicht mehr voll erreicht worden.

Was den A n te i l  d e r E in f u h r  am Gesamtbedarf der 
einzelnen Länder anlangt, so betrug er bei 

England ungefähr 25%,
Indien ungefähr 40 bis 50%,
Australien mindestens 50% ,
Kanada mindestens 50 bis 60% ,
Südafrika sogar 90%.

Im Gesamtdurchschnitt des britischen Weltreichs ein­
schließlich England erreicht der Einfuhranteil etwa 35%  
des Eigenbedarfs.

Von den obengenannten 7 Mill. t  hat England selbst 
etwa 1,8 Mill. t  nach britischen Besitzungen geliefert. Dem­
nach verblieb in den guten Jahren 1929 und 1930 eine Menge 
von 5,2 Mill. t, die von fremden Eisenländern nach England 
und in das sonstige britische Weltreich eingeführt worden 
sind. Um diese 5,2 Mill. t  ist nun der internationale W ett­
bewerbskampf verschärft worden. Der Kampf spielt sich 
von jeher im Dreifrontenkrieg ab, insofern, als die einzelnen 
britischen Eisenländer ihre eigene Erzeugung sowohl gegen 
die Erzeugnisse des Mutterlands als auch gegen die fremden 
Lieferungen zu verteidigen hatten.

Die wichtigsten Lieferländer des britischen Weltreichs.

Mangels ausreichender amtlicher Angaben läßt sich der 
Anteil der einzelnen Lieferländer nicht für das ganze bri­
tische Weltreich berechnen. Was dagegen die Bezüge 
E n g la n d s , K a n a d a s ,  I n d ie n s ,  A u s tr a l ie n s ,  N e u ­
se e la n d s , S ü d a f r ik a s ,  A e g y p te n s  und P a lä s t in a s  
anlangt, so verteilt sich deren G e s a m te in fu h r  auf folgende 
Herkunftsländer :

m. t

1. B e lg ien  u n d  L u x e m b u r g ..................... 2 3 14  000
2 . V e re in ig te  S ta a te n  v o n  A m erik a  . 1 0 58  0 00
3. D e u ts c h e s  R e i c h ..................................... 583  0 00
4 . F ra n k re ic h  ................................................ 367  0 00
5 . N i e d e r l a n d e ................................................ 81 000
6. S c h w e d e n ..................................................... 41 000
7. S o n stig e  fr e m d e  L ä n d er  . . . . 148 000

1 .— 7. N ic h tb r it isc h e  L ä n d er  zu sa m m e n 4 592  000

8. E n g l a n d .......................................................... 1 5 38  000
9. In d ie n  .......................................................... 1 000

10. K a n a d a .......................................................... 26  000
8.— 10. B r it is ch e  L ä n d er  z u sa m m e n  . . . 1 5 65  0 00

11. U n b e k a n n te r  H e r k u n f t ..................... 449  000

1 .— 11. I n s g e s a m t ..................................................... 6 606  000

Die Hauptlieferer waren also Belgien und Luxemburg 
m it etwa 35%  der Gesamteinfuhr. Großbritannien stand 
erst an zweiter Stelle mit nicht ganz 23% , an dritter Stelle 
folgten die Vereinigten Staaten von Nordamerika mit 16%, 
an vierter Stelle das D e u tsc h e  R e ich  m it 9%  und an 
fünfter Stelle Frankreich mit 5 bis 6 %. In 2,2% teilen sich 
Holland, Schweden, Indien und Kanada. Fast 9%  der 
Gesamteinfuhrmenge lassen sich nicht nach den Herkunfts­
ländern aufteilen, weil die britische Einfuhrstatistik sie nicht 
getrennt ausweist und weil keine genügenden Angaben hier­
für vorliegen. Sicherlich handelt es sich wohl bei den in 
Betracht kommenden 597 000 t  überwiegend um die Einfuhr 
europäisch-festländischer Waren, die von Belgien-Luxem­
burg, Deutschland und Frankreich ausgeführt sein dürften. 
Der Gesamtanteil von Belgien-Luxemburg, Deutschland und 
Frankreich an der Einfuhr nach britischenLändern hat also 
wohl eher 59%  als 50%  ausgemacht. Diesen 59%  west- 
und mitteleuropäischer und den 16% amerikanischer E r­
zeugnisse ist nun der Kampf angesagt.

Soweit G ro ß b r ita n n ie n  mit 2,5 bis 3 Mill. t  als H aupt­
einfuhrland des Weltreichs in Betracht kommt, macht es 
seit dem Anfang 1932 durch die Einführung hoher Schutz­
zölle die größten Anstrengungen, die Auslandswaren zurück­
zudrängen. An den in günstigen Jahren in die übrigen 
britischen Besitzungen eingeführten 4 Mill. t  Eisen und Stahl 
ist England zu etwa 1,5 Mill. t  beteiligt. Es bleiben also 
rund 2,5 Mill. t  nichtbritischen Eisens, dessen Verdrängung 
in den überseeischen britischen Besitzungen das Ziel der 
..Zusammenarbeit“ ist.

Es ist ein hohes Ziel, das sich England gesteckt hat. 
Könnte es alles fremde Eisen von 5,2 Mill. t, das jahrelang 
in England und in die britischen Besitzungen eingeführt 
worden ist, durch eigene Erzeugung ersetzen, dann ließe sich 
die englische Walzeisenerzeugung des Jahres 1931 fast 
verdoppeln.

Der Einfluß des englischen Eisenhandels in den einzelnen 
Teilen des britischen Weltreichs ist sehr verschieden. Nicht 
überall hat die geldliche Abhängigkeit vom Londoner Geld- 
und Kapitalm arkt so stark gewirkt, daß dem Mutterland 
der Vorrang vor anderen Lieferern zugestanden oder er­
halten geblieben wäre. Der jahrzehntelang zu beobachtende 
Drang der einzelnen Dominien nach Selbstverwaltung und 
Selbstversorgung, d. h. nach Unabhängigkeit vom M utter­
lande, hat u. a. die Nebenerscheinung hervorgerufen, daß die 
großen Dominien fremde Eisenwaren oft lieber bezogen 
haben als englische Erzeugnisse. Dazu kommen noch andere 
Einflüsse, die z. B. in Kanada in der Nachahmung der tech­
nischen Entwicklung Amerikas seit langer Zeit an der Tages-
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Ordnung sind. Von den an der Reichstagung in Ottawa be­
teiligten Staaten ist Kanada wohl dasjenige Land, das sich 
vergleichsweise im höchsten Maße gegen die englischen Eisen- 
und Stahlerzeugnisse ablehnend verhalten hat.

Während der zusätzliche Einfuhrbedarf der überseeischen 
britischen Besitzungen 4,1 Mill. t  beträgt, hat das Mutterland 
etwa 1,8 Mill. t, d. h. etwa 25%  davon an sich gebracht, 
während etwa 75%  der Eiseneinfuhr auf ausländische Er­
zeugnisse entfallen:

G e s a m t e i n f u h r  d e s  b r i t i s c h e n  W e l t r e i c h s ,  u n t e r t e i l t  
n a c h  e n g l i s c h e r ,  s o n s t i g e r  b r i t i s c h e r  u n d  n i c h t ­

b r i t i s c h e r  H e r k u n f t  (in  1000 m . t ) .

D a v o n  au s %

1930 o d e r  1929
G e­

s a m t ­
e in fu h r E n g la n d

s o n ­
s tig e n
b r i t i ­
s c h e n

L ä n d e rn

n ic h t ­
b r i t i ­
s c h e r
H e r ­

k u n f t

d e r
n ic h t -
b r i t i ­
s c h e n
E in ­
f u h r

E n g l a n d ..................... 2 9 5 5 — — 2955 100
K a n a d a  ..................... 1260 136 1124 89
I n d i e n .......................... 1021 512 509 50
S ü d a fr ik a  (19 2 9 ) 563 326 237 42
A u stra lien  . . . . 378 344 4 30 8
N e u se e la n d  (19 2 9 ) . 178 151 22 5 3
A e g y p te n , P a lä st in a 251 69 1 181 72

S u m m e g en a n n te r  
L ä n d e r ..................... 6606 1538 27 5041 76

S o n stig e  b r itisch e  
L än d er  (g e sch ä tz t) 400 234 166 41

In sg e s a m t . . . 7006 1772 27 5207 74

Die hauptsächlichsten Einfuhrerzeugnisse.

Wegen der Mängel der Statistik kann man nicht in alle 
Einzelheiten des Warenaustausches in den verschiedenen 
Eisen- und Stahlerzeugnissen der Hochofen-, Stahl- und 
Walzwerke eindringen, aber ein annäherndes Bild über die 
Versorgung des britischen Weltreichs mit Roheisen, Halb­
zeug und Walzeisen verschiedener Art, sei es britischer, nicht­
britischer oder sonstiger Herkunft, läßt sich doch gewinnen.

G e s a m t e i n f u h r  d e r  H a u p t t e i l e  d e s  b r i t i s c h e n  W e l t ­
r e i c h s ,  u n t e r t e i l t  n a c h  d e n  w i c h t i g s t e n  E r z e u g n i s s e n  

b r i t i s c h e r  u n d  n i c h t b r i t i s c h e r  H e r k u n f t .

D av o n

1930 o d e r  1929 
m . t

G e s a m t­
e in fu h r1)

a u s  E n g ­
la n d  u n d  
a n d e re n  

b r i t is c h e n  
L ä n d e rn

n ic h t ­
b r it is c h e r
H e r k u n f t

%

R o h e i s e n ................................ 3 58  000 32 000 3 26  000 91
H a l b z e u g ................................ 1 160 000 4 0 00 1 156 000 100
E ise n b a h n o b er b a u sto ffe 4 05  0 00 180 000 2 2 5  000 56
T räger  u n d  so n st ig e s  

sch w ere s  F o r m e ise n  . 632  0 00 127 000 5 05  000 80
S ta b -, W in k ele isen , W a lz ­

d ra h t ................................ 1 282  000 153 000 1 129 000 88
B a n d e i s e n .......................... 303  0 00 46  0 0 0 257  000 85
R ö h r e n stre ifen  . . . . 141 0 00 — 141 0 00 100
B le c h e , sch w arz  . . . . 675  000 210 000 4 65  0 00 69
V e rz in k te  B le ch e  . . . 481 0 00 4 0 0  000 81 000 17
W e iß b l e c h e ........................... 163 0 00 109 0 00 5 4  0 00 33
D r a h t u n d  D ra h tw a ren 158 0 00 69  000 89 0 00 56
R ö h ren  u n d  F it t in g s 223  0 00 151 000 72 000 32
S o n stig e  E isen w a ren  . . 625  000 84  000 541 0 00 87

I n sg e s a m t . . . . 6 6 0 6 0 0 0 1) 1 565  000 5 041 000 76

*) O hne ob ige zu sä tz lich e  Schätzu ng  v on  4 0 0 0 0 0  t.

In verzinkten und Weißblechen sowie in Röhren be­
herrscht die britische Industrie das Absatzgebiet ihres Welt­
reichs bereits zu 65 und 82%. In allen anderen Erzeugnissen 
dagegen stehen die nichtbritischen Erzeugnisse im Vorder­
grund, und zwar mit Anteilen zwischen 55 und 100% der 
jeweiligen Gesamteinfuhr.

Die neue Schutzzollpolitik im Mutterlande.

Für den Bereich des Mutterlandes schützt man sich 
neuerdings durch hohe Zölle vor den Auslandswaren. Die 
gegenwärtigen Zölle sind seit Februar oder Ende April 1932 
in Kraft und kürzlich in ihrer Geltungsdauer um zwei Jahre 
bis zum Oktober 1934 verlängert worden.

Welche Wirkungen kann man diesen Zollmaßnahmen 
bisher zuschreiben? Fast in allen Erzeugnissen ist die E in­
fuhr nach England zurückgegangen, seitdem die meisten 
jetzigen Großeisenzölle m it 331/3%  Ende April 1932 in Kraft 
gesetzt worden sind. Vergleichen wir die Einfuhr in den 
Monaten Mai bis September 1932 m it den entsprechenden 
Monaten des Jahres 1931, dann kommen wir zu folgender 
Feststellung:

Die Einfuhr ist überall zurückgegangen, und zwar
jew e ils  v o n  H a i  b is  S e p te m b e r 1931 1932

1. an  R o h e isen  u n d
E isen leg ieru n gen  v o n  rd. 121000 au f 6 1 0 0 0  t ,  a lso  u m  50%

2. an  H alb zeu g  . . ,, ,, 5 4 0 0 0 0  „ 3 0 4 0 0 0  t ,  „ „  44%
3. an  E isen b a h n ­

oberbaustoffen  . , ,  ,, 9 0 0 0  „ 5 0 0 0  t ,  ,, ,, 45%
4. an  T rägern . . ,, ,, 4 3 0 0 0  „ 3 3 0 0 0  t ,  „ „  23%
5. an  S tab - und

W in k eleisen  . . , ,  ,, 1 79000  „ 9 9 0 0 0  t ,  „ „  45%
6. an  B a n d e isen  und

R öh renstreifen  . ,,  ,, 4 7 0 0 0  „ 37000  t ,  „ 21%
7. an  W alzdraht . ,, ,, 7 6 0 0 0  „ 2 3 0 0 0  t ,  „ „  70%
8. an  B lech en  . . ,, ,, 5 7 0 0 0  „ 3 0 0 0 0  t ,  „ ,,  47%
9. an  R öh ren  u n d

-V erbindungs­
stü ck en  . . . . , ,  ,, 3 0 0 0 0  „ 6 0 0 0  t ,  „ „  80%

10. an  so n stig en
E isen w aren  . . ,, ,, 4 3 0 0 0  „ 1 3 000  t ,  „ „  70%

11. In sg esa m t . . . v o n  rd. 1 1 4 5 0 0 0  a u f 6 1 1 0 0 0  t ,  a lso  u m  47%

England hat die Einfuhr in den fünf Monaten Mai bis 
September 1932 fast auf die Hälfte der Einfuhr der ent­
sprechenden Zeit des vorigen Jahres herunterdrücken 
können.

Man soll nicht etwa einwenden, der Einfuhrrückgang sei 
in erster Linie eine Wirkung der Krise. Ein Blick in die eng­
lische Erzeugungsstatistik zeigt, wie hoch England seine 
Roheisen- und Rohstahlgewinnung trotz der Krise hat auf­
rechterhalten können, während bekanntlich in anderen 
Ländern der Welt die Erzeugung erheblich zurückgegangen 
ist. Nehmen wir die n e u n  M o n a te  J a n u a r  b is  S e p ­
te m b e r  1932 und vergleichen sie m it der entsprechenden 
Zeit des Vorjahres, dann ergibt sich in E n g la n d in

1932 1931
eine Roheisenerzeugung von 2 789 100 gegen 2 872 500 t, 
eine Rohstahlerzeugung von 4 027 800 gegen 4 090 100 t.

Die Roheisenerzeugung ist also wie die Rohstahlge­
winnung 1932 nur um einige wenige Prozent zurückge­
gangen. Im Vergleich zur englischen Erzeugung macht 
die englische Einfuhr in den Sommermonaten 1932 nur noch 
27% gegen 55%  im Jahre 1931 aus. Damit ist England auf 
das Vorkriegsverhältnis der Einfuhr zur Erzeugung ge­
kommen. Das ist für die englische Stahlindustrie ein großer 
Erfolg, aber für die festländischen Industrien ein ungeheurer 
Ausfall an Absatzmöglichkeiten.

Englands
bisherige Vorzugsstellung in seinen überseeischen Gebieten.

K a n a d a .
Bereits seit dem Jalire 1907 unterscheidet der kanadische 

Zolltarif drei verschiedene Zollsätze:

1. Die niedrigsten Sätze des V o rz u g s ta r i f s  werden nur 
Großbritannien und den meisten Dominien gewährt.
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2. Der M i t te l ta r i f  wird einigen britischen Besitzunsen 
and 22 fremden Landern eingeräumt, darunter Frankreich. 
Beiden. Italien, der Tschechoslowakei. Holland u. a. m.

3. Die höchsten Zollsätze des A llg e m e in e n  T a r ifs  
selten für die \  ereinigten Staaten und für Länder, die wie 
das Deutsche Reich mit Kanada nicht im Handelsvertrags- 
verhältnis stehen.

Für englische Eisen- und Stahlerzeugnisse sah Kanada 
schon bisher in Dutzenden von Fällen Z o llf r e ih e i t  vor. 
namentlich für solche Erzeugnisse, welche die kanadische 
Industrie überhaupt nicht oder nur in geringem Fruíanse 
herstellt. Im  Zolltarif sind eine ganze Reihe von Zweigen 
der Eisenverarbeitung und -Verfeinerung namentlich auf­
geführt. z. B. der Apparate- und Dampfkesselbau, ver­
schiedene Zweige der Drahtverfeinerung, ferner die Her­
stellung landwirtschaftlicher Geräte und Werkzeuge, ver­
schiedene Zweige des Maschinenbaues, die Anfertigung von 
Koch- und Heizvorrichtungen, von Messingbettstellen imd 
Matratzen, eisernen Fenstern, Türen u. dgL, für welche die 
Hersteller englisches Eisen und Stahl zollfrei beziehen 
können. Es handelt sieh dabei um etwa drei Dutzend ver­
schiedener Zolltarifnummem. für welche die Zollfreiheit an 
die Bestimmung gebunden ist. daß die erwähnten Ver­
arbeiter diese Erzeugnisse ..zur ausschließlichen Verwendung 
in den eigenen Betrieben unter bestimmten vom Minister 
erlassenen Ausfuhnmgsbestim mtmgen" beziehen. Der Han­
del ist demnach grundsätzlich von der zollfreien Einfuhr 
solcher Erzeugnisse ausgeschlossen.

Von dieser Unterstützung bestimmter Zweige der 
kanadischen Eisenverarbeitung abgesehen, war die England 
bisher zugestandene Zollfreiheit außerordentlich beschränkt, 
nämlich auf Eisenlegierungen, besonders breite P latten, ver­
zinnte Bleche. Platten. Reifen. Bänder oder Streifen, ferner 
auf Gießformen. Stac-heldraht, verzinkten D raht besonderer 
Art. schließlich auf Drahtgeflecht bestimmter Maschen­
weite u. dgl.

Der V o rs p ru n g , den England m it der Zollfreiheit vor 
den zur Zollzahlung verpflichteten meistbegünstigten Län­
dern genoß, war verschieden. Die Spanne machte mindestens 
5 ° 0 des Warenwertes aus: meist bedeutete jedoch die Zoll­
freiheit einen Gewinn von TU oder 10% , ja 12° 0 und ver­
einzelt sogar von 15°0 des Warenwerts. Im Jahre 1931 
wurde die frühere Vorzugsspanne erhöht, wie folgendes 
Beispiel zeigt:

Kanadas

Britischer
Vorzugstarif

AHaememer
Tarif

1934 1931 
%

1934 1931
%

E ise n - u n d  S ta h le r z e u g n isse .  
a n d erw e it n ic h t  g e n a n n t 2 0  15 3 0  35

Dort, wo der kanadische Zolltarif s ta tt der Wertzölle 
GewichtszöHe festgesetzt hat. betrug der englische Vor­
sprung bei Zollfreiheit für Walzeisen 2 bis 3 kanadische 
Dollar. Diese machte also auf die Tonne Walzeisen bei der 
früheren Goldparität des kanadischen Dollars 8 % bis 12% 
Reichsmark aus.

Die Zollfreiheit stand seit Jah r und Tag für England auf 
dem Papier, denn es hatte  bei der Einfuhr m it drei ver­
schiedenen Zusatzzöllen zu rechnen:
1. mit der Umsatzsteuer (sales tax) von 6 %.
2. mit einer besonderen Einfuhrsteuer (special excise tax) 

von 3% .
Diese beiden Steuern belasten also auch die zollfreien 

Waren zusammen m it 9% .
3. mit dem Dumpingzoll (Dumping Duty).

Hiermit werden auch die englischen Einfuhrwaren seit 
der Aufgabe der Goldwährung belastet, wenn ..unter dem 
angemessenen Marktwert des Herkunftslandes angeboren 
wird". Dann wird nämlich der Preisunterschied als Zollzu­
schlag erhoben. Aach der englischen Zeitschrift .Jheonomist” 
vom 22. Oktober 1932 ist .iür die Gegenwart der Wert des 
Pfund Sterling festgesetzt auf kanadische Dollars 3.S2. und 
zwar für den Zweck der Berechnung des Verkaufspreises 
britischer Waren in Kanada”, aber für den Zweck der Be­
stimmung des ..angemessenen Marktwertes" in England ist 
das Pfund Sterling auf kanadische Dollars 4.40 festgesetzt. 
Wenn nun nach den jetzigen Verhältnissen der Warenpreis 
in England und in Kanada der gleiche ist. dann ist noch ein 
Dumpingzoll im Betrage von 58 Cent für jedes Pfund des 
Wertes zu bezahlen.

Diese scharfen Vorschriften sind der englischen Einfuhr 
sehr abträglich und begünstigen den Einfuhrhandel von 
anderer Seite, namentlich von den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika, obwohl Amerika den Generaltarif bezahlen 
muß. Wurden so schon zollfreie englische Waren vom 
kanadischen Markt zurückgehalten, so erst recht die zoll­
pflichtigen.

Die Z o llp f l ic h t  erfaßte bisher zweifellos noch viel mehr 
englische Waren, als zollfrei nach Kanada eingehen konnten. 
Für England war der Zollsatz mindestens 5 ° 0 des Waren­
wertes. meist aber 7% oder 10%, auch 15 und 20% . ver­
einzelt sogar 22%%. und ganz ausnahmsweise 25% des 
Warenwertes. Solche Zölle fanden ihre Begründung darin, 
daß die kanadische Regierung ihre Industrie vor dem Aus­
landswettbewerb ausreichend schützen wollte. Betont war 
dieses Schutzbedürfnis z. B. bei Eisenbahnschienen, bei 
sonstigen Eisenbahnoberbaustoffen, die m it 4.50 b z w .

5 kanadische Dollar, also m it 19 bzw. 21 Reichsmark Zoll 
belastet waren. Zu ähnlichen Zollsätzen hatte Kanada auch 
bei gewöhnlichem Handelsstabeisen. bei gewöhnlichen Eisen- 
und Stahlplatten, ferner bei Grobblechen, gewissen Band­
eisensorten. Formeisen usw. gegriffen. Alle diese Erzeug­
nisse wurden England bei der Einfuhr mit 4 bis 5 Dollar 
belastet. Der auf zollpflichtige englische Waren einge­
räumte Vorzugszoll hatte keine einheitliche Spanne gegen­
über der Zollbelastung für fremde Waren. Vielmehr schwankte 
die Spanne zwischen 1.75 und 2.75 kanadische Dollar.

War statt der Gewichtszölle ein Wertzoll zu bezahlen, 
dann hatte England zu zahlen z. B. bei Schwarz- und Weiß- 
bleehen 7%% Wertzoll, bei Stahlplatten 10%. bei Stab­
eisen imd Gußstücken. Weichen usw. 15%. bei Achsen für 
Eisenbahnzwecke, ferner bei Schmiedestücken und Fittings 
20%. bei Eisenbauteilen sogar 25° 0 des Warenwertes. In 
solchen Fällen war Englands Vorzugsstellung gegenüber den 
meistbegünstigten Ländern durch eine Spanne in Höhe von 
7% bis 10%, vereinzelt aber nur von 2% oder 5%. aus­
nahmsweise von 12 1 2 oder 15% gegeben.

Kurz, für die Erzeugnisse, die durch den kanadischen 
Eisenhandel bezogen und vertrieben werden konnten, war 
die bisherige englische Vorzugsstellung nicht besonders stark. 
Seit 1931 war die Vorzugsstellung untergraben, nachdem 
die Dumpingzolle, die Umsatzsteuer und die Einfuhrsteuer 
hinzugetreten waren. Bemerkenswert fiskalisch ist die Be­
rechnung jener 9% Umsatz- und Einfuhrsteuer, weil sie 
nicht nur vom ausländischen Einfuhrwarenwert berechnet 
wird, sondern auch noch vom Zollbetrag erhoben wird.

Indien .

Im Kriege hat Indien seinen allgemeinen Zolltarif von 
5% auf 15° o erhöht. Der Gedanke der Vorzugsbehandlung 
englischer Waren ist 1922 angenommen worden. Im Jahre
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1924 wurde mit dem Stahlindustrieschutzgesetz zugleich die 
unterschiedliche Schutzzollpolitik begonnen. Die Wertzölle 
wurden auf 15 bis 25% bemessen oder Gewichtszölle von 
14 bis 40 Rupien für die Tonne oder bei einer Goldparität 
von 100 Rupien =  158 JM l etwa 21 bis 60 J lJ i  auf erlegt. 
Zugleich wurden der indischen Stahlindustrie für die Her­
stellung von Schienen und Schwellen Staatszuschüsse in 
Höhe von 20 bis 32 Rupien für die Tonne zugesichert. Im 
Jahre 1927 wurden dann gewisse Zölle und Vorzugsspannen 
verändert. Außerdem ist der Rupienwert gefallen.

England hat für alle Eisen- und Stahlerzeugnisse, die im 
Zolltarif aufgeführt sind, nicht unerhebliche Zölle zu zahlen. 
Für unbearbeitetes Winkel-, Rinnen- und T-Eisen sind bei­
spielsweise 23 Rupien 12 Anna, d. h. ungefähr 23 bis 24 J iJ t  
zu bezahlen. Der Zoll für bearbeitete Winkel, ferner für 
andere fertige Eisenbauteile, ebenso für Bleche nicht unter 
3,2 mm und für Röhren und Fittings nicht unter 3,2 mm 
beträgt 26 Rupien 4 Anna oder über 26 JMl. Es ist 
jedoch hier in das Belieben der Zollverwaltung gestellt, statt 
des erwähnten Gewichtszolls einen Wertzoll von 21% %  des 
Erzeugniswertes zu erheben. Noch höhere Zölle belasten die 
englische Einfuhr bei Röhren und Fittings unter 3,2 mm 
und bei bearbeiteten Blechen unter 3,2 mm, und zwar in 
Höhe von 48 Rupien 12 Anna oder wiederum in Höhe 
von 21%% vom Erzeugnis wert.

Die V o rzu g ssp an n e  zugunsten Englands betrug 1927 
zunächst mindestens 11 Rupien und später 13 Rupien 
12 Anna oder etwa 13 bis 14 JM l für gewöhnliches Stab­
eisen, Winkel-, Rinnen- und T-Eisen, ferner bei Schienen 
unter 15,1 kg/m und außerdem bei Schienennägeln und 
Bindebolzen. Die Vorzugsspanne betrug 15 Rupien bei 
Weichen und Kreuzungen für Schienen unter 15,1 kg/m. 
Eine größere Gruppe von englischen Erzeugnissen genoß 
bisher 18 Rupien 12 Anna Vorzugsspanne, nämlich unbe­
arbeitetes Winkel-, Rinnen- und T-Eisen und bearbeitete 
Eisenbauteile, ferner bearbeitete Platten und Bleche nicht 
unter 3,2 mm sowie Röhren nicht unter 3,2 mm. Andere 
Platten und Bleche für Schiffs-, Tank- und Brückenbauten 
erhielten einen Zollvorsprung von 20 Rupien. Nicht bear­
beitete Bleche unter 3,2 mm englischer Herkunft hatten 
einen Vorsprung wie Röhren unter 3,2 mm von 30 Rupien. 
Ausnahmsweise wurden für englische bearbeitete Bleche 
unter 3,2 mm sogar 32 Rupien 8 Anna Vorzug gewährt. Dabei 
macht Indien keine Unterschiede, ob die Einfuhr durch Händ­
ler oder durch die Verbraucher selbst aus England besorgt 
wird. Indien geht aber auch nicht soweit wie Kanada, daß 
es gewissen Verarbeitungsbetrieben bei ausschließlicher Ver­
wendung in eigenen Fabriken zollfreie Einfuhr gestattet.

A u s tra lie n .
Die englische Vorzugsbehandlung hat 1908 begonnen 

und ist 1914 und in den Nachkriegsjahren weiter ausgebaut 
worden. Die Schutzzollpolitik hat sich bis 1929 geradezu 
überstürzt und die an der zunehmenden Arbeitslosigkeit 
sichtbare Krise außerordentlich verschärft. Das Maß der 
Uebersteigerung des Schutzzolles ist aus folgendem Beispiel 
zu entnehmen:

1921 1929 1931
Z o lls ä tz e  

je t
B rit.

V o rz .-
Z oll

A llg .
T a r if

B r i t .
V o rz .-

Zoll

A llg .
T a r if

B r i t .
V orz.-
Z o ll

A llg.
T a r if

V e rz in k te
W ellb lech e  . s h 1) 20 30 40 80 110 150

M asch in en , 
a n d er w e itig  
n ic h t g e n a n n t  % 27% 40 45 60 55 75

x) 20 sh =  1 £ =  20,43 JMl in der G oldparität.

Auch Australien hat einen dreigeteilten Tarif, genau wie 
Kanada, dessen erste Spalte die britischen V orzugszölle, 
die zweite Spalte die Mitteltarifzölle und die dritte Spalte 
die Sätze des Allgemeinen Tarifs enthält, nur m it dem Unter- 
schied, daß der Vorzugstarif einzig und allein den englischen 
Waren zugute kommt, während für Neuseeland und Kanada 
besondere Abmachungen gelten. Alle anderen Länder 
müssen den Allgemeinen Tarif zahlen. Schließlich wurden 
die Waren noch durch eine Sonderabgabe (Primage tax) in 
Höhe von 10% des Wertes belastet.

Z o llf re ie n  E in g a n g  fand England nur für Weißbleche 
bis zum 1. April 1932, ebenso für anderweit nicht genanntes 
Bandeisen, ferner für Röhren und Fittings m it einem 
Durchmesser bis 76 mm. Schließlich waren Drahtgeflechte, 
anderweit nicht genannt, frei. Für solche Erzeugnisse zahlten 
alle Länder mit Ausnahme von Neuseeland und Kanada den 
Generaltarif, der 10%  des Wertes oder bei Drahtgeflecht 
15% des Wertes ausmachte.

Die Z o llp f l ic h t  für England betrug beispielsweise bei 
der Einfuhr von:
Roheisen und S c h r o t t  25 sh
H a lb z e u g  42 sh
Gußröhren von 51 mm und mehr Durchmesser 48 sh
Eisenbahnoberbaustoffe.......................................45 bis 50 sh,
Draht, stärker als 1,8 m m  52 sh
Bleche bis 3,2 mm d i c k  65 sh
Stabeisen, Winkel- und T-Eisen und be­

arbeitete E isen b au te ile  80 sh
die meisten B leche 90 sh
Wellbleche und verzinkte B le c h e ....................110 sh

Neben diesen Gewichtszöllen gab es manche Wertzölle, 
z. B. 20% auf Edelstahle, 27% %  auf bearbeitete Eisen- und 
Stahlrohren, 30%  auf feineren Draht, 45%  für Eisenguß­
stücke und andere Eisenwaren, 50%  auf Ketten.

Der Zollvorsprung der englischen W aren gegenüber den 
fremden Erzeugnissen betrug mindestens 20 sh wie bei Roh­
eisen und Schrott, stieg auf 33 sh bei Halbzeug, auf 40 sh für 
verzinkte Bleche, auf 50 sh bei Stabeisen, auf 55 sh für die 
meisten anderen Bleche, auf 50 bis 80 sh für Eisenbahnober­
baustoffe usw. Kurz, die Einfuhr war für die meisten E r­
zeugnisse nichtbritischer Herkunft völlig unmöglich.

S ü d a frik a ,
Dort ist der Grundsatz der Vorzugsbehandlung ziemlich 

alt, namentlich gegenüber englischen und neuseeländischen 
Erzeugnissen. Aber bei den mäßigen Schutzzöllen waren 
die Vorzugszölle für britische Erzeugnisse nicht besonders 
wirksam. Der Tarif des Jahres 1925 ist auf dem Grundsatz 
aufgebaut, Rohstoffe, Maschinen und Werkzeuge zollfrei 
einzulassen, aber den Markt für Fertigerzeugnisse Südafrikas 
zu schützen. Nach dem alten Tarif waren die meisten 
Nummern für englische Erzeugnisse z o l lf re i ,  während der 
Allgemeine Tarif für fremde Länder einen Wertzoll von 
durchschnittlich 3%  vorsah. Der Vorsprung des englischen 
Erzeugnisses machte also nur diese 3%  aus.

Was die Z o llp f l ic h t  anlangt, wie beispielsweise für 
Eisenbahnbau- und Ausrüstungsstoffe, so wurden englische 
wie fremde Erzeugnisse gleich behandelt, nämlich Schienen 
und andere Baustoffe, Güterwagen, Lokomotiven, Rad­
sätze, Signale usw. m it 3%  belastet, während Träger, 
Brückenbauteile und ähnliche Waren m it 20%  Wertzoll 
belastet waren. Drahtgeflecht für Farm er war zollfrei, 
während die für den Bergbau eingehenden Drahtgewebe 3 %  
und andere Gewebe 15%  des Wertes bezahlen mußten.

Im Jahre 1931 wurde für alle Einfuhrwaren — offenbar 
zur Bestreitung von Ausfuhrprämien — ein P r im a g e z o ll
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in Höhe von 5% , und im Jahre 1932 ein Zusatzzoll ein­
geführt, ausgenommen für Gegenstände des landwirtschaft­
lichen Bedarfs. Infolgedessen stellten sich vergleichsweise 
die Zölle ab Juni 1932 im Vergleich zu 1926 für einige E r­
zeugnisse folgendermaßen:

1926 1932

ZoU in  P r o z e n t  
d e s  W a re n w e r te s

B r i t .
V o rz .-

Z o ll

AUg.
T a r if

B r i t .
V o rz .-

Zo ll

AUg.
T a r if

E isen - u n d  S ta h lb lö c k e  . . fre i 3 1 2 % 15%
E ise n - u n d  S ta h lp la t te n  u n d

B l e c h e ...................................... fre i 3 1 1 15%
S ch ien en , L o k o m o t iv e n ,

W a g g o n s , S ig n a le  u . d g l. 3 3 15% 15%  1
M asch in en  u n d  W e r k z e u g e . frei 3 12% 15%

In Südafrika konnten bisher die fremden Waren sich 
ziemlich gut gegenüber den bevorzugten britischen Einfuhr­
erzeugnissen halten.

N eu se e lan d .
Nach dem Zolltarif vom Jahre 1921 bleiben die meisten 

Eisen- und Stahlerzeugnisse Englands z o l lf re i,  während 
die fremden Erzeugnisse im allgemeinen m it 20%, zum 
geringen Teil m it 10%  belastet werden, so daß also der eng­
lische Vorsprung im allgemeinen 20%  und nur ausnahms­
weise 1 0 %  beträgt.

Einige wenige Stahlerzeugnisse, wie Regenwasserröhren 
und gewisse andere Gußröhren, zahlen 20%  Wertzoll. In 
diesen Fällen sind die entsprechenden fremden Erzeugnisse 
mit 40% belastet. Infolgedessen beherrscht die englische 
Ware den neuseeländischen Markt fast völlig. Seit Jahren 
ist noch eine Sondersteuer von 22% %  auf die zollpflichtigen 
Waren gelegt.

N e u fu n d la n d .
In diesem Lande gab es keine Vorzugsbehandlung.

S ü d rh o d e s ie n .
Britische Waren gingen meist zollfrei ein, die fremden 

trugen 5 bis 25%  Zoll. Die Vorzugsspanne machte bis zu 
1 0 % aus.

Englands Errungenschaften von Ottawa.

K a n a d a .
Bei etwa einem Dutzend neuer Zolltarifnummern ist 

England die völlige Freistellung vom Zoll geglückt, z. B. bei 
gewissen Feineisensorten, dann bei Rundeisen, Rahmen- und 
Fenstereisen, bei Blechen m it Siliziumgehalt, bei Faßreifen­
eisen, Bandeisen geringerer Stärke, bei bestimmten Weiß­
blechen, ferner bei rostbeständigem, säure- und hitzebe­
ständigem Eisen und Stahl, außerdem bei Rillenschienen, 
bei schwerem Winkel- und sonstigem Formeisen, bei holden 
Schmiedestücken m it 305 mm Durchmesser. Bei diesen 
Erzeugnissen ist mehrfach die Zollfreiheit an die schon oben 
erwähnte Voraussetzung geknüpft, daß die kanadischen 
Werke solche Stoffe nur zur Verarbeitung in eigenen Be­
trieben beziehen.

Insoweit für englisches Eisen und Stahl von nun an 
Z o llf re ih e it  besteht, ist der Vorsprung gegenüber den 
meistbegünstigten Ländern vergrößert, zum Teil nicht un­
erheblich. Bei den Gewichtszöllen beträgt der Vorsprung 
jetzt zwischen 3 und 7 Dollar oder, nach dem veränderten 
Goldwert des kanadischen Dollars berechnet, zwischen 11,50 
und 27 JIM  je t. Bei den Wertzöllen bedeutet die neue eng­
lische Zollfreiheit einen Vorsprung von mindestens 12, teil­
weise von 15% , ferner von 20, vereinzelt sogar von 25 bis

30%  des Warenwertes. Das sind zweifellos bessere Vorzugs­
maßnahmen als früher.

Immerhin enthält der kanadische Zolltarif auch jetzt 
noch zahlreiche Waren, für welche England z o l lp f l ic h t ig  
bleibt. Das gilt für Eisenbahnschienen und sonstige Ober­
baustoffe m it einer Zollbelastung von 4% bis 5 kanadische 
Dollar, während die meistbegünstigten Länder 6 und 7 Dollar 
Zoll zahlen müssen. Auch bei den Zöllen für die meisten 
Handelssorten von Stabeisen hat sich nichts geändert, 
ebensowenig für Röhren und Rohre aus schmiedbarem Eisen 
und bei gewissen Drahtgeweben und Drahtgeflecht, wofür 
die Zölle mit 15, 20 und 25%  für England noch reichlich 
hoch sind. Aber ein aussichtsvoller Einbruch ist England 
in den Zollschutz für Grob- und Feinbleche gelungen. Das 
war allerdings nicht so sehr durch eine Herabsetzung der­
jenigen Zollsätze, die England zu bezahlen hat, möglich, als 
vielmehr durch eine Erhöhung derjenigen Zölle, die die 
fremden Länder belasten. In ähnlicher Weise ist man auch 
bei gewissen Sorten von Bandeisen, warm- und kaltgewalzt, 
ferner bei verzinkten Blechen, bei gewissen Drahterzeug­
nissen, schließlich bei Ketten und anderen Erzeugnissen 
vorgegangen.

Nach der Meinung des „Economist“ wird der neue 
kanadische Tarif im gesamten Durchschnitt aller Waren für 
England beträchtlich höher sein, für die fremden Länder 
aber machen die Steigerungen ungeheuer viel aus.

Der neue kanadische Zolltarif wird jedoch, wie folgendes 
Beispiel zeigt, für englisches Eisen günstiger aussehen, 
während die Unterschiede zwischen Mitteltarif und allge­
meinem Tarif verwischt sind.

F rü h e re r Zoll V orgeschlagener Zoll

W aren
B rit.
Yorz.-

Zoll

M ittel­
ta r if

Allg.
T arif

B rit.
Vorz.-

Zoll

M itte l­
ta rif

AUg.
T arif

S ta h lp la t te n  1 6 7 5  m m  
u n d  b r e ite r  . S fre i 3 5 frei 6 6

G ew isse  W e iß ­
b le c h e  (t in c o a -
t e d ) ......................

F e in b le c h e  fü r
% 7 % 1 2 % 1 5 % frei 2 0 2 0

V erz in n er  . . % 5 % 7 % 10 frei 15 15
W in k e le ise n

u . d g l. . . . s 1 2 ,7 5 2 fre i 3 3

Die durch in te r n a t io n a le  K a r te l le  gebundenen 
Eisen- und Stahlerzeugnisse sind im allgemeinen von den 
Zolltarifänderungen nicht berührt worden. Aber die Zölle 
für diejenigen Waren, in denen K a n a d a s  E rz e u g e r  den 
Markt versorgen, sind so erhöht, daß sie jede Einfuhr ver­
hindern werden. In den anderen Erzeugnissen wird nach 
den A b m ac h u n g en  zw ischen  den  e n g lisc h e n  u n d  
k a n a d is c h e n  E ise n -  u n d  S ta h l in d u s t r ie l le n  eine 
gemeinsame Marktbeherrschung möglich sein. Die englische 
Zeitschrift „Economist“ nennt das ein „Quasimonopol“ der 
englischen und kanadischen Schwerindustrie auf dem kana­
dischen Markt. Das ergibt also Vorteile für die britischen 
Waren auf Kosten namentlich der Amerikaner.

Trotz der verstärkten Begünstigung in Kanada bleiben 
die Aussichten des englischen Eisenhandels dort nach wie 
vor im dunkeln, solange nämlich die obenerwähnten drei 
Sonderbelastungen aufrechterhalten werden. Kanada hat 
sich mir in moralischer Weise gebunden, die Sonderlasten 
der Umsatzsteuer und der Einfuhrsteuer fallen zu lassen, 
„sobald es die Finanzen erlauben“ . Wegen des Dumping­
zolls für englische Waren hat jedoch Ottawa keinerlei Zu­
sicherung auf baldige Beseitigung gebracht.
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In d ien .
Entgegen der bisher beschränkten V o rz u g sb e h a n d ­

lung  haben Indiens Vertreter in Ottawa eine A u sd eh n u n g  
auf alle Eisen- und Stahlerzeugnisse vereinbart. Die Vor­
zugsspanne beträgt fast durchweg 10%, nur bei Kraftwagen 
und Omnibussen 7% %  des Warenwerts. Ueberwiegend 
wird wohl Indien die Zölle für fremde Erzeugnisse weiter 
erhöhen, um England die lOprozentige Spanne zu sichern. 
Das ist namentlich für diejenigen Eisenwaren zu befürchten, 
die bisher mit einem Wertzoll von 155/3% belegt waren. 
Soweit Indien bisher Waren englischer Herkunft zollfrei 
einließ, soll es auch in Zukunft so bleiben.

Eine S o n d erab m a ch u n g  zw ischen  in d isc h e n  u n d  
e n g lisc h en  E is e n in d u s tr ie l le n  betrifft die zollfreie 
Einfuhr indischen Eisens und Stahls nach England, ferner 
die Zölle bei verzinkten Blechen im indischen Tarif. Es soll 
nämlich auf der Grundlage der jetzigen indischen Verkaufs­
preise der 82 Rupien 12 Annas betragende Zoll nur bei den 
nichtbritischen Blechen verbleiben, während die englischen 
Bleche auf 53 Rupien herabgesetzt werden. Eine weitere 
Herabsetzung auf 30 Rupien genießen diejenigen englischen 
Bleche, die aus indischen Platinen hergestellt werden. Falls 
in Zukunft die Einfuhr fremder Bleche zu verringerten 
Preisen erfolgen sollte, wird die indische Regierung sofort 
einen Zusatzzoll in genügendem Ausmaße auferlegen, um 
die Preise in Indien aufrechtzuerhalten.

England kann mit diesen Abmachungen zufrieden sein.

A u s tra lie n .
Ottawa hat zu einer Vergrößerung der Vorzugsspanne 

geführt. Wenn
der Zoll bei englischen Waren dann ist die Mindestspanne 

beträgt des Vorzugszolls
0 bis 19% vom Wert 15%
19 bis 29% vom Wert 17% %
mehr als 29% vom Wert 20%

Ausnahmsweise bleiben die alten Vorzugsspannen in Höhe 
von 12% %  bei Eisen- und Stahlrohren bis 76 mm Durch­
messer bestehen, ebenso für Edelstahle.

Mehrere Eisenzölle des allgemeinen Tarifs sind erhöht 
worden, z. B. für Bandeisen und Ketten von 10 auf 15%, 
für Röhren bis 76 mm von 10 auf 17% %, für fertige Eisen­
bauteile von 35 auf 42%, für Bolzen, Schrauben, Muttern, 
Nieten von 60 auf 65%.

Während die Beseitigung des Sonderzolls (surcharge) von 
50%, eingeführt am 24. Mai 1932, die davon freigebliebenen 
Eisenwaren nicht berührt, könnte es für Erzeugnisse wie 
Stahldraht, Drahtgeflecht und Bleche von Bedeutung 
werden, wenn die 10% ausmachende Sonderbelastung des 
sogenannten Primagezolls aufgehoben wird, „sobald es 
Australiens Finanzlage erlaubt“ . Bereits am 31. August 1932 
sind Einfuhrverbote für Gußröhren, Träger und Winkeleisen
u. dgl. aufgehoben worden.

S ü d a frik a .
Eine Aenderung der 3prozentigen V o rz u g ssp a n n e  für 

Eisen- und Stahlerzeugnisse ist in Ottawa nicht vorgenommen 
worden. Verändert sind dagegen einige Zölle für Erzeugnisse 
der Eisenverarbeitung, wie folgende Beispiele zeigen:

B isheriger Zoll 
b rit is c h  allgem ein

% ! %

N ene b r i­
tisch e  Vor­
zugsspanne

%
K r a n e ..................................... 3 3 7
V a k u u m rein ig er  . . . . 10 10 5
W erk zeu g m a sc h in en  . . frei 3 5
L o k o m o tiv e n  . . . . 5 5 5
A n d ere  M asch in en  . . . frei 3 5

Die Vorzugsspanne beträgt für Erzeugnisse der Fertig­
verarbeitung meist 5% . Die Regierung Südafrikas hat sich 
den Weg der Erhöhung der Spanne Vorbehalten, sei es durch 
Erhöhung der Zölle für fremde Waren oder durch Senkung 
der Zölle für englische Erzeugnisse.

Bei Südafrika hat Ottawa für Deutschland die erste 
handelspolitische Aenderung gezeitigt. Während der 
D e u ts c h -S ü d a fr ik a n is c h e  H a n d e ls v e r tr a g  im Ar­
tikel 8 Deutschland zusichert, an etwaigen neuen Vorzugs­
maßnahmen beteiligt zu werden, welche etwa nach dem 
Jahre 1928 vereinbart werden sollten, ist es im Oktober 1932
zu einer deutsch-südafrikanischen Verständigung gekommen, 
wonach wir leider auch in Zukunft auf eine solche \  orzugs- 
behandlung verzichten müssen. Offenbar hat die Reichs­
regierung die Aufrechterhaltung des bisherigen Handelsver­
trags einem vertragslosen Zustand vorgezogen. Bei der Ab­
fassung dieses neuen Abkommens ist es — nach der Ver­
öffentlichung im Reichsanzeiger zu schließen — zu einem 
einzig dastehenden aufsehenerregenden Versehen gekommen. 
Denn nach dem veröffentlichten Text verzichtet Deutschland 
zwar auf solche Bevorzugungen, die Südafrika anderen 
britischen Ländern einräumt, aber nicht auf solche, die für 
das Mutterland bestimmt sind.

N eu se e lan d .
An der 20% betragenden Vorzugsspanne hat sich nichts 

geändert. In den Fällen, in denen die Spanne über 20%  
hinausgeht, soll sie nicht ohne Zustimmung der englischen 
Regierung beseitigt werden. Der Primagezoll soll nicht er­
höht, sondern abgeschafft werden, soweit es die Finanzen 
erlauben.

N e u fu n d la n d .
Nach den neuen Vereinbarungen erhalten gewisse eng­

lische Eisen- und Stahlerzeugnisse erstmals eine V o rz u g s ­
z o llsp a n n e  von 10%. Die kleine Warenliste enthält u. a. 
Schieneneisen, Schienen, Achsen, Räder und andere Aus­
rüstungsstücke für Eisenbahnen, ferner Röhren und Rohr­
leitungen, Fittings und Stahldraht, außerdem Weichstahl 
und verzinkten Stahl in Form von Stäben, Blechen, P latten  
und Stücken, schließlich gewisse Werkzeuge und Maschinen.

Eine S o n d e rv e re in b a ru n g  betrifft den Bezug von 
W a b a n a e rz , die England verpflichtet, eine befriedigende 
Menge von Wabanaerzen zu beziehen. Sollte das wider E r­
warten nicht geschehen, dann wird die Vorzugsspanne für 
die meisten Erzeugnisse beseitigt werden.

S o n d e ra b m a c h u n g e n  in  O tta w a , n a m e n tl ic h  m it  
K a n a d a  u n d  A u s tra l ie n .

Neben der Vereinbarung der Vorzugsbehandlung in der 
Verzollung sind noch einige bedeutungsvolle Abkommen 
über folgende Punkte getroffen worden:

1. Gegen England werden von Kanada und Australien 
nur Erzeugnisse solcher I n d u s t r ie n  g e s c h ü tz t ,  welche 
auf gesunder, erfolgversprechender Grundlage aufgebaut 
sind.

2 . Die S c h u tz z ö lle  sollen sich grundsätzlich in einem 
solchen M aß bewegen, das den englischen Erzeugern volle 
Gelegenheit eines vernünftigen Wettbewerbs geben wird, 
wenn man die Selbstkosten auf der Grundlage einer wirt­
schaftlichen und leistungsfähigen Erzeugung (zwischen 
Mutterland und Dominien) vergleicht; es wird dabei voraus­
gesetzt, daß den noch nicht voll entwickelten Industrien 
besondere Rücksichten gewährt werden.

3. Ein T a r if a m t wird errichtet, das die Tarife unter 
Berücksichtigung des unter vorstehender Ziffer 2 gegebenen 
Grundsatzes nachzuprüfen und zu ändern hat.
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4  Die bestehenden Zölle werden nicht erhöht ohne Unter­
suchung des Tarifamts und ohne A n h ö ru n g  d e r  e n g ­
lischen E rz e u g e r.

Diese Abmachungen gelten, genau wie die Zollvergün­
stigungen. fünf Jahre, also bis 1937.

Englische Urteile über die Vorzugs poliiik von Ottawa.

Ein übereinstimmendes Urteil der englischen Staats­
männer. der Industrie-. Handels- und Finanzkreise über 
Bedeutung und Wert der Abkommen von Ottawa gibt es 
nicht.

Sir W ill iam  J. Larke, der Direktor der ..National 
Federation of Iron and Steel Manufacturers" betont in einer 
der Oktoberausgaben der Zeitschrift Iron and Coal Tra i-s 
Review ..die sehr großen Vorteile, die in der Vergrößerung 
des englischen Eisen- und Stahlmarktes in den Dominien 
zu erblicken sind. Noch wichtiger als die Größenordnung 
der erzielten Ergebnisse sind der Geist der Tagung von 
Ottawa und die dort unter den Industriellen des britischen 
Weltreichs geknüpften freundschaftlichen Bande".

Chr. M itche ll .  Vorsitzender der Dorman. Long cc Co. 
Ltd., erklärt: ..Die Zusammenarbeit mit den Eisenindu­
striellen in den Dominien wird eine Ergänzung der Erzeu­
gung zum Vorteil der heimischen Industrie und zur Besser­
stellung der Verbraucher in den Dominien ergeben. Der 
Nmzen kann nicht ohne Anstrengung der heimischen 
Industrie erreicht werden. Sie muß an ihrer inneren Reorga­
nisation tatkräftig  Weiterarbeiten."

Gegenüber diesen freundlich gehaltenen Urteilen ver­
öffentlicht die englische Zeitschrift E c o n o m is t am 
22. Oktober 1932 auch einige unfreundliche Urteile. Danach 
gibt es englische Eisen- und Stahlindustrielle, weiche die 
kanadischen Abkommen mehr als Versprechen, denn als 
vollendete Tatsache ansehen. In  Schwarzblechen glaube 
man zu gewinnen, weniger aber in Baueisen, denn die 
kanadischen Architekten und Baumeister hätten sich daran 
gewöhnt, che ihnen bekannten amerikanischen Abmessungen 
und Ausführungen zu verwenden. Die vielleicht m ö g lich e  
kanadische Nachfrage sei nicht groß genug, um es englischen 
Erzeugern ratsam  erscheinen zu lassen, britische Walzwerke 
zu ändern, um amerikanische Formen auszuwalzen. Das 
australische Abkommen ist nach der Ansicht gewisser eng­
lischer Eisenindustrieller von wenig großem Vorteil, weil der 
britische Handel bereits die australische Einfuhr beherrsche. 
Man hoffe, daß einige unwirtschaftliche Hüttenanlagen in 
Australien geschlossen werden und daß an deren Stelle 
dann englische Betriebsstätten mehr Arbeit erhielten. Das 
südafrikanische Abkommen bringe wenig Zugeständnisse 
von Wert. Die indische Lage sei wenig klar, und zwar wegen 
des Wettbewerbs indischen Roheisens auf dem englischen 
Markt.

Der ..Economist” fährt über die in der e n g lisc h e n  
E isen verarb e itu n g  zu vernehmenden Urteile fort: ..Für 
englische Erzeuger wird wenig unmittelbarer Nutzen er­
wartet. Die indischen Zugeständnisse berühren nur eine 
beschränkte Zahl von Erzeugnissen der Verarbeiter: die 
Abkommen mit anderen Dominien ermangeln der Ge­
nauigkeit."

Von der englischen e le k t r o te c h n is c h e n  I n d u s t r ie  
wird behauptet, es komme darauf an. ob die Abkommen vor 
politischem Druck bewahrt werden könnten. Wesentlich 
wäre, daß die Durchführung der Abkommen den Handel 
mit den fremden Ländern nicht gefährde.

Die genannte englische Zeitschrift stellt auch mit Be­
dauern fest, daß bei Handelsvertragsverhandlungen mit 
fremden Ländern England für e t*  1 27 k s  g genwärtigoa

45.,*

engüscnen Einfuhrwerts die Hände gebunden seien. Denn 
soviel mache die Tarifbindung für Fleisch, für andere Vieh­
erzeugnisse. ferner für Getreide Reis. Obst. Gemüse und 
die Erzeugnisse der Milch- und Geflügelwirtschaft aus. 
Alles in allem seien die Abmachungen für England nur von 
begrenztem VorteiL weil sie den Handel mit fremden 
Ländern störten, weil sie ferner zu einer Verteuerung der 
Lebenshaltung und Industriekosten führten und weil sie 
die fremden Länder zu einer entsprechenden Vergeltungs- 
politik anreizten. Namentlich werde der neue merkwürdige 
Grundsatz, daß die Zölle der Dominien nach dem Unter­
schied der Selbstkosten in England und in den Dominien 
bemessen werden sollen, sowie die Kontingentierung der 
Einfuhr den fremden Staaten ein schlechtes Beispiel geben 
und zugleich die Hoffnung auf die kommende Weitwirt- 
sckaftskonferenz und auf eine größere finanzielle Gesundung 
untergraben. Wenn namentlich der erwähnte Gedanke 
der Ausgleichszölle, die den Unterschied der Selbstkosten 
zwischen den verschiedenen Ländern ausgleichen -ollen. 
Schule mache, dann würde man in der Welt eine so starke 
Erhöhung der Zölle erleben, daß aus diesem verfehlten 
Grundsatz die schwersten Störungen des Warenaustausches 
zu befürchten seien. Die Weltgeschichte werde einmal fest- 
steilen. daß England, entgegen seiner bisherigen Stellung­
nahme auf den Weltwirtschaftskonferenzen in Ottawa, den 
Weg einer starken Erhöhung der Zollmauem und einer Ver­
armung der Welt gegangen sei.

Gegen die Behauptung B a ld w in s . der bekanntlich 
an der Spitze der Unterhändler in Ottawa gestanden hat. 
und der das Vertragswerk von Ottawa empfohlen hatte 
mit den Worten: ..Die Wohlfahrt des britischen Weltreichs 
hängt von der W eltprosperität ab”, spricht der .E c o n o ­
m is t"  aus: .J>ie Gesamtkaufkraft der Welt wird ja  nicht 
vergrößert, wenn der Handel eigentlich nur von dem einen 
Kanal in einen anderen Kanal abgeleitet wird: was in der 
einen Richtung (der Dominien i gewonnen wird, geht in der 
anderen Richtung (mit fremden Ländern! verloren."

Sir W a lth e r  L a y to n . der von der englischen Regierung 
m it der Vorbereitung der Weltwirtschaftskonferenz betraut 
war. hat kürzlich diesen Auftrag zurückgegeben und für 
diesen Schritt eine bemerkenswerte Begründung veröffent­
licht. E r sieht die Aufgaben der englischen Handelspolitik 
mehr in einer Zusammenarbeit m it solchen Ländern, die 
auf einer niedrigeren Zollhöhe stehen, als in den Abmachungen 
von Ottawa, die den Fehler hätten, das Kontingentsystem 
und den Grundsatz der Ausgleichszölle (eompensatory 
tariffsi einzuführen. Die Möglichkeit für England, das 
Pfund Sterling zu stabilisieren, hänge in der Hauptsache 
davon ab. ob England einen vernünftigen Zollstand sichern 
könne, oder ob es den internationalen Handel stören und 
beschränken wolle.

Dieser Rücktritt erinnert ungefähr an die Gründe des 
Ausscheidens der liberalen Minister aus dem Kabinett 
Mac Donald. Sir H. S am u e l nannte in einem Randfunk­
vortrag die Ottawaer Verträge einen unwürdigen Kuh- 
handeL Die Vaterlandsliebe werde durch geschäftliches 
Feilschen herabgewürdigt. Die V ertngsdaaor f n f  
Jahren widerspreche der Verfassung und binde die Handels­
politik Englands. Nach Ottawa könnten die Dominien 
die W irtschaftspolitik des Mutterlandes überwachen. Die 
Absicht. ZoDsenkungen zu erwirken, sei in das Gegenteil 
umgeschlagen. Auch in der Währungsfrage sei nichts er­
reicht. Diese Lebensfrage sei nur durch Beseitigung der 
H e m m u n g e n  des freien Güteraustausches zu lösen, während 
Ottawa die Handelswege noch w e it«  versperrt habe. Yor 
der auf der kommenden Weltwirtschaftskonferenz geplanten

1 «
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Abrüstung des Welthandels habe England noch einmal die 
wirtschaftliche Aufrüstung gegen nichtbritische Länder 
betrieben. Wenn Heeresaufrüstungen zum Kriege führten, 
dann Handelsaufrüstungen zu einer Verewigung der Krise.

Der neue Sturz der englischen Währung scheint den­
jenigen Politikern recht zu geben, welche vor der neuen 
einseitigen Handelspolitik Englands gewarnt haben.

Mutmaßliche Folgen der Politik von Ottawa.
Wenn das Vertragswerk von Ottawa nur zu einer Ver­

größerung der englischen Ausfuhr nach den Dominien 
führt, ist das gesteckte Ziel erst zur Hälfte erreicht. Den 
Vertretern des Gedankens der Zusammenarbeit kommt es 
ebensosehr auf eine Stärkung der K a u fk ra f t  der ü b e r ­
see isch en  b r i t is c h e n  B e s itz u n g e n  für ihre Verkäufe 
an nichtbritische Käufer an, denn ohne eine solche Kauf­
krafterhöhung bleibt auch der Nutzen für England von 
fragwürdigem Wert. Dann sind auch die in politischer 
Richtung an das Vertragswerk von Ottawa geknüpften 
hochfliegenden Hoffnungen unerfüllbar.

Wenn — was nicht zu bezweifeln ist — nächst der Zoll- 
und Handelspolitik die Währungs- und Finanzpolitik für 
den Zusammenhang der britischen Reichsteile und für eine 
ersprießliche Zusammenarbeit die Hauptrolle spielen, so 
ist durch die neuere E n tw ic k lu n g  des en g lisc h en  
P fu n d e s  das Ziel von Ottawa eher gefährdet als gefördert. 
Eine lang dauernde Unsicherheit der englischen Währungs­
entwicklung genügt, um die Abmachungen m it Kanada 
auszuhöhlen, weil dann der Gedanke einer Abschaffung 
der kanadischen Dumpingzolle gegen das Mutterland 
abgelehnt werden dürfte wie bisher. Dann fehlt auch jeder 
sichere Maßstab dafür, wie die heikle Bestimmung der Aus­
gleichszölle ausgelegt und durchgeführt werden soll. Denn 
die zwischen Mutterland und Dominien zu beobachtenden 
Unterschiede der Selbstkosten können nicht m it einer 
schwankenden, sondern nur mit einer festen Währung

gemessen werden. Deswegen hängt von d e r  Entwicklung 
des Pfundes Sterling auch die ganze Frage der Entscheidung 
der überseeischen Zollhöhe ab.

F ü r  die n ic h tb r i t i s c h e  E ise n -  u n d  S ta h l ­
in d u s t r ie  zeichnet sich jetzt schon deutlich eine g ro ß e
G efah r ab. Selbst wenn nach Ansicht von Eisenindustriellen
in England nicht mehr als 1^4 Hill, t  neuen Absatzes an 
Eisen und Stahl in Uebersee gewonnen werden sollten, so 
wäre dies ein nicht gering anzuschlagender Vorteil für die 
englische Eisen- und Stahlindustrie, die zu gleicher Zeit 
mehr und mehr das ausländische Eisen vom Mutterlande 
fernhält. Zweifellos ist nicht nur die bisherige deutsche Ab­
satzmöglichkeit von 500 000 bis 600 000 t  jährlich in briti­
schen Ländern auf das schwerste bedroht, sondern auch die 
Stellung des belgisch-luxemburgischen, des französischen 
und des amerikanischen Eisenhandels ist nicht mehr die 
alte. Der Hauptstoß der englischen Abmachungen ist gegen 
Belgien und Luxemburg sowie gegen die Vereinigten Staaten 
von Nordamerika gerichtet, die zusammen genommen 
3,4 Mill. t  nach den britischen Besitzungen in Uebersee 
geliefert haben. D ie S to ß k r a f t  d e r  e n g lis c h e n  E is e n ­
in d u s t r ie  ist im Wachsen begriffen; dafür sorgen nicht 
nur die überseeischen Zollbegünstigungen und der starke 
Wille nach innigerer Zusammenarbeit, sondern auch die 
durch Aufgabe der englischen Goldwährung um 25 bis 30 % 
erhöhte englische Wettbewerbskraft.

Die Folge von Ottawa wird nicht nur sein, daß sich der 
englische Wettbewerb erhöht und verschärft, sondern daß 
die von den britischen Absatzgebieten verdrängten fremden 
Eisen- und Stahlmengen auf anderen Marktgebieten der 
Welt dringender angeboten werden und deshalb noch auf 
lange hinaus den W eltmarkt stören können. Es ist nun 
Sache der festländischen europäischen und der amerika­
nischen Eisen- und Stahlindustriellen, aus den weittragenden 
Abmachungen von Ottawa ihre Schlußfolgerungen zu ziehen.

W ä r m e v e r b r a u c h  v o n  S t o ß ö f e n  b e i  v e r s c h i e d e n e r  B e l a s t u n g  

u n d  z e i t l i c h e r  B e a n s p r u c h u n g .

[M itteilung Nr. 170 der W ärm estelle  des V ereins deu tsch er  E isen h ü tten leu te* ).]

I. Teil: Messung und Betriebsanweisung.
Von A lb e r t H e rb e rh o lz  in Peine.

( U n t e r s c h i e d e  i m  s p e z i f i s c h e n  W ä r m e v e r b r a u c h  u n d  s e i n e  U e b e r w a c h u n g .  A n h e i z v o r s c h r i f t e n  f ü r  d e n  O f e n m a n n .  A n h e i z g a s -  

V e r b r a u c h s z a h l e n ,  A n h e i z z e i t e n ,  A n h e i z -  u n d  A b k ü h l t e m p e r a t u r v e r l a u f . )

D ie Unterschiede im spezifischen Wärmeverbrauch, die 
durch den Einsatz von kalten gegenüber etwa 800° 

warmen Blöcken hervorgerufen werden, zeigt Alb. 1 in 
Abhängigkeit von der Herdflächenbelastung für einen mit 
kaltem Koksofengas beheizten Stoßofen von etwa 35 m 2 

Herdfläche und einer Nennleistung von etwa 15 t/h .
Die Ueberwachung des Verbrauches geschieht m it Hilfe 

der in A ll. 2 gezeigten Darstellung. Die oberen Säulen 
lassen den mittleren Stundeneinsatz und die unteren den 
Istverbrauch in kcal/kg Einsatz erkennen. Die hellen 
Säulen bezeichnen die Morgen- und die schrägschraffierten 
die Mittagschichten. Die Marken im unteren Teile der Dar­
stellung geben den Soll-Verbrauch für die betreffende E r­
zeugung, die der Kurventafel nach A ll.  1 entnommen 
worden ist, an. Die Darstellung nach Abb. 2 wird alle zwei 
Wochen oder — falls nötig — häufiger den Betriebsingenieu­
ren zur Einsicht geschickt. Außerdem werden die Ergebnisse 
einer jeden Ofenschicht an einer Tafel bekanntgegeben,die auch 
den Stillstands-, Warmhalte-und Anheiz verbrauch nach weist.

*) Sonderabdrucke sin d  v o m  V erlag S tah le isen  m . b. H ., 
D üsseldorf, P ostsch ließ fach  664, zu beziehen .

Es wurden nunmehr genaue Anheizzeiten ausgearbeitet; 
der Gasverbrauch für das Anheizen ist seitdem geringer. 
Aus den Betriebsaufzeichmmgen lassen sich die Mindest- 
und Höchstwerte des Anheizverbrauchs ermitteln und mit 
Hilfe von Sonderstudien über das Anheizen Soll-Werte fest­
legen. Da durch Versuche festgestellt wurde, daß eine Anheiz­
zeit von 6 h für alle kaltgewordenen m it Koksofengas ge­
heizten Oefen genügt, wurde diese Zeit allen Anheizvor­
schriften zugrunde gelegt.

Alb. 3 zeigt die Vorschrift für den Ofenmann, die am 
Ofenbedienungsstande angebracht wurde; hierzu gehört 
noch eine kurze, schriftliche Erklärung für den Schicht­
meister. Außerdem wurde das Arbeiten nach der Vor­
schrift zum ersten Male von einem Ingenieur der W ärme­
stelle m it dem Heizer gemeinsam durchgeführt Dabei 
wurde darauf geachtet, daß zu Beginn der Arbeitsschicht 
ein genügend warmer Ofen zur Verfügung stand Von 
diesem Zeitpunkt an mußte sich die Ofenbedienung nach dem 
Betriebsablauf richten, d. h. sie m ußte, wenn schnell gezogen 
wurde, noch stärker heizen und bei schwachem Betriet 
Brenner abschalten.
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Für eine Walzpause von 14 h wurde eine Anheizzeit 
von 4 h als genügend erm ittelt und für alle drei Oefen fest­
gelegt. Selbst für Walzpausen von 3 y2 li, wie sie sichbeimZwei- 
schichtenbetrieb ergeben, wurden noch Anheizvorschriften 
ausgearbeitet, da auch hier noch fast mühelos Ersparnisse 
zu erzielen sind, die später noch betrachtet werden sollen. 
In diesemFalle kann dasAnheizen auf 1 % h beschränkt werden.

Die Innentemperatur eines in der Längsachse angebohr­
ten Blockes von 130 mm, der bei Schichtschluß gerade auf 
dem Schweißherd angelangt war, verlief nach der Linie b.
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A b bildun g  1. W ärm everb  rauch e in es S toß ofen s  a u s­
sch ließ lich  A nheiz- u n d  W arm h alteverb rau ch . D er  
Ofen w ird  d u rch sch n ittlich  10 S tu n d en  w ährend

24 S tunden  b etrieben  (ß =  ^  =  0 ,4 1 ); w ürde er m it

ß =  1 arbeiten , so w ürde sein  S tu n d en  verb rau ch w ohl 
noch etw a s geringer sein , d a  der O fen auch  w ährend  
des B etrieb es  n och  g ew isse  W ärm em en gen  speich ert.

Stellt man die für drei verschiedene Walzpausen ermit­
telten Anheizgas-Verbrauehszahlen zusammen, so ergibt sich 
das in Abi. 4 gezeigte Bild. Dabei wurde angenommen, daß 
der Ofen nach einer 48stündigen Pause kalt geworden ist. 
Dieser Kurventafel können die Anheizgas-Verbrauehszahlen 
für Walzpausen von beliebiger Dauer entnommen werden, 
wobei zu berücksichtigen ist, daß auch die Anheizzeiten mit

A bbildung 2. S p ezifischer W ärm e verb rau ch e in es S toß ofen s.

der Länge der Walzpausen wachsen. Die als günstig ermit­
telten Anheizzeiten sind für verschiedene Walzpausen in 
A ll. 5 dargestellt. Diese Angaben können für alle Oefen 
üblicher Bauart, die m it kaltem Koksofengas durch Stirn-, 
Ober- und Unterbrenner beheizt werden, ohne Bedenken 
verwendet werden.

Da die Oefen bei jedem Stillstand durch doppelte Schie­
ber mit Zugunterbrechung zum Kamin abgeschlossen werden, 
so kühlt der Ofen sich verhältnismäßig langsam ab. Den Ver­
lauf der Temperaturen an den verschiedensten Stellen des 
Ofens bei der Abkühlung und beim Anheizen nach zehn­
stündiger Abkühlung zeigt Abb. 6. Der Ziehherd wird bei 
allen Oefen zum Schichtende möglichst weit abgeräumt, so 
daß er leicht wieder erwärmt werden kann.

A b b ild u n g  5. A n h e izze it v o n  S to ß ö fen  m it  B eh eizu n g  
d u rch k a ltes  K ok so fen gas.

wird. Die Anordnung einer Zugunterbrechung ist stets zu 
empfehlen. Walzpausen bis zu mehreren Stunden können 
dann ohne Beheizung überbrückt werden, da die Mauer­
werkstemperaturen im heißen Teile des Ofens den Tem­
peraturbereich, in dem gefährliche Umwandlungen auf-

O ff 72 73 20 30 3ff 02 OS
IVa/zpause in A

A b b ild u n g  4. A nheizgasverbrauch  v o n  S to ß ö fen  m it  
B eh eizu n g  durch ka ltes K oksofengas.

Die Anheiz- und Abkühlkurven lassen erkennen, daß bei 
kurzen Betriebspausen eine Gefährdung des Mauerwerks 
nicht eintreten kann, wenn sorgfältig darauf geachtet wird, 
daß der Kaminzug sofort nach Stillstand des Ofens abgestellt

Verlängert man die Abkühlungskurven des Schweiß­
herdes nach der Linie A und die des Ofenendes nach der 
Linie B, so erkennt man, daß der Ofen, wie bereits früher 
erwähnt wurde, nach 48 h abgekühlt sein muß.
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treten, nicht erreichen. Es hat sich gezeigt, daß das Mauer­
werk auch bei weiterer Auskühlung und bei allmählich ge­
steigerter Anheizung zwar angegriffen, aber nicht derartig 
vorzeitig zerstört wird, wie häufig vermutet wird. Die Ge­
wölbe der in dieser Arbeit erwähnten Oefen sind seit über 
einem Jahre Temperaturschwankungen, wie sie geschildert 
wurden, ausgesetzt gewesen.
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A bbildung 6.

A bkühlung u n d  A nheizung eines S toßofens bei 14stündiger W alzpause,

Für die Wirtschaftlichkeit der Einstellung des Beheizens 
in Walzpausen muß beachtet werden, daß die meisten Be­
triebe zur Zeit während einer Woche nicht täglich eine, zwei 
oder drei Schichten arbeiten können. Man kann jedoch an­
nehmen, daß auch heute noch die größte Anzahl der be­
triebenen Walzenstraßen an vier Tagen in der Woche ein­

schichtig arbeitet. In diesem Falle würde m it drei Warm- 
haltepausen zu mindestens 14 h zu rechnen sein. Unter Be­
rücksichtigung einer vierstündigen Anheizzeit ergäben sich 
dreißig Warmhaltestunden je Woche und Ofen.

Zur Vermeidung eines zu großen Temperaturabtalles 
müßten im vorliegenden Falle dem großen Ofen etwa 600 
und den beiden kleineren etwa 400 Nm3/h zugeführt werden.

Es errechnen sich dann jährliche Ersparnisse 
in Höhe von rd. 2 200 000 Nm3 Koksofengas, 
die bei einem Gaspreis von 1,8 Pf./N m 3 einen 
Betrag von 39600JO " ausmachen würden. 
Dieser Betrag ist ein Vielfaches der Kosten, die 
eine größere Ausbesserung des Vorderofens 
m it Gewölbe beansprucht.

Die Ueberwachung des vorbeschriebenen 
Anheizgasverbrauches ergibt unter ähnlichen 
Voraussetzungen für die drei Oefen Ersparnisse 
von etwa 2000 Nm3 je wöchentliche Anheizung 
nach dem Sonntagsstillstand und etwa 1500 Nm3 

für drei Anheizungen je Woche nach zehn­
stündigem Ofenstillstand, d. h. insgesamt wür­
den jährlich etwa340000 Nm 3 Koksofengas oder 
6120 J U t  eingespart werden. Außerdem werden 
die für die Anheizung und Ofenüberwachung 
aufzuwendenden Lohnkosten herabgesetzt. 

Z u sa m m e n g e fa ß t kann gesagt werden, 
daß eine dauernde Beheizung von Walzwerksstoßöfen mit 
Kokereigasbeheizung aus wirtschaftlichen Gründen — von 
Ausnahmefällen abgesehen — nicht zu empfehlen ist. Eine 
genaue tägliche Ueberwachung des Gasverbrauches ist nicht 
nur für das Betriebsgas, sondern auch für das Anheizgas 
möglich und ratsam. (Schluß folgt.)

73 ZO Z7 ZZ Z3 ZV

U m s c h a u .

Fortschritte im Gießereiwesen im ersten Halbjahr 1932.

1. A u f b a u  u n d  E i g e n s c h a f t e n  d e s  G u ß e i s e n s .

B ei U ntersu ch ungen  über d ie  W ir k u n g  u n a u f g e s c h m o l -  
z e n e r  G r a p h i t r e s t e  a u f  d ie  K r i s t a l l i s a t i o n  d e s  G u ß ­
e i s e n s  ste llte  W . B a d i n g 1) in  U eb ere in stim m u n g m it
H . H a n e m a n n 1») fest, daß m it steigender U eberh itzungs- 
tem peratur, sow ie bei gleicher U eherh itzungstem peratur m it  
längerer Z eit und ebenfalls b ei starker R ührbew egung des  
B ades, w ie  s ie  z. B . im  H ochfrequenzofen  erfolgt, d ie  Zahl der 
R estk eim e in  der Schm elze stark  ahn im m t. E in  S iliziu m zusatz  
v on  e tw a  1 % erhöht die K eim zah l b edeuten d , w obei offenbar  
n ich t nur vorhandene K eim e beständ ig  gem ach t, sondern  
auch n eue g eb ild et w erden. M angan, in  G ehalten  v o n  
1%  zugegehen , verringert d ie  K eim zah l u n d  d am it die  
G raphitisierung n ich t, eher is t  e ine geringe E rhöhung fe s t ­
zustellen ; außerdem  sch ein t d ie  K r ista llisa tion sgesch w in d igk eit 
e in  w enig  erhöht zu w erden. B le i, in  G ehalten  v o n  0 ,5  und 1 % 
zu gesetzt und m it e tw a  0,01 % in  der Schm elze verb lieben , v er ­
ringert die K eim zah l b edeuten d , verfeinert d ie  G raphitausbildung, 
versch lechtert aber trotzd em  d ie  m echanischen  E igen sch aften . 
Zink dagegen, in  einer M enge von  1 % zugegeb en  und m it 0 ,02  % 
in  der Schm elze verb heben , erh öht d ie  K eim zah l ganz b ed eu ten d , 
w obei e s  s ich  aber n ich t e tw a  um  spontan e K eim b ildun g h an delt, 
sondern um  einen  w eitgehenden  Schu tz vorhandener K e im e  vor  
A uflösung in  der Schm elze. B e i g le ich zeitiger  G egenw art in  der 
Schm elze w irkt Z ink b ed eu ten d  stärker a ls B le i.

A us U ntersu ch ungen  von  H . N ip p e r  und E . P i w o w a r s k y 2) 
kann m an d en  Schluß ziehen , daß, en tgegen  einer bisher v ie l v er ­
b re ite ten  A nnahm e, eine Im pfw irkung durch d ie  F orm schw ärze, 
ü b erhau pt e in  E i n f l u ß  d e r  F o r m w a n d b e s c h a f f e n h e i t  auf 
A usbild ungsart und M enge des G raphits n ich t zu befü rchten  is t .

‘ ) M itt. F orsch .-In st. Verein. S tahlw erk e, D ortm un d, 2 (1932)
S . 2 4 9 /6 2 ; vg l. W . B a d in g ,  E . S c h e i l  und E . H . S c h u lz :  Arch. 
E isen h ü tten w es. 6 (1932/33) S. 69 /73 .

l a ) Mbl. B erliner B ez.-V er. d tsch . In g . 1926, Nr. 4 , S. 3 1 /3 5 .
2) G ießerei 19 (1932) S. 1 /3 .

E in e  V ervo llstän d igu n g  ihrer frü h eren  A r b e it3) ü b er  das 
M ig r a - S o n d e r r o h e i s e n  lie fern  E . P i w o w a r s k y  u n d  A. 
W ir t z 4). S ie  z eig en  a n  einer R e ih e  v o n  V ersuchen , daß  sow oh l 
e ine un zu reichende a ls auch  e in e  n ach  Z eit u n d  T em p eratu r  üb er­
triebene W ärm enachbehan dlun g d es  flü ss ig en  H o ch o fen e isen s  zu  
M ißerfolgen fü hrt. D ie  r ich tige  N ach b eh an d lu n g  fü h rt n ich t nur 
zur h öch sten  N eigu n g  d es R o h e isen s zu  k arb id ischer E rstarrung, 
sondern  auch  zur g röß ten  G asfreiheit der S ch m elze . B e i  u n zu ­
reichender B eh an d lu n g  b le ib t d ie  v ö llig e  A u flö su n g  d es  Gar- 
sch aum graphits aus, b ei g le ich zeitig er  Z unah m e d es  S au ersto ff­
g eh a ltes . U eb ertrieb en e  B eh an d lu n g  d a g eg en  führt, zur V er­
b rennung d es  E isen s  u n d  S iliz iu m s.

D ie  H erste llu n g  u n d  E ig en sch a ften  d es  a m erik an isch en  
S o n d e r g u ß e i s e n s  „ M e e h a n i t e “  b esch re ib t O. S m a l l e y 5). 
U eb er  d ie  b ek an n te  H erste llu n g  durch Z usatz v o n  K alz iu m siliz id  
zur P fan n e w ird  n ich ts  N eu es  g esa g t, jed och  fordern  d ie  m itg e ­
te ilte n  F estig k e itsw erte  zur K r itik  heraus:

V e r g ü te t  
U n v e r g ü te t  J (A b lö sc h e n  v o n  A3, 

    1_______________  A n la s se n  b e i  A r ,)

Z u g f e s t i g k e i t .................................... k g /m m 2
E l a s t i z i t ä t s m o d u l ........................
D a u e r f e s t i g k e i t ............................
B r in e l lh ä r te ...........................................  ’’
D r u c k f e s t i g k e i t .................................. ”
B i e g e f e s t i g k e i t .................................. ”
V erd reh u n g sfestig k e it . . . .  ”

D iese  W erte la ssen  jed e  B ez ieh u n g  u n tere in an d er  verm issen :  
B ezogen  auf d ie  Z u gfestigk eit s in d  D au er-, D ru ck - u n d  V er­
d reh u n gsfestigk eit v ie l zu n iedrig, d ie  B ie g efes tig k e it d a g eg en  v ie l  
zu hoch. E b en so  w idersp richt d ie  a ls F o lge  d es V ergü ten s b e ­
h a u p te te  Steigerung der F estig k e itse ig en sch a ften  aU en°bisherigen  
E rfahrungen. B ei P rob estab d u rch m essern  zw isch en  30 u n d  150 m m

S 4 1 2 /? 3 eßerei B  (1931) S ' 7° 3 /0 5 ;  VgL S ta h l U‘ K s e n  52 U 9 3 2 )  
4) G ießerei 19 (1932) S. 121 /22 .
6) M et. Progr. 21 (1932) N r. 5, S . 4 9 /5 4 .
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soll die Z u gfestigk eit v o n  36  au f 33 k g /m m 2 absink en , w as  
einer für d iesen  großen Q uerschn ittsbereieh  seh r un w ah rschein lich  
geringen W an d stärk en em p fin d lich k eit v o n  nur 9%  entsprech en  
würde. E benso  u n w ah rschein lich  is t  e in e  B ild ta fe l, d ie  über  
Ergebnisse v on  Z u gfein m essu n gen  A u sk u n ft g eb e n  soll. H ier  
werden aus d en  Z u g-D eh n u n gs-K u rven  fü r d en  gegossen en  W erk­
stoff bei e tw a  10 k g /m m 2 u n d  fü r  d en  v erg ü te ten  Z ustand  b ei' 
etw a 15 k g /m m 2 P rop ortion a litä tsgren zen  in terp o liert, deren  
wahres V orhandensein  u m  so  zw eifelh a fter  erscheinen  m uß, als 
die G raphitausbildung d es  M eehan its , w ie  e in  Sch liffb ild  zeig t, 
keinesw egs feiner is t  a ls  b e i a llen  än d ern  b ek a n n ten  hoch w ertigen  
G raugußsorten.

D en  E in f l u ß  s t e i g e n d e r  T i t a n z u s ä t z e  au f e in  im  
H ochfrequenzofen ersch m olzen es E ise n  m it 2,1 b is  2 ,3%  C, 0 ,8  bis 
0,9%  S i un d  0 ,3%  M n u n tersu ch te  J . C h a l l a n s o n n e t 6). D ie  
H ärte- und G efü geeigen sch aften  erläu tert d ie  A b b .  1 .  B is  zu  e tw a

A b b ild u n g  1. 
G efü g e  u n d  B rin e ll-  
h ä r t e  v o n  t i t a n le g ie r ­
te m  G u ß e ise n . (-N ach 

J .- C b a lla n s o n n e t.)

0 ,8%  T i fä llt d ie  H ä rte  s te t ig , w ährend  der ursprünglich  fe in e  
Z em entit gröber w ird . I n  der m elier ten  Z one zw isch en  0 ,9  und  
1,3%  T i tr itt  freier K o h len sto ff auf, w o m it e in  w eiterer  starker  
H ärteabfall verb und en  is t . J en se its  1 ,3%  T i sind  d ie  L egierungen  
völlig  ferritisch . B e i G eh a lten  v o n  0 ,8 %  T i und m ehr tr it t  b e i 
950° spontaner Z erfall d es  Z em en tits  auf, w ährend  L egierun gen  
m it geringeren  T ita n g eh a lten  s ta b il b le ib en . B e i 1 ,3%  T i u n d  
mehr s in k t d ie  G raphitis ierun gstem peratur a u f 900°. T itan  
erhöht sow oh l d ie  U m w an d lu n gsp u n k te  a ls  auch d ie  zur M artensit- 
hildung erforderliche k ritische A b k ü h lu n gsgesch w in d igk eit, w irkt 
also in  v ie ler  H in sich t w ie  d as ih m  ch em isch  verw an d te  S ilizium .

H . E r l e n m e y e r 7) verö ffen tlich t e in e  U n tersu ch u n g  der  
K o r r o s i o n s e i g e n s c h a f t e n  d es  S y ste m s G u ß e i s e n - B r o n z e ,  
die für d ie  b e i b ron zegesch w eiß ten  G rauguß stücken  vorliegen d en  
V erhältnisse zu  b ea c h te n  is t . D ie  e lek trom otorisch e  K ra ft des 
E lem ents G u ß eisen -E lek tro ly t-B ron ze  ergab s ich  für d ie  u n ter ­
suchten  E lek tro ly ten  zw isch en  0 ,394  u n d  0 ,533  V, is t  a lso  rech t  
beträchtlich . D em en tsp rech en d  z e ig te n  K orrosionskurzversuche  
in  g esä ttig ter  G ip slösung e in  rech t u n gü n stiges  V erh alten , se lb st  
im  V ergleich  m it, der a ls seh r  k orrosion san fällig  b ek a n n ten  Z u­
sam m enstellun g M on elm eta ll-S tah l. W en n  m an  b e i der V era ll­
gem einerung v o n  K orrosion sku rzversuchen  auch  seh r vorsich tig  
sein  soll, so  dü rfte  der V erfasser der W ah rh eit d och  nahe sein , 
w enn er d em  S y ste m  G uß eisen-B ronze auch  fü r  p rak tisch  a u f­
tretende K orrosionsangriffe k e in e  a llzu  gü n stige  V orhersage ste llen  
zu dürfen g lau b t.

T. M a t s u m u r a  u n d  B . F u j i m o t o 8) b er ich ten  ü b er  b e ­
m erkensw erte V ersuche, das V erh alten  d es  G uß eisens b e i z u ­
s a m m e n g e s e t z t e r  B e a n s p r u c h u n g  a u f  D r u c k  u n d  
B ie g u n g  gesetzm äß ig  zu  erfassen . D ie  für so lche B ean sp ru ch ungen  
innerhalb des e la stisch en  G eb ietes  v erw en d ete  G leichung

Mb  e  P
azul. -  —q -  +  |r

hat für G ußeisen  k e in en  W ert. D a s  V erh a lten  e in es  Id ea lw erk ­
stoffes, d essen  D ru ck festig k e it a ls  e in  M ehrfaches sein er Z u gfestig ­
k e it angenom m en se i, lä ß t s ich  sch au b ild lich  n ach  A b b .  2 a  dar­
stellen . A u f der A b szisse  s in d  in  e n tg eg e n g ese tz ten  R ich tu n gen  

die Z ugspannungen b is  o b  =  O A  u n d  d ie  D ru ck sp an n u n gen  b is  

o-b =  O B, au f der O rdinate d ie  g le ich z eit ig  w irk en d en  B ieg e- 
Mb 6

Spannungen a '  =  —q -  au f getragen , w o b e i fü r d en  G eltu ngsb ereich

des H ook esch en  G esetzes  d ie  B ie g e fe s tig k e it c'B  =  OC =  ctb =  OA  

angenom m en is t .  D a s  S ch au b ild  sa g t d an n  u . a . au s, daß län gs  
ACE B ruch durch Z ugbeanspruchun g , län gs B E  durch D ru ck ­
beanspruchung erfo lg t, u n d  daß  a lle  inn erhalb  des G eb ietes  A E B

") C. R . A cad. S e i., P ar is , 194 (1932) S. 28 3 /8 5 .
7) K orrosion  u . M eta llsch u tz  8 (1932) S . 2 9 /3 5 .
8) Proc. W orld  E n g n g . C ongress T ok yo  1929, B d . 3, E n gn g . 

Science, T eil 1 (1931) S. 3 1 /3 4 .

liegen d en , aus Zug- oder D ruck- u n d  B iegesp an n u n gen  zu sam m en ­
g e se tz ten  B ean sp ru ch ungen  ohne B ru ch  ertragen  w erd en . F o lg t  
aber e in  W erk stoff, w ie  z. B . G ußeisen , d em  H ook esch en  G esetz  
n ich t, so e rle id et das Schau bild  e in ige  V eränderungen, d ie  zu  der 
F orm  der A b b .  2 b  führen . D iesen  verän d erten  V erh ältn issen  suchte  
sch on  C. v . B a c h 9) durch d ie  verb esserte  G leichung:

P  . tf-B Mb  e
0 1 f + ^  ' T T

g erech t zu  w erd en , jed och  ze ig t der V erlauf der gestrich elten  
G eraden BC (in  A b b .  2 b ) ,  d ie  d ieser  G leichung en tsp rich t, daß sie  
vom  w ahren V erh alten  des G ußeisens, d essen  kritische Spannun gs­
gren zen  b e i D ruckbiegun gsbeanspruchu ngen  längs C E B  h egen , 
w e it en tfern t is t . Z usätzliche D ruckbeanspruchun gen  setze n  e inen  
W erk stoff v o n  der A rt des G ußeisens in  d ie  L age, höhere B ie g e ­
m om en te  aufzu nehm en, w e il d ie  Spannung in  der äuß ersten

§
.1 £  V

t
c

A /  \
Jffff On/cZt

t
A b b ild u n g  2 a  u n d  2 b . S p a n n u n g s s c h a u b i ld e r  f ü r  z u s a m m e n ­

g e s e tz te  D ru c k -  u n d  B ie g u n g s b e a n s p ru c h u n g .
(N a c h  T . M a ts u m u ra  u n d  B . F u j im o to .)

gezogen en  F a ser  durch d ie  zu sä tz lich e  D ruckbeanspruchung  
h erab gesetzt w ird. D ie  U n tersu ch u n gen  der V erfasser  a n  U -för- 
m igen  P rob en  m it versch ied en er Q uerschn ittsausb ild ung fü hrten  
zu  em pirischen  G leichun gen  fü r d ie  S chau bildk urven  CE un d  E B .  
A llerd ings is t  der A ufb au  d ieser  F orm eln  n ich t gerad e ein fach .

F . R ö t s c h e r 10) u n tersu ch te  r e c h t e c k i g e  B i e g e s t ä b e  aus 
G uß eisen  m it v ersch ied en  au sgeb ild eten  E in k e r b u n g e n .  E s  
z e ig te  sich , daß der vor liegen d e W erk stoff e in e  erheb liche K erb ­
em p fin d lich k eit b e i sta tisch er  B iegungsbeanspruchun g aufw ies. 
J e  nach  Größe u n d  F orm  d es  K erb es ergaben s ich  V erringerungen  
der B ieg e fes tig k e it v o n  21 b is  4 3 % . Zur E rk lärung z ieh t der V er­
fasser  in  e in leu ch ten d er  W eise  d ie  S p annun gsverteilun g  heran, die  
in  gek erb ten  S täb en  anders is t  a ls in  un gek erbten .

A u f d em  G eb iete  der Z e r s p a n b a r k e i t  d e s  G u ß e i s e n s  
b rachten  d ie  V ersuche v o n  A . W a l l i c h s  u n d  H . S c h a l l b r o c h 11) 
ein ige  n eue E rk en n tn isse  über V orgänge b e im  S en k en  und R e ib en  
v o n  B ohrungen . N eb en  änd ern  W erk stoffen  w urden  zw ei G uß­
e isen so rten  v o n  7 u n d  21 kg /m m 2 Z u gfestigk e it a u f d ie  S ch n itt­
kräfte  (A xiald ru ck  un d  D reh m om en t) b e i versch ied en en  W erk zeug­
form en  u n tersu ch t. B eson d ers b e i G ußeisen  ze ig ten  d ie  S ch n itt­
k räfte  im  Z usam m enhan g m it d en  V eränderlichen: D urchm esser, 
V orschub u n d  S p an tie fe  e in en  seh r gesetzm äß igen  V erlauf. U n ter  
Z ugrundelegung g le icher B rin e ll-H ärten  w aren  d ie  S ch n ittk räfte  
b e i G uß eisen  erh eb lich  geringer a ls  b e i S tah l; auch  fe h lten  b e i 
G ußeisen , a ls dem  e in zigen  der u n tersu ch ten  M etalle, d ie  so g e­
n an n ten  „A u fb au sch n eid en “ a n  d en  W erk zeugschneiden . T rotz  
dem  dadurch feh len d en  Schu tze der S chn eid ecken  k on n te  b e i G uß­
e isen  k e in  größerer W erk zeugversch leiß  b eo b a ch tet w erd en  a ls  b ei 
änd ern  M etallen . D ie  durch F ein m essu n gen  a n  W erkzeug u n d  
B ohrung fe s tg e ste llte  R eib ü b erw eite  is t  b e i G uß eisen  geringer als  
b e i a llen  änd ern  u n tersu ch ten  M eta llen  (m it A usnahm e h o ch ­
w ertiger B ron ze), g le ich gü ltig , ob trock en  oder m it K ü h lflü ss igk eit 
g ea rb eite t w urde. D ie  so n st b e i k lein er U eb erw eite  vorkom m en den  
K lem m u n gen  u n d  B ru ch gefährdun g d es  W erk zeugs tr e te n  b e i 
G ußeisen  in fo lge  gü n stiger  W irkung des G raphits n ich t auf. D urch  
Z uführung v o n  K ü h lm itte ln  w ird  d ie  R eib ü b erw eite  b e i G ußeisen  
stärker h eru n tergese tz t a ls b e i S tah l, ohne daß h ierdurch jedoch  
d ie  sp iegeln d e  W an d g lä tte  w ie  b e i änd ern  W erk stoffen  h erb e i­
gefü h rt w ird . A lle  d iese  fü r d ie  W erk stä tten  w ich tigen  E rsch e i­
n u n gen  w e isen  auf d ie  N o tw en d ig k eit h in , d ie  Z ersp an b ark eits­
e ig en sch a ften  d es  G uß eisens ge tren n t fü r sich  zu  u n tersuchen .

E . S c h a r f f e n b e r g 12) lie fe r t e in en  erw äh n en sw erten  B eitrag  
zur A b n u t z u n g s f r a g e ;  er u n tersu ch te  d en  V ersch leiß  v o n  
B rem sk lo tz-W erk sto ffen  b e i g le iten d er  R e ib u n g . D ie  M einung des  
V erfassers, daß es ih m  n ic h t g e lu n g en  se i, B ez ieh u n g en  zw isch en  
F läch en d ru ck  u n d  V ersch leiß  au fzu d eck en , k ön n en  d ie  B e r ic h t­
ersta tte r  n ich t v ö llig  te ilen . W en n  d ie  V ersu ch sergeb n isse  auch

9) E la st iz itä t  u n d  F e s tig k e it , 7. A u fl. (B erlin : J u liu s  Springer  
1917) S . 424 .

10) M asch .-B au  11 (1932) S . 7 9 /8 0 .
“ ) Z. V D I  76 (1932) S . 1 61 /62 .
12) G ießerei 19 (1932) S . 1 45 /49 .
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zum  T eil starke S treuu ngen aufw eisen , so ze ig t doch e in  n ich t 
unbeträch tlicher T eil der in  der O riginalarbeit13) m itgeteilten  
Z ahlenw erte in  rech t schöner W eise d ie  zuerst v o n  W . B o n d i 14) 
fe s tg e ste llte  A b h än gigk eit der A bnu tzung v o m  Q uadrat des  
Elächendrucks. W ichtig  is t  d ie  F estste llu n g  des V erfassers, daß  
un ter d en  vorliegen den  V erhältn issen  die V ersch leißbeständ igkeit 
m it zunehm ender B rinell-H ärte  ste ig t, und daß für die u n ter­
su ch ten  W erkstoffe b e i e tw a  170 B rinell-E m heiten  e in  kritischer  
P u n k t zu liegen  sch ein t, unterhalb  dessen  der V erschleiß stark  
zun im m t. Im  G egensatz zu 0 .  H . L e h m a n n 1“) kom m t der V er­
fasser  zu  dem  E rgebnis, daß un ter den  von  ih m  gew äh lten  V er­
suchsbed ingungen d ie  chem ische Z usam m ensetzung v on  großem

A b b ild u n g  3. E in flu ß  v o n  N ic k e lg e h a lt  u n d  P ro b e n d u rc h m e s s e r  a u f  d ie  
B rin e llh ä r te  e in es  S c h leu d e rg u ß e ise n s  m it  r d .  3 ,7 %  0 ,1 ,9  %  Si, 0 ,95  %  M n, 
0,86 %  P ,  0 ,11  %  C r n a c h  G lü h e n  be i 900° u n d  H ä r tu n g  v o n  875° in  O el.

(N a c h  J .  E . H u r s t . )

E influß auf d ie  V erschleißeigensch aften  eines W erk stoffes is t. 
A ehnliche A uffassun gen  h a t schon früher R . K ü h n e i 16) bek u n d et. 
N ach der vorliegen den  U ntersu ch ung lie g t b ei 2 ,7  b is  3%  C ein  
ausgesprochener T iefw ert des V erschleißes, w ährend der G raphit 
weniger durch seine M enge a ls durch sein e A usbildungsform  w irk­
sam  ist. N ach Scharffenberg s te llt  kurzadriger, knötchenförm iger  
G raphit d ie  gü n stig ste  A usbildungsform  dar. W enn andere F ach ­
leu te  w ie Th. K l i n g e n s t e i n 17) oder A . L . B o e g e h o l d 18) zu der  
en tgegen gesetzten  A uffassung neigen , daß langadrigem  G raphit 
der Vorzug zu geben  sei, so is t  zu beachten , daß es schw ierig is t, 
E rgebnisse aus versch iedenen  V ersuchsanordnungen untereinander  
zu vergleichen. A ehnlich liegen  d ie  V erhältn isse b ei der W irksam ­
k e it des Phosphors. W ährend noch O. H . L eh m ann dem  P hosphor  
un günstige E igen sch aften  zuspricht, w as für d ie  v o n  ih m  g e ­
w ählten  V ersuchsbedingungen u n d  ferritisch en W erkstoffe s ich er­
lich  r ichtig  war, kom m t Scharffenberg zu  dem  E rgebn is, daß  
steigen der P h osphorgehalt d ie  V ersch leißbeständ igkeit erhöht, ein  
B efund , der sich  qu a lita tiv  in  U ebereinstim m un g m it E rgebn issen  
v on  E . P i w o w a r s k y 19) und T h. K lin gen stein  b efin det. Ganz 
ähnlich  w ie  Phosphor w irken  ste igen d e Schw efelgehalte  b is  zu  
etw a 0 ,2 % . D ie  Erklärung h ierfür is t  darin zu suchen, daß d ie  
h arten  P hosphide bzw . Sulfide a ls tragende E lem en te  in  der 
w eichen, zum  T eil b ildsam en G rundm asse zur B ildu ng e ines e n t­
fern t lagerm etallähn lichen G efüges führen. S in kt a llerdings d ie  
H ärte der G rundm asse u n ter  e inen  kritischen  P u n k t, so w erden  
die harten  Sulfide und Ph osp hide le ich t aus dem  w enig  w ider­
standsfäh igen  G efügeverband herausgerissen, w irken zw ischen  
d en  reibenden F läch en  schm irgelnd und verringern d ie  A b ­
nu tzu n gsb estän d igk eit auf das n ach h altigste . H ieraus erklärt 
sich  auch der abw eichende B efund  v on  L ehm ann ohne Zwang. 
E ine bem erkensw erte W irkung h a t übrigens auch das M angan; 
bis zu etw a  1,5%  Mn sin k t d ie  A bnu tzung langsam , um  b e i noch  
höheren G ehalten  p lötzlich  auf d en  v ierfachen W ert anzuschw ellen .

13) ® t.«Q ng.-D issertation , T echn. H ochschule D arm stadt 1930.
14) B eiträge  zum  A bnutzungsproblem  (B erlin: V D I-V erlag  

1917); vg l. S tah l u . E isen  48 (1928) S. 848.
15) G ießerei-Ztg. 23 (1926) S. 597 /600 , 623 /27  u . 654 /56 .
16) G ießerei-Ztg. 24 (1927) S. 5 33 /41 .
1?) Vgl. M itt. F orsch .-A n st. G uteh offn ungshütte-K onzern  1 

(1930/31) S. 18/24; vg l. S tah l u. E isen  52 (1932) S. 292 /93 .
18) Proc. A m er. Soc. T est. M at. 29 (1929) B d . I I ,  S. 115/25; 

vg l. S tah l u. E isen  49  (1929) S. 1775.
19) G ießerei 14 (1927) S. 743 /47 .

D ie  B e r ic h te r s ta t te r  b e h a n d e lte n  im  le tz te n  B er ic h t-» )  eine  
A rb e i t  ü b e r  d ie  D a u e r s t a n d f e s t i g k e i t  v o n
l e g i e r t e m  G u ß e i s e n  v o n  C. H . L o n g  u n d  F . B . D a  e ), 
w ob ei zum  Schluß d ie  F rage o ffen  g e la ssen  w urde, o b  fü r  jede  
L aststu fe  e in  neuer P rob estab  v erw en d et w orden  se i. W ie  aus  
einer Z uschrift des B a tte lle  M em orial In st itu te  h ervorgeh t, in  dem  
die  A rb eit en tstan d , is t  jede L aststu fe  an  e in em  n eu en  S ta b  g e ­
prüft w orden. D er W ert der V eröffentlichu ng is t  d a m it sich er­

g este llt .
J . E . H u r s t 22) b e r ic h te t  ü b e r  S t i c k s t o f f h ä r t u n g  v o n

c h r o m - a l u m i n i u m l e g i e r t e m  S c h l e u d e r g u ß e i s e n  (etw a  
1 6 ° /  Cr I 4 ° /  A l )  für Z ylind erbü ch sen . D ie  W irkun g der N itn e -  
r ü n g m a ch t sich  am  d eu tlich sten  durch d ie  E rh öhun g d es  E la st iz i­
tä tsm od u ls u n d  der H ärte  bem erkbar, w ährend  d ie  ü b rigen  E ig en ­
sch aften  gegen über d em  v e rg ü te ten  Z u stan d  k au m  verän d ert 

w erden.
Im  A nsch luß an  sein e früheren A rb e iten 23) fa ß t J . E . H u r s t 24) 

sein e  E rfahrungen ü b er  d ie  W ä r m e b e h a n d lu n g  v o n  G u ß ­
e i s e n  w ie  fo lg t zusam m en: In  g ee ig n e ten  Q u ersch n itten  is t  u n ­
leg iertes G ußeisen  ölhärtbar, eb en so  m it C hrom  u n d  K u p fer  sow ie  
auch Chrom u n d  A lu m in iu m  leg ierter  G rauguß. N ic k e l is t  für 
d en  H ärtun gsvorgang n ich t erforderlich. N u r  m it C hrom  leg iertes  
G ußeisen  erg ib t in  g eeign eten  Q u erschn itten  e in en  h öh eren  H ä r te ­
w ert a ls n ick el-ch rom leg iertes, is t  üb erd ies auch  an laß b estän d iger . 
S te ts  s in k t durch das H ärten  d ie  Z u g festig k e it; s ie  s te ig t  aber  
w ieder durch A nlassen . D azu  is t  zu b em erk en , daß  das A n ste ig en  
der Z u gfestigk eit nach  dem  V ergü ten  m e is t w oh l n ic h t n en n en s­
w ert is t;  d ie  b e iden  vom  V erfasser in  vorh egen d er  A rb e it an ge­
fü hrten  leg ierten  G uß eisensorten  (m it 0 ,4 9 %  N i u n d  0 ,3 4 %  Cr 
bzw . 1,69%  Cr und 1,43%  A l) z eig en  d ie se  W irkun g jed en fa lls  
nicht. D ie  E la stiz itä tsm o d u ln  so llen  s ich  n ic h t änd ern . D as  
sch ein t für Schleuderguß zu zu treffen ; b e im  S an d gu ß  dagegen  
sin k t er. D ie  B rinell- 
H ärten  b le ib en  a ller­
dings auch  n ach  dem  
A n lassen  hoch . In  
dickeren  Q uerschn it­
te n  w ird d ie  D urch­
h ärtu ng  erst durch  

L egierun gszusätze  
m öglich , besonders  
durch N ick e l, das d ie  
erreichbare B rinell- 
H ärte erh öht. D ie  B e ­
rich tersta tter  hab en  
die  v o m  V erfasser er­
m itte lten  W erte zu  
A b b .  3  v erarb eitet, aus  
denen d ie  W irkung  
d es N ick e lzu sa tzes  
g u t zu ersehen  is t.
H urst g e h t dan n noch  
au f e in ige k en n zeich ­
n end e V erw endu ngs­
beisp iele  für leg iertes, 
v erg ü te tes  G ußeisen  
e in , w ie  Z ylind er­
büchsen , V en tilk ör­
per, P um penkörper,
G esenke u n d  ä h n ­
lich es. F ü r d ie  P rax is  
em p fieh lt er vor der  

V  ergütung sbehand- 
lung e in  A usglühen  
b e i 900°, um  G efü ge­
u n tersch ied e  a u szu ­
g leichen . A b b ild u n g  i .  O e lk u p o lo fe n , B a u a r t  Marx.

2. S c h m e l z b e t r i e b .

E in e  n eue O fenbauart, d en  O e l k u p o l o f e n  „ B a u a r t  
M a r x “  ( A b b .  4 ) ,  besch reib t E . B e c k e r 25). D ie  b em erk en sw erte  - 
ste n  K ennzeich en  d ieses  O fens sin d  der w esen tlich  e rw e iter te

20) S tah l u. E isen  52 (1932) S. 414.
21) M et. & A llo y s  2 (1931) S . 2 2 9 /3 5 .

Trade J ' 46 (1 9 3 2 > s - 2 7 9 /8 2 ; J . Iro n  S te e l  In st . 
125 (1932) I ,  S. 2 2 3 /4 1 ; v g l. S ta h l u. E ise n  52 (1932) S. 669.

"> F ° undry  Trade J- 43 (1930) S. 3 8 5 /8 6 , 3 9 5 /9 6 , 400  u. 
T i f o u - E ise n  51 <1931> s - 137 6 /7 7 . F o u n d ry  T rade  
J . 45 (1931) S. 3 4 5 /4 8 ; v g l. S ta h l u . E ise n  52  (1932) S . 414

24) F ou ndry  T rade J . 47 (1932) S . 3 7 /4 1 .
25) F eu eru n gstech n . 20 (1932) S . 7 1 /7 2 .

I I
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untere T eil des O fenschachts un d  in  d essen  M itte  e in e  feu erfest 
um kleidete Säu le, au f der w ährend  d es  Schm elzens d ie B esch ick u n g  
ruht. In  den  erw eiterten  T eil d es  S ch ach tes  m ü nden  ta n g en tia l  
mehrere Oelbrenner, d eren  F lam m en  d ie  T ragsäu le  u m kreisen  und  
dann in  d en  F ü llsch ach t e in tre ten . D a s n ied ertrop fen d e E isen  
sam m elt s ich  in  dem  ringförm igen  O fenherd, w o es  m it d en  fe s te n  
B estan dteilen  der B esch ick u n g  n ich t m ehr in  B erüh ru ng s teh t  
und durch die k re isen d en  O elflam m en hoch ü b erh itzt w ird. D er  
Ofen wird durchaus w ie  e in  K ok sk u p o lo fen  b etr ieb en . D ie  E r ­
fahrungen m it d ieser  n e u en  O fenb auart s in d  a llerd ings noch zu  
gering, um  ihre B ed eu tu n g  sch on  sich er erk en n en  zu  kön nen. D er  
Oelverbrauch so ll b e i e iner stü n d lich en  S ch m elz le istu n g  v o n  1,5 t  
bei v ier  O elbrennem , au f d en  E in sa tz  bezogen , 6 ,5%  betragen , 
woraus der V erfasser e in en  th erm isch en  W irkungsgrad des M arx- 
Ofens v on  42 ,7%  gegen ü b er  e in em  so lch en  d es  K ok sk u p olofen s von  
nur 23 ,8%  errechnet. A ber d iese  G egenüberstellung  fü h rt irre, 
denn jah rzehntealte  E rfahrungen lehren , daß der W irkungsgrad  
eines g u t ge fü h rten  K ok sk u p olofen s b e i rd. 50 % lie g t , n ich t aber  
bei 23 ,8% , w ie  der V erfasser a n g ib t. D ie  rein en  B ren n sto ffk osten  
des neuen O fens sin d  zu d em  höh er  a ls d ie  d es  K ok sk u p o lo fen s, e in  
N achteil, der durch h öh eres A u sbringen , geringeren  E in sa tzw ert  
und verb esserten  W erk stoff au sgeg lich en  w erd en  soll.

U eber B e t r i e b s e r f a h r u n g e n  m i t  d e m  S e s c i - O f e n 26) 
berichten  W . S c o t t  u n d  S. E . D a w s o n 27). B ea ch ten sw ert sin d  
dabei ihre über d ie  W ir tsch a ftlich k e it d ieser  O fenart gem ach ten  
Angaben, die s ich  a u f e in e  G ruppe v o n  v ier  O efen zu  je  5 t  A rb e its­
verm ögen b eziehen . U n ab h än g ig  v o m  W ert des E in sa tzes  s te llen  
sich d ie reinen  S ch m elzk o sten  je  t  f lü ss ig es  E ise n  w ie  fo lg t:

K ohle z u  20 s h / t  3 s h  M a h lk o s te r : 15 %  . . .  . 3 s h  6 d
K r a f tb e d a r f .....................................................................................  1  s h
L ö h n e   2 s h  8 d
O f e n f u t t e r .....................................................................................  2 s h  1 d
K a lk  1,5 %  —  2 d
V erzinsung , A b sch re ib u n g  u sw ............................................... 3 s h  —

g e sa m t 12 s h  5 d

D iese Z ahlen  d eck en  s ich  z iem lich  g en a u  m it jenen , d ie  kürzlich  
P. M. M a c n a ir 28) fü r d en  B rackelsberg-O fen  m itte ilte . A llerdings  
feh lt in  der ob igen  A u fste llu n g  der S ch m elzver lu st, der n ich t so  
gering is t , daß m an ih n  v ern ach läss igen  dü rfte . B em erk en sw ert  
is t auch e in  V ergleich  d er S ch lack en zu sam m en setzu n g  für drei 
O fenarten:

Sesci-O fen K u polo fen Siemens-M a
Ofen

%% %
S i0 2 . . . . . . . .  59,45 62,0 57
FeO  . . . . . . .  1,28 16,5 25
AIo0 3 . . . . . . .  10,97 5,0 1
MnO . . . . . . .  4,70 7,0 10
CaO . . . .  22,50 9,0 5MpO . . . . . . . .  1,10 3, 0 2
s ........... 0, 5 —

Auffallend is t  fü r d en  S esci-O fen  der g erin ge  G eh a lt a n  E ise n ­
oxydu l, w as a u f e in e  p rak tisch  n eu tra le  O fenatm osphäre u n d  
einen geringen  A bb ran d  h in d eu te t.

M. B o u t i g n y 29) b e r ich te t ü b er  V ersuche, p er litisch es  G uß­
eisen  im  ö l g e h e i z t e n  B r a c k e l s b e r g - O f e n  n a c h  d e m  
D u p l e x v e r f a h r e n  h erzu stellen . D a s flü ss ig e  K u p o le isen  w ird  
in einem  k le in en  O fen v o n  1,5 t  F assu n g sv erm ö g en  m it  d en  er ­
forderlichen k a lten  Z u sch lägen  v e r s e tz t  u n d  d an n  im  u m laufend en

Z ahlentafel 1. E r g e b n i s s e  v o n  U e b e r h i t z u n g s v e r s u c h e n  
im  B r a c k e l s b e r g - O f e n .
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f lü ss ig e r
E in sa tz

G esam t- 
E in s a tz - 
gew ich t 

kg k g  %kg °C

1 100 1400 1262 1500 40 1563 88 5,9 301
2 100 1400 1342 1500 60 1635 92 6,1 293
3 100 1400 1331 1500 45 1590 69 4,6 259
4 57 1000 1219 1057 34 1563 69 6,5 344
5 100 1400 1214 1500 50 1630 109 7,2 416
6 100 1400 1320 1500 50 1655 109 7,2 335
7 25 1500 1235 1525 45 1615 122 8,1 380
8 25 1500 1275 1525 40 1645 113 7,5 370
9 25 1500 1200 1525 45 1605 111 7,4 405

10 100 1400 1250 1500 40 1625 91 6,0 375

Ofen überhitzt. D ie  V ersuche s in d  in  d er Z a h l e n l a f d  1  zu sa m m en ­
gestellt; nähere A n gab en  ü b er  A n a ly se , Z u sam m en setzu n g , G at­
tierung und m ech an isch e  E ig e n sc h a fte n  w erd en  n ic h t g em ach t.

26) Vgl. S tah l u . E ise n  52  (1932) S. 3 14  u . 447 .
27) F ou ndry  T rade J .  46  (1932) S . 3 3 5 /3 8 .
28) Vgl. S tah l u . E ise n  5 2  (1932) S. 447 .
29) R ev . F on d . m od . 26  (1932) S . 1 33 /37 .

M. P a s c h k e  u n d  K . L a n g e 30) m a ch ten  V ersuche üb er die  
H erste llu n g  v o n  T e m p e r g u ß  im  B r a c k e l s b e r g - O f e n  u n ter  
V erw endu ng v o n  H K - S o n d e r r o h e i s e n 31). H ierb ei w urden, bei 
vorzü glichen  A u slau fe igen sch aften , d ie  F estig k e itsw erte  im  g e ­
tem p erten  Z ustand  a ls v erb essert gefu n d en , u n d  zw ar s tieg  die  
Z u g festig k e it v o n  42 au f 47 b is 48 k g /m m 2 u n d  d ie  D eh n u n g v on  
7 auf 11 b is  12% . D er  höh ere P re is  des Son dereisen s so ll durch  
w esen tlich  verrin gerte  A u ssch u ß zah len  w e ttg em a ch t w erden .

3. F o r m e r e i  u n d  P u t z e r e i .
Zu d iesem  A b sch n itt lagen  im  B erich tsh a lb jah r A rb eiten  m it  

n eu en  E rgeb n issen  n ich t vor. W egen  der in  E n g lan d  gebräuch­
lich en  Sandprüfverfahren s e i  a u f e in e  A rb e it v o n  W m . Y . B u c h a -  
n a n 32) h in g ew iesen .

4. A l l g e m e i n e s .
D ie  B estreb u n gen  der G ußeisenforschung w erd en  im m er m ehr  

dahin  g er ich te t, d ie  b isher in  G ebrauch b efin d lich en  P rü fver­
fah ren  k ritisch  zu  durchdringen u n d  da, w o n ö tig , zu  verb essern . 
A uch d ie  B em ü h u n gen , zu  in tern ation a l e in h e itlich en  P rob e­
form en  un d  P rüfbed ingu ngen  zu  ge lan gen , s in d  h ier  zu  verm erken, 
w en n  auch d ie  A u ssich ten  auf V erw irklichung d ieser  W ünsche  
noch n ich t seh r h offn u n gsvo ll s in d . W ährend  d ie  tsch ech o slo w a ­
k isch e  N orm en-V erein igung  auf G rand um fangreicher V ersuche  
v o n  F . P i s e k 33) b esch lossen  h a t, s ich  sow oh l bezüglich  der Z ug­
a is auch der B iegep rü fung  d en  d eu tsch en  V orschriften  an zu ­
sch ließ en , w as gru n d sätz lich  auch  einer A npassung  an  d ie  am erika­
n isch -en g lisch e  A uffassun g  g le ich k om m t, se tze n  s ich  vor a llem  
französisch-belg ische K re ise  fü r d ie  In tem a tio n a lis ie ra n g  einer  
v erb esser ten  F rem on t-P rob e  e in . So v ersu ch t b e isp ie lsw eise  A. 
P o r t e v i n 34) darzulegen , daß d ie  F rem on t-P rob e  ein en  besseren  
E in b lick  in  d ie  w ahren W erk stoffe igen sch aften  verm itte le  als jedes  
and ere gebräuch liche V erfahren. D em  is t  jedoch  m it P isek  n ich t  
nur a llgem ein  en tgegen zu h a lten , daß jed e  P rüfart ihre V orzüge  
u n d  N a c h te ile  b e s itz t, sondern  es lä ß t s ich  auch zeigen , daß d ie  
m it d em  F rem on t-G erät gew on n en en  E rgeb n isse  durchaus der 
K ritik  zu gänglich  sind . So fü hrt z . B . J . S h a w 35) g e g en  d ie  
F r e m o n t - S c h e r p r o b e  d ie  E rfahrung an , daß der so  gew onnene  
W ert der S ch erfestigk eit k e in en  auch  nur annähernd zuverlässigen  
Schluß auf das W id erstan d sverm ögen  geg en  Zug- u n d  B iegu n gs- 
bean sp rach u n gen  zu lasse . W as ab er d ie  F r e m o n t - B i e g e p r o b e  
an geh t, so la ssen  s ich  geg en  d iese  z w ei g ew ich tige  E in w än d e er ­
h eb en . C. v . B a c h 36) w ies b ereits  darauf h in , daß d ie  gebräuch- 

P  • ls
lieh e  B iegeg le ich u n g  a '  =  um  so  m ehr versag t, je  k lein er das

V erh ältn is  v o n  S tü tzw eite  u n d  D u rchm esser bzw . Q uersch n itts­
h ö h e, a lso  das A uflagerverh ältn is  w ird. E ign e , b isher u n v er ­
ö ffen tlich te  V ersuche der B er ich tersta tter  z e ig te n  z . B ., daß sich  
b e i e in em  A u flagerverh ältn is  v o n  l s : d  =  2 e ine u m  m ehr als 
40%  höhere B rachspan nung errechnete  a ls b e i d em  ü b lich en  A u f­
lagerverh ältn is  v o n  l s : d  =  20. D ie se  h öh eren  W erte der B ie g e ­
fe s t ig k e it  s in d  aber k e in esw egs e in e  W erk stoffeigen sch aft, sondern  
au f d ie  an  d en  A uflagern  zu sä tz lich  au ftreten d en  Schubkräfte  
zurückzuführen . U eberrasch en derw eise  tr itt  d ie se  S teigerung  b ei 
der F rem on t-P rob e  (8 X 10 X 30 m m ) tro tz  ihrer kurzen S tü tz ­
w e ite  v o n  ls : d =  3 ,75 n ich t e in , w ie  verg leich en d e V ersuche der  
B er ich tersta tter  zeig ten . D ie  G ründe h ierfür sin d  n och  n ich t 
s ich er fe s tg e ste llt ,  jedoch  lie g t  d ie  A nnah m e nah e, daß d ie  m an ­
geln d e  Q uasiisotrop ie  des k le in en  P rob en q u ersch n itts  d ie  an  sich  
zu  erw artende E rhöhung der n ach  obiger G leichung b erech n eten  
B ru ch sp annun g w ied er  au fh eb t. E s  sch ein en  s ich  a lso  zw ei du rch­
aus w esen sversch ied en e E in flü sse , d ie  kurze S tü tzw eite  u n d  d ie  
feh len d e  Q u asiisotrop ie , zu  überlagern , w odurch das V ersuchs­
ergebn is e in e  g ew isse  inn ere U n sich erh eit erh ält. O bgleich  die  
F rem on t-P rob e  ohne Z w eifel e in ig e  in  der P rob en ah m e zu  suchende  
V orzüge h a t, m uß ihre a llgem ein e  E infü hrung a ls  N orm - u n d  
S ch iedsprobe doch  so  lan ge  bed en k lich  erscheinen , a ls d ie  oben  
a u fgeze ig te  m eth od isch e  U n sich erh eit n ich t au fgek lärt is t . A ls  
w eiteren  E in  w and  m uß m an üb erd ies d ie  F rage ste llen , ob  s ich  aus 
der erm itte lten  E ig en sch a ft e in es verh ältn ism äß ig  k le in en  F lä ch en ­
a n te ils  zu verlässige E rk en n tn isse  üb er d ie  für d en  K on stru k teu r  
alle in  w issen sw erten  G esam teigen sch aften  des ganzen  tragen d en  
Q uerschn itts a b le iten  la ssen , e in e  A ufgab e, d ie  an gesich ts  der vor-

30) G ießerei 19 (1932) S . 2 3 /2 7 .
31) V gl. S ta h l u . E ise n  52  (1932) S. 412.
32) F o u n d ry  T rade J . 46  (1932) S . 9 7 /1 0 0 , 1 1 3 /1 6  u . 124.
33) E rste  M itte ilu n g  d es  N eu en  In te rn a tio n a len  V erb andes  

fü r M ateria lprüfu ngen, Z ürich 1930; Gr. A , S . 2 5 /3 4 .
34) R e v . M etallurg. M em . 29 (1932) S. 6 1 /7 3 .
35) Iro n  S te e l In d . 5 (1931) S . 3 /7 .
36) E la st iz itä t  u n d  F e s tig k e it , 7. A ufl. (B erlin : J . Springer  

1917) S . 281 .
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liegenden  E rfahrungen und K en n tn isse  a ls vorerst unlösbar  
erscheinen  m uß.

A . C. V i v i a n 37) suchte  durch V ersuche an  G um m im odellen  
nachzuw eisen , daß d ie Spannungen in  Z ugstäben, insbesondere  
d ie  S p a n n u n g s v e r t e i l u n g ,  sehr v o n  d e r  S t a b f o r m  a b ­
h ä n g ig  sei; besonders sollen als w irksam e U m ständ e d ie Schu lter­
höhe, der D urchm esser des S tabes an  der B ruchstelle  im  V erhältnis  
zu der des E inspannkopfes sow ie die M eßlänge se lb st in  Frage  
kom m en. Ohne auf das E rgebnis seiner th eoretisch en  Schlu ß­
fo lgerungen einzugehen, kann fe stg este llt werden, daß d ie  U eber- 
legungen  V ivians für G ußeisen gegen standslos sind, w ie J . G. 
P e a r c e 38) durch seine U eberprüfung der A rbeit zeig te . Z ugstäbe  
v on  der a llgem einen  Form  der A b b .  5 , a lle  aus e in  und dem selben
E isen  m it 3 ,09%  C, 1,68%  Si, 1,23%  Mn, 0 ,53 % P  und 0 ,09%  S
gegossen , w urden unter fo lgenden E inzelbedingungen geprüft:

R eihe A  . . . O =  50,8 m m  D =  76,1 68,5 50,8 38,1 25,4
B  25,4 76,1 63,5 50,8 38,1 25,4

”  O ! ! 0 76,1 63,5 50,8 38,1 25,4

D a sich  für alle Stabform en eine gleiche Z ugfestigkeit von  26,9  
k g /m m 2 ergab, sch lägt Pearce einen  Z ugstab m it m öglich st kleiner  
M eßlänge vor, w as also auch für England eine A nnäherung an die  
am erikanisch-deutsche Probenform  b ed eu ten  würde.

A b b ild u n g  5.

V o n  P e a rc e  z u  se in e n  U n te r ­

s u c h u n g e n  v e rw e n d e te  

P ro b e n fo rm .

K-Z*—H U— c — >\

/ / 7  / / f / 7 7

y e ^ T g e f r e / m f  
n  /  gegossen

/YerausgeooOe/YeYe SYäOe : SGmm P /77/? t 

O70/nm/o/7g
GeYoennYgegossener PYai: SOmrT/Pmr., 

OYOnrm/a/rg
A b b ild u n g  6. 

B ie g e fe s tig k e it  u n d  D u rc h b ie g u n g  im  
G u ß s tü c k  u n d  im  g e tr e n n t  g eg o ssen en  
P ro b e s ta b .  (N a c h  J .  T . M acK en z ie .)

den ob igen  vö llig  üb ereinstim m en , ge lan gte  jü n g st auch  A . K o  c h 44), 
der g le ich fa lls  fe s tste llt ,  daß d ie  B ie g e fes tig k e it m it  w a ch sen d en  
W andstärken um  so stärker ab fä llt, je  größer der K o h len sto ff- oder  
S iliziu m geh alt is t . W enn K och  aber m em t fu r d ie  Z u g festig k e it  
la sse  s ich  e in  g le icher E influß  d es  K o h len sto ffg eh a lte s  n ich t m it 
derselben  S icherheit fe s tste llen , so  m ag d ie  nach sein en  Z ah len ­
angab en  entw orfene A b b .  7  ze igen , daß d ies  seh r w oh l der F a ll is t. 
A uch für d ie  übrigen  v o n  ih m  u n tersu ch ten  W erk stoffgrupp en  
tr ifft d ies, w enn  auch  m it S treuu ngen , zu . E s  em p fieh lt s ich  b e i 
W and stärkenu ntersu ch ungen  s te ts ,  n ich t d ie  a b so lu ten  W erte, 
sondern prozen tuale  V erh ältn iszah len  der zeich n erisch en  A u s­
w ertung zugrunde zu legen . D ab e i w ird der U n tersch ied  d es  W erk ­
stoffverh alten s augenschein licher, u n d  ü b erd ies  g e n ü g t d ie  A n ­
gabe des V erh ältn isw ertes d em  K on stru k teu r  im  a llgem ein en , 
w enn nur der zugrunde g e leg te  A u sgan gsw ert b ek a n n t is t .

A b b ild u n g  7.

E in f lu ß  d e s  K o h le n s to f f ­
g e h a lts  a u f  d ie  W a n d ­

s tä rk e n e m p f in d l ic h k e i t .

( N a c h  W e r te n  v o n  
A . K o c h .)
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G. M e y e r s b e r g 39) zeig te  an G roßzahl-A usw ertungen v on  
zahlreichen B iegeergebnissen, daß b earbeitete  S täbe im  a llgem ei­
nen  etw as höhere B iegefestigk eiten  ergeben als S täbe m it G ußhaut. 
D ie  U rsache hierfür is t wahrschein lich darin zu  suchen, daß B ie g e ­
versuche an überdrehten Proben geringere Streuungen zeigen .

R eiche Schrifttum sangaben fan den sich  im  B erichtshalbjahr  
über die Frage der W a n d s t ä r k e n e m p f i n d l i c h k e i t  des G uß­
eisens. G. M e y e r s b e r g 40), H . J u n g b l u t h  und P . A . H e l l e r 41) 
m achen Vorschläge, d ie zw ischen W andstärke und B iegefestigk eit  
eines G ußstücks bestehenden B eziehu ngen m athem atisch  zu er­
fassen . J . T . M a c K e n z ie 42) bringt eine um fangreiche U n ter ­

suchung über d ie  W an d ­
stärk en em p fin d lich k eit von  
G ußeisen  versch iedener Z u­
sam m ensetzu ng  u n d  m eta ll­
urgischer V orgeschichte, g e ­
m essen  an der B ieg efestig ­
k e it. D ie  E rgebnisse b e ­
s tä tigen  d ie  bek an n ten  E r­
fahrungen, daß d ie  W an d ­
stärkenem pfind lichk eit m it  
dem  K ohlen stoff- und S ili­
zium gehalt zunim m t. B e ­
m erkensw ert is t  e in  V er­
such, die B eziehu ngen  zw i­
sch en  der B iegefestigk eit  

- ~ Z . r . , , £  e ines größeren G ußstücks
B '  ff /T O o r  gjjjgg geson dert g egos­

sen en  S tabes zu erm itte ln . 
A us A b b .  6  g eh t hervor, 
daß für das un tersuchte  
E isen  m it3 ,05% C , l ,2 2 % S i,  
1,16%  Mn und 0 ,9%  Mo der  
getren nt gegossene S tab  die  
F estig k e it des G ußstücks  
recht g u t w iedergibt.

A uch H . B o r n s t e i n 43) 
fo lgert aus sein en  U n ter ­
suchungen, daß b ei hohen  

F  estigk eitseigen sch aften  
eines G ußeisens d essen  

W andstärkenem pfind lichkeit gering is t . D ie  vom  V erfasser u n ter ­
suchten  W erkstoffe sind  zur G ew innung allgem einer E inb lick e  
allerdings n ich t unterschiedlich  genug. Zu E rgebnissen , d ie  m it

E in en  w eiteren  B eitrag  zu  d ieser  F rage  lie fer ten  F . P . G i l l i -  
g a n  u n d  J . J . C u r r a n 45). Ihre A rb e it is t  b ea ch ten sw ert, w eil 
n ich t rund gegossen e  V ersu ch sstäb e , son d ern  P rob en  au s v e r ­
h ä ltn ism äß ig  großen (von  25 ,4  X 2 5 ,4  X 371 m m  b is  h in au f zu  
266 X 726 X 1220 m m ) rec h teck ig en  G u ß stü ck en  u n tersu ch t  
w urden m it d em  Z iel, zu  E rgeb n issen  zu  g e lan gen , d ie  b esser  m it  
d en  im  G uß stück  s e lb st h errschenden  V erh ä ltn issen  verg leichb ar  
sind . D as E rgebn is ihrer U n tersu ch u n g  g e b en  d ie  V erfasser in  
F orm  e in es S chau bildes ( A b b .  8 )  w ieder, in  das zu m  N a c h w eis  der  
g u ten  U eb ere in stim m u n g —  d asse lb e  g ilt  ü b rigen s au ch  fü r die  
W erte der A rbeit v o n  A . K o ch  —  e in  v o n  P . A . H e l l e r 46) e n t ­
w orfenes Schau bild  e in g eze ich n et is t .  B em erk en sw ert is t  die  
K onvergenz der K u rv en  b e i großen  W an d stärk en , w oraus die  
V erfasser sch ließen , daß b e i sehr großen  Q u ersch n itten  d ie  Z u­
sam m en setzu n g  d es  E isen s  n ich t m ehr d u rch sch lage , w a s  aber  
w oh l nur innerhalb  gew isser  A n a ly sen g ren zen  r ich tig  se in  w ird.

A b b ild u n g  8. 
S c h a u b ild  d e r  
W  a n d s tä rk e n -  

e m p f in d lic h k e it.
(N a c h  

F .  P .  G illig au  
u n d  J .J .C u r r a n . )
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37) F ou ndry  Trade J . 46 (1932) S. 67 /69  u . 71.
3S) F ou ndry Trade J . 46 (1932) S. 327 u. 330.
39) Arch. E isen h iitten w es. 5 (1931/32) S . 511 /12 .
40) Arch. E isen h iitten w es. 5 (1931/32) S . 513 /17 .
41) Arch. E isen h iitten w es. 5 (1931/32) S. 519 /22 .
42) Proc. A m er. Soc. T est. M at. 31 (1931) B d . I I ,  S. 160/66.
43) Proc. A m er. Soc. T est. M at. 31 (1931) B d . I I ,  S. 152/59.

770 7JO ¿00 200
Y y a n a 's Y ä n Y re /n 777/77

Zur F rage der H erste llu n g  v o n  S t a h l w e r k s k o k i l l e n  n im m t  
C. v . M e s e ö ly 47) S tellu n g . A ls R o h sto ff ford ert er  v o r  a llem  
w eich m achende H äm atitroh eisen , d ie  n a ch  sein er  A n sic h t durch  
ein en  G ehalt an gebun denem  K o h len sto ff v o n  0 ,3  b is  0 ,5 %  und  
grobkrista llinen  G raphit ohn e fe in grap h itisch e  N e ste r  g ek en n ­
zeich n et se in  so llen . In  der K ok ille  s e lb st so ll d er G raphit so  fe in  
w ie m öglich  und im  G efüge reich lich  F err it v orh an d en  se in . Z u­
sä tze  v on  Chrom , N ick el, M olybdän u. a. h ä lt  der V erfasser  im  
G egensatz zu ändern Sachk en nern  fü r w irk u n gslos. J .  G. P e a r c e  
und E . M o r g a n 48) erörtern d ie  zw isch en  d er  H a ltb a r k e it von  
B lockform en ein erse its  und A n a ly se , W ä rm eeig en sch a ften  (L e it­
fäh igkeit, W ärm eausdehnung u n d  sp ezifisch e  W ärm e) u n d  D ich te  
anderseits th eoretisch  zu erw artend en  B ez ieh u n g en , m ü ssen  aber  
zum  Schluß bekenn en , daß d iese  A b h ä n g ig k e iten  b is lan g  noch  
n ich t zahlenm äß ig  gefu n d en  se ien .

j l'-=v0ig --D issertation , T ech n . H o ch sch u le  A a ch en  1932.
45) Iron  A ge 129 (1932) S. 1106 /07  u . 1125.
49) G ießerei 18 (1931) S . 241, A b b . 4.
47) G ießerei 19 (1932) S. 6 1 /6 6 .
48) F ou ndry  T rade J . 46  (1932) S. 2 7 2 /7 3  u. 284.
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K. H o f m a n n 49) m ach t e in ige  A n gab en  über d ie  M öglichkeit, 
im  Siem ens-M artin-O fen auf b a sisch em  H erd  M i ld h a r t -  u n d  
L e h m g u ß w a lz e n  h erzu stellen . B em erk en sw ert is t , daß d ie  
Schlackenbildung in  erster  L in ie  v o m  H erd  a u sg eh t, da d ie  b eim  
Abbrand des S iliziu m s en ts teh en d e  K ieselsäu re  h ier  B a sen  zu  
ihrer A bsättigu ng fin d et. D er  H erd  w ird  dah er stark  beansprucht, 
was w egen der geringen  B ad b ew egu n g  auch  durch K a lk zu sa tz  
kaum zu v erm eid en  is t .

E inen gu ten  U eb erb lick  ü b er  d ie  N o r m u n g s b e s t r e b u n g e n  
fü r  T e m p e r g u ß  in  E n g lan d  g ib t  e in  B er ic h t50) d es  b e treffen d en  
A usschusses des I n s t itu te  o f B r itish  F ou n d rym en , au s  d em  
folgendes von  a llgem einer B ed eu tu n g  hervorgeh ob en  se i:  In  der 
Erörterung der V orschläge ergab sich , daß  d ie  an gereg te  V er­
wendung von  P rü fstäb en  versch ied en er  D ick e  zur K en n zeich n u n g  
der F estigk eitse igen sch aften  in  G u ß stü ck en  m it versch ied en en  
W andstärken un erw ünscht se i, da e in e  so lch e V orschrift nur zu  
Verw echselungen in  d en  G ießereien  fü hre. E s w urde v ie lm eh r  
vorgeschlagen, e in en  P rü fsta b  b estim m ter  A b m essu n gen  a lle in  
zu benutzen  u n d  im  üb rigen  d ie  B ez ieh u n g en  zw isch en  d en  E r­
gebnissen d ieses S tab es  u n d  d en  versch ied en en  W and stärken  für  
jede G ußsorte e in m a l durch gründ liche U n tersu ch u n g  festzu legen , 
so w ie es J . G. P e a r c e 51) fü r Schw arzguß g em äß  A b b .  9  ta t .  D er

Vorschlag is t  d eshalb  b each tlich , w e il das g le ich e  V erfahren auch  
auf G rauguß übertragbar is t  un d  e igen artigerw eise  in  der P rax is  
im m er noch zu w en ig  E in g a n g  gefu n d en  h a t, ob w oh l d och  gerade  
der Praktiker das größte V erlan gen  nach  so lch en  K u rven  h ab en  
sollte. D an eb en  w ird in  E n g la n d  an  d ie  A u sarb eitu n g  einer  
Schlagprobe ged ach t. B em erk en sw ert is t  ferner, daß im  G egen­
satz zu D eu tsch lan d  d ie  en g lisch en  N orm en  k ein e  W erte für das  
m agnetische V erh alten  d er T em p erw erk stoffe  vorseh en , w as a ls  
Mangel em p fu n d en  w ird . H a n s  J u n g b l u t h  u n d  P a u l  A .  H e l l e r .

Einfluß einer magnetischen Behandlung auf die Alterungshärtung 
von Stahl.

D ie A rbeiten  E . G. H e r b e r t s 1) üb er d e n E in f lu ß  m agn etisch er  
Felder auf d ie  A lteru n gsvorgän ge  in  geh ä rte tem  S ta h l u n d  in  L e ­
gierungen sin d  m it R ü ck sich t au f d ie  w issen sch aftlich e  un d  p rak­
tische B ed eu tu n g  d ieser F rage  an  v ie le n  S te llen 2) nachgeprüft 
worden; h ierbei s in d  d ie  V ersuchsergebnisse  H erberts durchw eg  
nicht b e s tä tig t w orden, ohn e daß  d ie  U rsach e  der A b w eichung  
festgeste llt w erden k on n te . Y o s h i h a r o  M a t u y a m a 3) w e is t  in  
einer planm äßigen A rb eit üb er d iesen  G egenstand  darauf h in , daß  
man, um  den E in flu ß  des M agnetfeldes ganz e in d eu tig  zu erm itte ln , 
die H ärte s te ts  an  e in  u n d  d em selb en  P u n k t m essen  m ü ß te . D a  
dies techn isch  n ich t durchführbar is t , so m u ß m an d ie  U n g le ich ­
m äßigkeiten längs der O berfläche des V ersu ch sstü ck es b erü ck ­
sichtigen , die zu etw a  4 b is 6 % für g eh ä rte ten  u n d  3 b is  4  % für ge ­
glühten S tah l b e stim m t w erd en . M it H ilfe  des V ick ers-H ärte­
prüfers w ird b ei e iner bei 100° vorgen om m en en  m agn etisch en  B e ­
handlung von  S ta h l (ebenso auch v o n  D uralum in) k e in e  über d ie  
übliche A lterung u n d  d ie  M eß gen au igk eit h in au sgeh en d e W irkung  
festgeste llt.

E ine E r k lä r u n g  d e r  A b w e i c h u n g  v o n  d e n  E r g e b n i s s e n  
H e r b e r t s  g lau b t M atu yam a in  der B eo b a ch tu n g  zu fin d en , daß  
die Schw in gungszeit des H erb ert-P en d elh ärtep rü fers, d essen  K u gel  
und K ugelhalter ferrom agnetisch  sind , durch  d ie  M agnetisierung  
der Probe erh öht w ird . E r  b eo b a ch te t sow oh l b ei A nnäh erun g  
eines M agneten an  d en  a u f der N o rm a lg la sp la tte  sch w in gen d en  
Pendelkörper a ls auch b e i der M agnetisieru ng  e in es P robestückes  
von K ob a ltm agn etstah l V erzögeru ngen  der Sch w in gu n gen , d ie  
H ärtesteigerungen u m  5 b is  10 % vortäu sch en ; d ie  für d en  K o b a lt­

19) G ießerei 19 (1932) S . 8 8 /9 0 .
50) F ou ndry T rade J . 47  (1932) S. 3 1 /33 .
51) Proc. In st . B rit. F o u n d ry m en  21.
') Vgl. A . K u s s m a n n  un d  H . J . W i e s t e r :  S ta h l u .E is e n  52  

(1932) S. 944 /46 .
2) Vgl. neben F u ß n o te  1 n o ch  d ie  Z u sch riften  v o n  R . H . 

H a r r in g t o n  u n d  F . G . S e f  in g  in  M et. P rogr. 22 (1932) S . 4 8 /50 .
*) Sei. R ep. T öhoku  U n iv . 21 (1932) S. 24 2 /5 5 .

m a g n etstah l angegebenen  E in ze lw erte  w eisen  a llerd ings sehr  
starke Streuu ngen  (von  45 ,5  b is  55,4) auf. D ies  E rgebn is s teh t  
im  W iderspruch zu  den v o m  B erichter gem einsam  m it A . K u s s ­
m a n n 1) gem a ch ten  B eob ach tu n gen , d ie  bei geh ärtetem  K o h len ­
sto ffstah l inn erhalb  der M eßgenauigkeit k e inen  E in flu ß  des M a­
gn etisieru n gszu stan d es der P robe oder e ines angenäh erten  M a­
g n eten  ergaben . D a  ferner H erbert e in  P en d el m it D iam an tsp itze  
verw en d et h a t , so s in d  w oh l auch  n och  eingehendere U n tersu ch u n ­
gen  no tw en d ig , ob au f d iesem  W ege einer E rk lärung der a b ­
w eichenden V ersuchsergebnisse H erberts m öglich  ist

H a n s  J o a c h i m  W i e s t e r .

Regler für hohen Wasserdruck.

B ei D ruckw asserpreßanlagen s teh t häu fig  e ine A n zah l Pressen  
still, d a  m it e in e r  D ru ck flü ssigk eitsle itu n g  n ich t g le ich zeitig  
S tücke, d ie  versch iedene D rücke erfordern, sei es durch A enderung  
der sp ezifischen  D rücke b ei g le ich  großen S tü ck en  oder in folge  
gleicher spezifischer D rücke b ei versch ieden  großen  S tücken , 
gep reß t w erd en  kön nen. M an h ilft  sich  dadurch , daß m an  den  D ruck  
im  P reß zy lin d er nur so w e it an ste igen  lä ß t, b is  der gew ünsch te  
D ruck  au f das P reß gu t erreich t is t . D ie  bei längerer P reßdauer  
durch U n d ich tig k e iten  en tsteh en d e  D ruckm in deru ng in  der Presse  
w ird gew öh n lich  durch ku rzes O effnen des V en tile s  v on  H and  
behoben . D er G esch ick lich keit und A ufm erksam k eit des A rbeiters  
b le ib t es überlassen , d en  Preßdruck  gle ich b le ib en d  zu  h a lten , doch  
k an n  er D ruckschw an kun gen  n ich t verm eid en , d ie  a u f d ie  G üte  
des fertigen  E rzeugnisses e in en  n a ch teiligen , w enn  n ich t zer­
stören den  E in flu ß  haben . D er n ach steh en d  beschriebene D ru ck ­
regler b ese it ig t d iese  U eb e lstän d e .

In  der H au p tsach e  b esteh t der D ruckregler n ach  A b b .  1  aus  
e inem  Tragkörper a u n d  e inem  H eb e l b aus S tah l, an  d essen  E nden  
zw ei versch ieden  große K o lb en  aus G ußbronze oder N irosta  sitzen , 
u n d  aus einer über dem  H eb e l versch iebbaren  B rü ck e e aus G uß­
e isen . D ie  M utter d d ien t zum  Spannen  der F eder e b eim  V erstellen  
der B rücke, w ährend der B ü ge l f  led ig lich  d en  großen  K o lb en  g  
vor  zu  großer A ufw ärtsbew egung u n d  der d am it verb und en en  
Z erstörung der D ich tu n gen  sch ü tz t. Zur B eschränku ng der e n t­
steh en d en  R eib u n gen  w ährend der B ew egun gen  des H eb e ls  auf 
das geringste  M aß is t  er b ei h au f einer Schn eid e gelagert, ferner  
is t  a m  oberen E n d e  des großen  K o lb en s g  zw ischen  d iesem  und  
dem  H eb e l e in  Z w ischenstück  m it  beiderseitiger Schn eid e a n ­
geord net. U m  e in  e inw and freies A rbeiten  des D ruckreglers zu  
gew ährleisten , darf d ie  D ruckflü ssigkeit k eine m echanischen  B e i­
m engu ngen en th a lten ; denn  w enn das V entil u n ten  am  K olb en  i

versch m u tzt u n d  d am it u n d ich t

/?P£rc/ft'yc/.?Se/~! -  S o n d e rm a n n .

D er D ruckregler w ird  zw isch en  Steu erun g u n d  D ruckflü ssig- 
k eitssp eich er  (A kk um u lator) u n d  P resse  e in geb au t. N a ch  E in ­
s te llen  der B rü ck e c auf d ie  gew ü n sch te  A tm osp h ären zah l durch  
das H andrad k  lä ß t m an d ie  P reß flü ssigk eit in  d en  D ruckregler  
treten . S ie  h e b t d en  k le in en  K o lb en  i an  und fü llt  d en  D ruckregler  
und d en  P reß zy lin d er . H ierbei d reh t s ich  der W aageb a lk en  
(H ebel) a ls  e inarm iger H eb e l u m  P u n k t 1, der durch ein en  A n satz  
des K o lb en s g in  der U eb erw u rfm u tter  am  A bw ärtsgeh en  geh in d ert  
w ird. D er H eb e l drückt d ie  R o lle  m  u n d  d a m it d en  S p an n b o lzen  n  
aufw ärts, b is  der A nsatz  über d em  F ed erte ller  des Sp an n b olzen s  
an der darüber an geordneten  G ew indebü ch se e in en  A n sch lag  
fin d et. D a m it is t  n u n  d ie  R o lle  m  oben  festg eh a lten , u n d  je tz t  
schw angt der W aageb alk en  a ls  zw eiarm iger H eb e l u m  d ie  R o lle . 
D urch  d ie  n ach ström en d e D ru ck flü ss igk eit w ird  n u n  der große

i) S tah l u . E isen  52 (1932) S. 94 4 /4 6 .
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K olb en  g  gehoben, u n d  dadurch w ird der k lein e, sobald  der  
ein gestellte  D ruck erreicht is t, heruntergedruckt u n d  das V entil 
geschlossen . N im m t der gew ünsch te D ruck im  Preßzylind er ab, 
so drückt d ie  P reßflüssigkeit das V en til erneut auf, b is der e in ge­
ste llte  D ruck w ieder erreicht is t. A bgesehen v on  den durch d ie  
R eibun g auftreten den  zu überw indenden K räften  b leib t der D ruck  
in der Presse a lso im m er gleich.

D er Druckregler lä ß t sich z. B . auch zw ischen den Steuerungen  
und d en  Z ylindern der E inspann kolben  v o n  Prüfm asch inen für  
R ohrform stücke1) v on  verschiedenen D urchm essern vorte ilh aft 
verw enden , da es notw end ig  is t, den D ruck in  den  Z ylindern  der 
E inspannkolben , deren D urchm esser für den  H öchstdruck  er­
rechnet sind, entsprechend zu verringern.

H e r m a n n  S o n d e r m a n n .

A u s  F a c h v e r e i n e n .

Verein deutscher Ingenieure.
A n S te lle  einer H auptversam m lung h ie lt  der V erein  deutscher  

Ingenieure am  15. und 16. O ktober 1932 in  B erlin  eine w i s s e n ­
s c h a f t l i c h e  T a g u n g  ab, d ie  in  einer R eih e  von  V ortrags­
gruppen w eit über 1000 M itglieder aus a llen  B ezirksvereinen  und  
O rtsgruppen zusam m enführte.

D ie  erste Gruppe befaß te  sich  m it dem  neu zeitlich en  R üstzeu g  
d es K onstrukteurs. Professor $ r .k jn g . F . R ö t s c h e r ,  A achen , 
sprach über
Die Ermittlung der Spannungsverteilung in Konstruktionsteilen 

durch Dehnungsmessungen.
V oraussetzung für derartige M essungen is t  d ie A usbild ung von  
D ehnungsm essern für sehr kurze M eßlängen oder von  besonderen  
D ifferenzen-M eßverfahren. E ingehende A ufschlüsse g e s ta tte t  das 
polarisationsoptische Verfahren, das in  seiner neueren A usbildung  
die Spannungs-Schichtlin ien  ohne w eiteres erkennen läßt.

Zum  Schluß wurde auf das Verfahren von  J . M a t h a r 2) 
hingew iesen , bei dem  aus der Verform ung der U m gebun g einer  
Bohrung w ährend des B ohrvorganges auf d ie  Größe der inneren  
Spannungen zurückgeschlossen  wird.

D er anschließende Vortrag von  $X.»Qtig. E . L e h r ,  B erlin , 
Schwingungsmeßtechnik, heutiger Stand und Ziele für die Weiter­

entwicklung
brachte e in  Q uerschnittsbild , das sich  durch besondere L eb h aftig ­
k e it auszeichn ete. Lehr tra t für e ine um fassende A nw endung der  
Schw ingungsm eßgeräte e in  und befürw ortete zur le ich teren  E r­
reichung d ieses Z ieles eine V ereinfachung im  B au . E r em pfieh lt, 
sich b ei a llen  station ären  Schw ingungen auf su b jek tive  B e ­
obachtung der m aßgebenden Größen durch Zeiger-M eßgeräte zu  
beschränken. B e i der Erforschung der unregelm äßig verlau ­
fend en  Schw ingungserscheinungen dürfte e in  Z ählw erksatz, der  
un m ittelb ar d ie  H äufigkeitskurve auszäh lt, e inem  R eg istrier ­
streifen  in  Form  e in es F ilm es, e ines R itzb ild es  oder dergleichen im  
a llgem einen überlegen  sein . A n d en  vorhandenen A usführungs­
form en wurde geze ig t, w ie  d ie  A pparate nach E m pfind lich keit 
und H an d lich k eit vervo llk om m n et w orden sind . N eb en  d en  G e­
räten  zur E rm ittlung  v on  Z eit-W eg-K u rven  hab en  sich  u n m itte l­
bare B eschleunigungsm esser als zw eckm äßig  und notw end ig  
erw iesen . E in  w e ites  A nw endu ngsgeb iet versprechen auch d ie  
M eßgeräte zur un m ittelb aren  M essung des P h asenw in kels, da sie  
außer in der A usw uchttechn ik , in  der s ie  h eu te  üb lich  sind , b ei 
der U ntersuchung des W irkungsgrades v o n  Schw in gungsm asch i­
nen, der E nergieausbreitung in  F u n d am en ten  und üb erhau pt der  
U ntersuchung verw ickelter  Schw ingungsgeb ilde, b e i K op p el­
schw ingungen, ausgezeichnete  D ien ste  le is ten  können.

In  einer g le ich zeitig  sta ttfin d en d en  V ortragsreihe gab das 
T hem a:

Der heutige Stand der Zerspanungsforschung
Professor $ r .* 3 n g . G. S c h l e s i n g e r ,  B erlin , G elegen heit zu  
e inem  U eberb lick  über das E rgebn is der in  25jähriger A rbeit 
im  B erliner V ersuchsfeld  für W erkzeugm aschinen durchgeführten  
planm äßigen V ersuche, und zw ar über d ie  b e i der B earbeitung  
auftreten den  Schn ittk räfte  u n d  S tan d zeiten  der W erkzeuge für 
die  hau ptsäch lichsten  B earbeitungsverfah ren , d. h. D rehen, 
H obeln , B ohren, R eib en , G ew indeschneiden, Fräsen , Schleifen , 
bei allen  für d en  M aschinenbau in  Frage kom m enden  W erkstoffen  
v o m  härtesten  S tah l b is zum  L eich tm eta ll. B e i jeder B earb ei­
tu ngsart h a t sich  geze ig t, daß d ie  M essung der K räfte  und S ta n d ­
zeiten , d ie a lle  E in flüsse um faßt, e inm al e in  zuverlässiges B ild  der 
B earbeitbarkeit g ib t und ferner gee ig n et is t , a lle  einzelnen  E in ­
flü sse  zu  erm itteln , soba ld  m an a lle  üb rigen  B ed in gu n gen  u n v er­
änd ert läßt.

A u f e in  ganz anderes G eb iet fü hrte  der V ortrag v o n  ® > 3 n fl. 
R . M e ld a u ,  B erlin , über
Die Bedeutung der physikalischen und chemischen Eigenschaften 

des Staubes für die Industrie.
A uch d ieses  T hem a is t  für d en  H ü tte n m a n n  in  m an ch erlei
B ezieh u n g  v o n  B ed eu tu n g . .

D ie  w eiteren  V orträge b ew eg ten  s ich  a u f b e tr ieb sw issen ­
sch aftlich em  G ebiet, ohne b esondere B ez ieh u n g  zu m  H u tten -

WeSCD er S on n ab en d n ach m ittag  w ar V orträgen  aus d em  G eb ie t  
der W ärm e V orbehalten . E r w urde e in g e le ite t  durch d en  V ortrag  
v on  Professor ®r.«Qng. E . S c h m i d t ,  D a n z ig :

Der Stand der Forschung auf dem Gebiet der W ärm eübertragung.
N ach  sein en  A usfüh ru ngen1) is t  d ie  K e n n tn is  d e s  W ärm e­
überganges noch rech t m an gelh a ft, ob w oh l d ie se  F ra g en  in  fast 
alle A rb eitsgeb iete  der T ech n ik  üb er d en  W ärm eau stau sch  h in aus  
hereinsp ielen ; z. B . h ä n g t d ie  L eistu n g  e in er  e lek tr isch en  M aschine, 
sogar d ie  zu lässige A rb eitsgesch w in d igk eit e in e s  D reh stah les, 
w esen tlich  v o n  der M öglich k eit d er A bfu hr der e rzeu g ten  W ärm e  
ab. D ie  T heorie kan n  v o llstä n d ig e  L ösu n gen  nu r in  w en igen  
F ällen  geb en , e s  lä ß t s ich  ab er der L ösu ng  näh erk om m en  durch  
A eh n lich k eitsb etrach tu n gen . D a b e i erg ib t s ich  e in e  b em erk en s­
w erte  U eb ere in stim m u n g  zw isch en  W ärm eü b ergan g  u n d  V er­
d unstung.

F ü r e in e  R e ih e  w ich tiger  E in ze lfä lle  w urden  d ie  W erte  der  
W ärm eübertragung zu sam m en fassen d  d a rg este llt  u n d  im  A n­
sch luß daran auf n och  un gek lärte  F ra g en  h in g ew iesen .

Professor 2)r.=Qng. M . J a k o b ,  B er lin , sprach  ü b er

Neuere Anschauungen und Versuche über die Vorgänge beim 
Verdampfen und Kondensieren.

B ei der K o n d e n s a t i o n  w u rden  d ie  b e id e n  d a b ei a u ftre ten ­
d en  A rten , d ie  H a u tk o n d en sa tio n  u n d  d ie  so g en a n n te  T rop fen­
k on densation , un tersch ied en , d ie  u n ter  b eso n d eren  B ed in gu n gen  
fünf- b is  s ieb en m al w irksam er is t  a ls d ie  H a u tk o n d en sa tio n . 
M eist sind  b e id e  A rten  b e i d em  V organg b e te ilig t . D u rch  ein fache  
V ersuche k on n te  au fgek lärt w erd en , w a n n  d ie  e in e  u n d  w ann  d ie  
andere A rt zu  erw arten  is t .

B e i der U n tersu ch u n g  d es  V e r d a m p f u n g s v o r g a n g e s  h a t  
es sich  als zw eckm äßig  erw iesen , a ls  G rundlage d ie  U eb erh itzu n g  
der verd am p fen d en  F lü ss ig k e it u n d  d ie  E n tw ick lu n g  d er  D a m p f­
b lasen  zu  w ählen . U n m itte lb a r  an  e in er  w a a g e re ch ten  H e iz ­
fläche k on n te  d ie  T em peratur s ied en d en  W assers b is  zu  16,5°  
über d ie  S ä ttigu n gstem p eratu r  g e tr ieb en  w erd en , u n d  zw ar bei 
einer H e izfläch en b elastu n g  v o n  210  000  k c a l/m 2 h , en tsp rech en d  
einer V erdam pfung v o n  390  k g  W asser  v o n  S ä ttig u n g stem p era ­
tu r  auf 1 m 2 je  e in e  S tu n d e. D ie  V erd am pfu ng w u rd e im  e ig e n t­
lich en  S inne d es  W ortes an sch au lich  g em a c h t d u rch  e in en  Z e it­
lup en film  üb er d ie  B ild u n g  u n d  das A u fw ä rtstre ib en  d er  D a m p f­
b lasen . D er  E in flu ß  d er H eiz flä ch en b e la stu n g  a u f d as  E n tsteh en  
u n d  W achsen  der B lasen  w ird  u n tersu ch t. D a s  G ese tz  d es  W ärm e­
übergangs än d ert s ich , sob ald  e in e  m erk lich e  R ü h rw irk u n g der  
D am p f b lasen  e in se tz t .

D ie  V ortragsreihe w urde gesch lo ssen  durch e in e n  B erich t 
v o n  P rofessor $r.<yttg. A . N ä g e l  u n d  2>r.<jltg. O . H o l f e l d e r ,  
D resd en , über

Neuere Forschungsergebnisse über den Einspritzvorgang bei Diesel­
motoren.

E s w urde a u f d ie  N o tw en d ig k eit d er  A b stim m u n g  d er z e i t ­
lichen  Förderm enge d er B ren n sto ffp u m p e, der D ru ck le itu n g , des  
B ren n sto ffven tils  u n d  der D ü se  h in gew iesen .

D er  A b end  vere in te  d ie  G esa m th e it d er T eiln eh m er  z u  e in em  
B e g r ü ß u n g s a b e n d ,  b e i dem  n ach  e in er  A n sp rach e  d es  V or­
s itzen d en  ®r.=Qng. (S. 1). A . K r a u s s ,  P ro fessor  ®r.*Q ng. E . H e id -  
h r ö c k  sich  m it d er h e u te  häu fig  erörter ten  F ra g e:

Maschine und Arbeitslosigkeit
ause in an d ersetzte2). E r zerg lied erte  d en  A u fb au  d er  A rb e its ­
losen zah len  und ze ig te , w ie  gerad e d ie  T ech n ik  d en  un geh eu ren  
M enschenzuw achs in der V ergan gen h eit au fzu n eh m en  g e s ta t te t  
habe, dem gegenüb er d ie  auf M echan isierun g  zurückzufü hren de  
A rbeitslosenzah l versch w in d et. D a s  je tz ig e  V ersagen  s e i  n ich t  
der le c h n ik  an  sich , sondern  ihrer u n rich tig en  A n w en d u n g  zu zu ­
schreiben. B eg ü n stig t w orden is t  d ie se  E n tw ick lu n g  d u rch  eine  
zu  niedrige B ew ertun g  tech n isch er  E rz eu g u n g sm itte l. A bhilfe  
verspräche in  gew issem  U m fan ge  d ie  A u flock eru n g  d e r  Z en tra li­
sa tion , d ie  V erpflanzung s tä d tisch er  A rb e iter  au fs L and , d u rch ­
sch lagend aber nur d ie  A en d eru n g  der in n eren  H a ltu n g  des

x) Stahl u. Eisen 51 (1931) S. 1151/52.
2) Arch. Eisenhüttenwes. demnächst. x) Vgl.Z.VDI 76 (1932) S. 1025/32.

2) Z. VDI 76 (1932) S. 1041/48.
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Menschen, die W eckung d es  G efüh ls der V eran tw ortlich k eit jedes  
einzelnen gegenüber der G esa m th e it.

Im  A nschluß daran v erla s  der K u rator  des V ere in s, P rofessor  
X't=3ng- A. N ä g e l ,  e ine K u n d geb u n g des  V orstan d es, d ie  in  d iesem  
Sinne den W illen  zur M itarbeit d es  V erein es d eu tsch er  Ingen ieure  
und der d eutschen  In gen ieu re  ü b erh au p t n och m als hervorhob.

E in  geselliges B eisam m en sein  gab  G elegen h eit zur w eiteren  
persönlichen F ü h lu n gn ah m e.

D en  Schluß der V era n sta ltu n g  b ild e te  a m  S on n tagvorm ittag  
eine gem einsam e große V ortragsreihe, erö ffn e t m it  e in em  V ortrag  
von Professor S r .^ n g .  R . P l a n k ,  K arlsru h e, über

Die Kältetechnik im Dienste der Lebensmittelbewirtschaftung.
Der V ortragende z e ig te , w ie  durch d ie  V erw endu ng der K ä lte  
eine einsch neidende U m g esta ltu n g  in  d er B ew ir tsch aftu n g  der  
Lebensm ittel h erbeigeführt w ird. V orau ssetzu n g  is t  das V or­
handensein e iner u n unterbrochenen  K ü h lk e tte  v o n  der E rn te  b is  
zum Verbrauch. F ü r  e in e  vo llk o m m en e  L ösu ng  der A u fgab e  sind  
viele E inflüsse p h ysik a lischer, chem isch er, h isto log isch er  u n d  b io ­
logischer A rt zu b each ten , so  daß  n och  v ie l  A rb e it zu le is te n  is t, 
bis hierfür d ie  zw eck m äß ige G ebrauchsform  gefu n d en  sein  w ird.

E in  besonderer G enuß w ar d er V ortrag v o n  P rofessor  
Dr. L. P r a n d t l ,  G öttin gen , über

Neuere Ergebnisse der Strömungsforschung, 
der in a u sgeze ich n eten  F ilm au fn ah m en  das V erstän d n is für  
Ström ungsvorgänge durch das M iterleb en  ihrer E n tsteh u n g  e in ­
dringlich gefördert h a t.

®r.»Qng. W . G. N o a c k ,  B ad en , b e r ich te te  über  
Druckfeuerung von Dampfkesseln in Verbindung m it Gasturbinen 
D ieser m it Spannung erw arte te  V ortrag1) en ttä u sch te  inso  
fern, als d ie  M itteilu ngen  sach lich  nu r w en ig  ü b er  das b isher B e ­
kanntgegebene h in au sg in gen 2). D ie  seh r b ed eu tu n g sv o llen  U n ter  
suchungen über d en  W ärm eübergang  b e i h o h en  G eschw in d ig­
keiten  und D rücken  w u rden  nu r an d eu tu n g sw eise  berührt. A uch  
die V eröffentlichu ng g ib t das im  V ortrag g e ze ig te , kau m  erk en n ­
bare K urvenbild  n ich t w ied er. Im  ganzen  en ts ta n d  aber doch der  
Eindruck, daß es s ich  h ier  u m  e in e  ern st zu n eh m en d e N eueru ng  
handelt, d ie  besonders da  A u ssich ten  h a t , w o  G ew ich t u n d  R aum  
eine R olle  sp ie len , den n  in  b e id en  B ez ieh u n gen  is t  e ine D am p f­
turbinenanlage m it e in em  so lch en  K esse la g g reg a t e iner D ie se l­
m aschinenanlage w e it üb erlegen . U eb er  das b etr ieb lich e  V er­
halten  m ü ssen  E rfahrungen  a b g ew a rte t w erd en . D ie  A n fan gs­
schw ierigkeiten , d ie  au f e in em  so lch en  n eu en  G eb iet kau m  aus- 
bleiben w erden , dü rfen  n ich t abschrecken .

D en  A bsch luß der g an zen  V eran sta ltu n g  b ild e te  e in  E x p e r i­
m entalvortrag v o n  P rofessor D r. K . W . W a g n e r ,  B erlin , über  

Das Lärmproblem vom Standpunkt des Ingenieurs.
D ie L ärm abw ehr sp ie lt  e in e  n ic h t zu  u n tersch ä tzen d e  R o lle . 
Zum T eil is t  s ie  e in e  A u fgab e  der E rzieh u n g  u n d  A ufk lärung und  
notfalls der S trafanw en dun g, zu m  T eil e in e  A u fgab e d es  In gen ieurs, 
sow eit e s  s ich  u m  d ie  V erb esserung  u n vo llk om m en er E in rich ­
tungen h an d elt. D ie  A u fgab e is t  au ch  in so fern  w ich tig , a ls  L ärm  
m it E n erg ieverlu sten  u n d  u n n ö tig er  A b n u tzu n g  verb u n d en  zu  
sein  p flegt. V oraussetzung der B ek äm p fu n g  is t  d ie  sach liche F e s t ­
stellung der L ärm stärk e, u n d  zw ar u n te r te ilt  n a ch  Schalldruck  
und In ten sitä t. D ie  S ch w ier igk eit b e s te h t darin, daß sich  d ie  
G eräuschm esser der E m p fin d u n gssk a la  d es  m en sch lich en  Ohres 
anpassen m üssen . N a ch d em  so lch e  L ärm m esser g esch affen  sind , 
is t es in  v ie len  F ä llen  m öglich , A n h a ltsp u n k te  fü r d ie  A rt der E n t­
stehung v o n  G eräuschen u n d  H in w e ise  fü r ihre V erm inderung zu  
geben. A n  einer R e ih e  v o n  B e isp ie le n  aus d er M aschinen- u n d  
B autechnik  w urde g eze ig t , w as der In g en ieu r  h eu te  b ereits  zur 
Lärm abwehr b eitragen  kann.

Vereinigung der Großkesselbesitzer.
A nläß lich der H a u p t v e r s a m m l u n g  d er V erein igu n g  am  

14. O ktober 1932 in  B erlin  w urde e in e  V ortragsreihe im  P len a r­
sitzungssaal des V orläufigen  R e ich sw ir tsch a ftsra tes  abgeh a lten , 
die sich eines zah lreich en  B esu ch es  v o n  M itg lied ern  u n d  G ästen  
aus den am  K esse lb au  b e te ilig ten  K re isen  erfreuen  k on n te . D ie  
beiden ersten  V orträge b etra fen  d ie  zur Z eit le b h a ft erörterte  
röntgenographische K esse lp rü fu n g . D r. R . B e r t h o l d ,  B erlin , 
behandelte in  a llgem ein er  D a rste llu n g  d ie

Grundlagen der röntgenographischen Kesselprüfung, 
besonders d ie Z usam m enhän ge zw isch en  d er  R öh ren sp an n u n g und  
der D urchdringungsfähigkeit d er  S trah lu n g , sow ie  d ie  d azu  g e g en ­
sätzlich verlaufende E rk en n b ark eitsgren ze . B em erk en sw ert is t ,  
daß d ie Versuche gem ein sa m  v o n  S iem en s, G esfürel-L oew e und

') Vgl. Z. VDI 76 (1932) S. 1033/39.
2) Stahl u. Eisen 52 (1932) S. 881/82.

der V erein igung der G roßkesselbesitzer durchgeführt w orden  sind . 
O beringenieur H e l l m i c h ,  B erlin , ergän zte  d iese  A usführungen  
durch e in en  B er ic h t ü b er  d ie

Anwendung der röntgenographischen Kesselprüfung.
E r brachte e in e  R e ih e  v o n  A nw en d u n gsb eisp ielen , d ie  e s  klar  
w erd en  ließ en , daß w ir  ers t am  A nfan g  einer w en n  v ie lle ich t auch  
au ssich tsreich en  E n tw ick lu n g  steh en . D er  V ortragen de b eton te  
s e lb st d ie  N o tw en d ig k eit, du rch w e itere  F orsch ungsarbeit eine  
M eth od ik  fü r d ie  A u sd eu tu n g  d er im  R ön tgen b ild  au ftreten d en  
E rsch ein u n gen  zu  sch affen . N a ch  d en  A ngaben  sin d  d ie  K o sten  
für d ie  A usführung d er  röntgenograph ischen  Prüfung unerheblich , 
da s ie  s ich  nur e tw a  a u f 1 % d es fer tig en  K esse lp re ises belaufen . 
D a b e i sch ein t in d essen  nur d er un m ittelb are  V erbrauch v on  B e ­
tr ieb ssto ffen  für d ie  Prüfung b erü ck sich tig t w orden  zu  sein , n ich t  
aber der m itte lb a r  en ts teh en d e  A ufw an d . W ich tig  is t  e s , d ie  A u f­
n ah m e so anzuordnen , daß d ie  Strah lung in  d ie  vorau ssich tlich e  
T iefen au sd eh n u n g d er Störung fä llt . L ie g t d ie  Störung in  der  
H au p tau sd eh n u n g sen k rech t zu  der S trah lung, so  is t  der E rfolg  
seh r zw eifelh a ft.

I n  sehr k laren  u n d  durch au sg eze ich n ete  L ich tb ild er  u n ter ­
s tü tz te n  A usfüh ru ngen b er ich te te  E . L u p b e r g e r ,  B erlin , über  

Neuere Schäden an Hochleistungsdampfkesseln.
E r b esch rän k te s ich  auf d ie  B eh an d lu n g  v o n  Schäden in  den  
E in w alzstellen , u n d  zw ar sow oh l im  B lech  a ls auch im  R ohr. 
D a b e i w ies  er  auf d ie  E rh öhun g der B ean sp ru ch ung h in , w elch e  
d ie  K e sse l b e i e in er  V ergrößerung der L eistu n gsfäh igk eit der  
F eu eru n g erfahren. E n tsp rech en d  d er d a m it verb u n d en en  E r­
höh ung der L astw ech selzah l m ü sse d ie  spezifische W erk stoff­
beanspruchung auf G rund unserer neueren  E rk en n tn isse  über d ie  
S ch w in gu n gsfestigk eit der W erk stoffe  h era b g ese tz t w erd en . A m  
erfolgreichsten  se i d ie s  zu erreichen  durch V erm eid ung aller starren  
V erbindungen. B e i e in igen  F ä llen  v o n  S teg loch rissen  w ar das u n ­
gü n stige  V erh alten  w eich er  B lech e  in  Z usam m enarbeit m it här­
teren  R ohren  dadurch zu  erk en nen , daß eine w e itg eh en d e  Ver- 
qu etschun g u n d  d a m it im  Z usam m enhang e in e  starke R ek r ista lli­
sa tion  des B lech es  sta ttg e fu n d en  h a tte . D ie  H au p tu rsach e war 
jed och  d ie  u n gü n stige  B eanspruchung d er T rom m el durch zw ei 
u n ste tig  in  der T rom m el angeord n ete  R ohrlochreihen , d ie  auß er­
dem  ohne ersich tlich en  Grund m it ganz en gen  S teg te ilu n g en  u n ­
g ü n stig  zueinand er angeordnet w aren . D er  V ortragende b e to n te  
ausdrücklich , daß a lle in  durch A enderung der B au art d ie  Schäd en  
w ahrschein lich  h ä tte n  v erm ied en  w erd en  k ön nen . Im m erhin  
so llten  für T rom m eln  fo lgen d e G rundsätze b ea ch te t w e rd en :

Streckgrenze d es  T rom m elw erkstoffes n ic h t u n ter  25 k g /m m 2;
W erk stoffe  m ög lich st a lteru n gsb estän d ig ;
V erw endu ng v o n  T rom m eln  m it an g ea rb e ite ten  B öd en , um  e in  

g u tes  A u sg lü h en  ohne u n zu lässige  V erform ung zu erleichtern , 
w as b e i o ffen en  S chü ssen  zw eife lh a ft sei;

T rom m elw andstärke n ich t u n ter  25 m m ;
V erzicht au f u n gew öh n lich  lan ge T rom m eln , n otw en d igen fa lls  

A u fte ilu n g  in  m ehrere T rom m eln;
V ollkom m ener F eu ersch u tz d er T rom m eln;
V erm eid ung starker örtlicher T em peraturuntersch ied e durch  

d ie Sp eisew asserzufu hr.
D ie  E rscheinun g  v o n  Q uerrissen in  d en  E in w a lzste llen  der  

R ohre, d ie  n ach  5000 b is  25 000 B etr ieb sstu n d en  nur b e i K esse ln  
v o n  30 b is  40 a tü  au fg etre ten  se ien , w ird  a u f Schw in gungsersch ei­
n u n gen  zurückgefüh rt u n d  h a t s ich  d esha lb  b e i d en  v ersch ie ­
d en sten  W erk stoffen  in  g le ich er  F orm  geze ig t. T eilw eise  h a t aber  
d er W erk stoff erh eb liche V eränderungen erfahren , so daß v o n  den  
R ohren  e in e  g ew isse  B egrenzung  der Streckgren ze n ach  ob en , m it  
e tw a  28 k g /m m 2, u n d  für das E in w alzen  e in  n ich t zu hoher V er­
festigu n gsgrad  verlan gt w erd en  m uß. J e  n iedriger d ie  S treck ­
gren ze d es  R oh res lie g t  u n d  je  d icker d ie  T rom m elb leche sind , um  
so  früh er u n d  b e i u m  so geringeren  V erfestigu ngsgraden  is t  e ine  
d ich te  V erb indu ng erzielbar.

A u ch  m it R ü ck sich t auf d ie  R ohre s te h t ab er d ie  bau liche  
A usfüh ru ng im  V ordergrund. D as w urde in  v erstä rk tem  M aße  
b e s tä tig t  durch d en  a n sch ließ en d en  V ortrag v o n  Professor  
D r. A . T h u m , D a rm sta d t:
Zur Frage der Rundrisse in den Einwalzstellen von Siederohren.
T hum  is t  e s  g e lu n gen , durch S chw in gungsversuche an  S ie d e ­
rohren —  ü b er  d ie  a p p arative  D urchfüh ru ng w urde ein geh en d  
b er ich te t —  R iß b ild u n gen  hervorzurufen , d ie  d en  im  p rak tisch en  
B etr ieb  b eo b a c h teten  Q uerrissen in  d en  E in w a lzste llen  der R ohre  
du rchau s en tsp rech en . B em erk en sw ert w ar der E in flu ß  d es  A u f­
w eitu n gsgrad es d er R ohre b e im  E in w a lzen . B e i  U eb ersch reitu n g  
e in er  v erh ä ltn ism äß ig  gerin gen  V erform ung tr it t  sp ru n gh aft e in e  
stark e  V ersch lech teru n g  d er S ch w in g u n g sfest ig k e it e in . M an  
w ird  an  H a n d  d er b e v o rsteh en d en  V erö ffen tlich u n g  d en  h ier  
v o rg etra g en en  G ed an k en gän gen  n och  näh er n ach zu g eh en  h ab en .
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B aurat U l l r i c h ,  S tu ttgart, h a t durch

Versuche an geschweißten Hohlkörpern mit Stutzenanschlüssen

d ie bisher darüber im  Schrifttum  gem achten  A ngaben b estä tig t g e ­
fu nden  und K urven  für d en  V erschw ächungskoeffizienten  in  A b ­
hän gigkeit des V erhältn isses von  Stutzen- zu H ohlkörperdurch­

m esser a u fg este llt. E s  w ird  n o tw en d ig  se in , daß  d ie  K on stru k ­
teure d iesen  T atsach en  erh öh te  B ea ch tu n g  sch en k en .

D en  Schluß der V orträge b ild e te  e in  B er ich t v o n  D irek tor  
H e s s l e r ,  W elzow : U e b e r  B e t r i e b s e r f a h r u n g e n  a n  d e r  
H o c h d r u c k k e s s e l a n l a g e  d e r  E i n t r a c h t  B r a u n k o h le n -  
W e r k e  A .-G .

P a t e n t b e r i c h t .

Deutsche Patentanmeldungen1).
( P a te n t b la t t  N r . 44 vom  3. N o v e m b e r  1932.)

K l. 7 a, Gr. 15, E  197.30. A ufw eitew alzw erk zur H erstellung  
nah tloser B ohre m it einem  unm ittelbar daran anschließenden  
R ichtw alzensatz . H einrich E sser, H ild en , H agelkreuzstr. 37.

K l. 7 a, Gr. 16, M 117 620. Verfahren zur Schm ierung von  
Pilgerdornen. M annesm annröhren-W erke, D üsseldorf.

K l. 7 a, Gr. 27, N  33 074. A ntriebsvorrichtung für H e b e ­
tisch e  v on  B lechw alzw erken. W olf N etter  & Jacobi-W erke, 
K om .-G es. a. A k t., B erlin  W  15, K urfürstendam m  52.

K l. 10 a, Gr. 5, K  292.30. K oksofen . H einrich  K öppers  
A .-G ., E ssen , M oltkestr. 29.

K l. 10 a, Gr. 18, O 275.30; Zus. z . P a t . 547 692. Verfahren  
zur H erstellung von  m etallurgischem  K oks. Dr. C. O tto & Comp., 
G. m . b. H ., B ochum , Christstr. 9.

K l. 18 b, Gr. 20, V  112.30. H erstellu ng von  tem p eratu r­
beständigen  D auerm agneten. V erein igte Stahlw erke A .-G ., 
D üsseldorf, B re ite  Str. 69.

K l. 18 c, Gr. 9, P  220.30. K ühlkam m er für Glühöfen. P oetter  
G. m . h. H ., D üsseldorf, G rabenstr. 19— 25.

K l. 18 c, Gr. 10, D  57 099. Durchlaufofen. H enry  A ugust 
D reffein , Chicago (V. St. A .).

K l. 22 g , Gr. 7, V  25 534; Zus. z. P a t. 478 902. Verfahren  
zum  U eberziehen von  m etallischen G egenständen m it einer d ie  
K orrosionseinflüsse von  L uft, F eu ch tigk eit und G asen verb in ­
denden Schutzschicht. V ereinigte Stahlw erke A .-G ., D üsseldorf, 
B reite  Str. 69.

K l. 24 e , Gr. 2, K  117.30. Verfahren zum  V ergasen  oder  
Schw elen von feinkörniger oder staubförm iger K ohle. K oh len ver­
edlung und Schw eiw erke A .-G ., B erlin  W  50, N ürnberger Str. 50.

K l. 31 c, Gr. 30, D  61 775. Im  Innern  e in es Schm elzofens  
vorgesehenes und von  außen zu bew egendes Schöpfgefäß. D em ag-  
E lektrostah l G. m . b. H ., D üsseldorf, G raf-A dolf-Str. 81.

K l. 42 k, Gr. 23, G 78 782; Zus. z . P a t. 521 154. A b lesevor­
richtung für d ie sich  b e i der B rinellschen  K ugeldruckprobe  
ergebenden E indrucksdurchm esser. R en é  G uillery, Paris.

K l. 48 a, Gr. 9, K  120 448. Verfahren zur H erste llu n g  von  
E lektrolyteisen b lech . E rn st K elsen , W ien.

*) D ie  A nm eldungen liegen  v on  dem  angegebenen T age an  
w ährend zw eier M onate für jederm ann zur E in sich t u n d  E in ­
sprucherhebung im  P a ten ta m t zu B erlin  aus.

K l. 48 b, Gr. 9, E  40  385. V erfahren  zu m  P la ttie r en  von  
E isen  m it A lum inium  u n d  A lu m in iu m leg ieru n gen . H oesch-K öln  
N eu essen  A .-G . für B ergbau  u n d  H ü tten b e tr ieb , D ortm und, 
E berhardstr. 12.

K l. 48 d, Gr. 4 , S 89 146. V erfahren  zu m  U eb erz ieh en  von  
e isernen  G egenständen  m it  R o stsch u tz sch ich ten . N . V . M aat- 
schappij to t  E x p lo ita tie  van  de P arker O ctroo ien  „ P ark er  R u st 
P roof“ , A m sterd am .

K l. 49 h , Gr. 25, B  155 248. V erfahren  zu m  m eta llisch en  
V erbinden v o n  G u ß eisenteilen . Carl B o y e , B er lin -N ied ersch ön ­
hau sen, P od b ie lsk istr . 1.

Deutsche Gebrauchsmuster-Eintragungen.
( P a t e n t b l a t t  N r . 44 v o m  3. N o v e m b e r  1932.)

K l. 1 b , N r. 1 236  751. N aß m a g n etsch e id er . F r ied . K rupp  
Grusonw erk A .-G ., M agdeburg-B uckau .

K l. 7 a, N r. 1 236 927. V erste llb are  F ü h ru n g fü r W alzw erke  
m it F ertiggerü st und d iesem  V orgesetztem  Schlepp rollen w alzw erk. 
J u stin  ß a u g n e e , D ifferd an ge  (L uxem b urg).

K l. 18 c, N r. 1 236 791. B lan k g lü h an lage. H u m b old t-D eu tz-  
m otoren  A .-G ., K ö ln -D eu tz , D eu tz-M ü lh eim er-S tr . 149— 155.

K l. 19 a, N r. 1 237 359. W alzprofil. H o esch -K ö ln N eu essen  
A .-G . für B ergbau  u n d  H ü tten b e tr ieb , D ortm u n d , E berh ard­
str . 12.

K l. 19 a, Nr. 1 237 522. P ro fil für zu sa m m en g ese tz te  E isen ­
bahnschw ellen . H o esch -K ö ln N eu essen  A .-G . fü r B ergb au  und  
H ü tten b etr ieb , D ortm u n d , E berh ard str. 12.

K l. 24 e , N r. 1 236 901. G aserzeuger. H u m b o ld t-D e u tz ­
m otoren  A .-G ., K ö ln -K a lk , K a lk er  H a u p tstr . 161— 167.

K l. 24  e, N r. 1 2 3 6  921 . G aserzeuger m it  W a sserm an te l. H u m ­
b o ld t-D eu tzm otoren  A .-G ., K ö ln -K a lk , K a lk er  H a u p tstr . 1 61— 167.

D eutsche Reichspatente.
Kl. 7 a, Gr. 22, Nr. 559 824, v o m  17. D ezem b er  1931; a u s­

gegeb en  am  24. Sep tem b er  1932. Z usatz  zum  P a te n t  541 385. 
A lb e r t  N ö l l  in  D u i s b u r g .  W a l z w e r k  m i t  s e n k r e c h t  g e s t e l l t e n
W a l z e n .

D as K am m w alzen gerü st und se in  A n tr ieb  s in d  a ls  E in h e it  
um  einen  oder m ehrere P u n k te  der u n teren  A b stü tzu n g  u m k lap p ­
bar ein ger ich tet, so daß d ie  W alzen  v o n  ob en  e in g eb a u t w erden  
können.

S t a t i s t i s c h e s .

Der Eisenerzbergbau Preußens im zweiten Vierteljahr 1932‘).
V erw ertb a re , ab sa tz fäh ig e  F ö rd e ru n g a n

-------------------
A b sa tz

O b e rb e rg a m ts b e z irk e  
u n d  W ir tsc h a f ts g e b ie te  

(p re u ß . A n te il)

Z ahl der 2 * O Cß
B rau n eisen ­

s te in  b is  3 0 %
S p a t­ so n ­

s tig en

zusam m en
b e re c h ­

n e te rB eschäftig ten <s o) *
SPS ^
cö ' vO
S  o

M angan R o t-
b e re c h ­

M enge
b e re c h ­

n e te r
E isen -über

1 2 %
t

bis
1 2 %

t

s te in s te in E ise n ­
erzen Menge n e te r

E ise n ­
M an-
g an-

in h a lt
B eam te A rb e ite r

CO
t t t t t

in h a l t

t t tB re s la u  ...............................
H a lle  ....................................
C l a u s t h a l ...............................

Davon entfallen a. d.
a) Harzer Bezirk  .
b) Subherzynischen 

Bezirk (Peine, 
Salzgitter) . . .

D o r t m u n d .........................
B o n n ....................................

Davon entfallen a. d.
a) Siegerländer- 

W ieder Spateisen­
stein-Bezirk  . .

b) N  assauisch-Ober- 
hessischen (Lahn- 
und D ill-) Bezirk

c) Taunus-H uns­
rück-Bezirk  . .

d) W aldeck-Sauer­
länder Bezirk

2
57

54
9

228

166

57

3

2

528

522
64

2874

2413

372

38

51

8

8

- -

92 635

92 635 

1068

668

400

132 806

132 785 

21

30 
26 861

3 381 

22 480

1000

20382)

92 635

92 635 
2 068 

160 743

136 166 

23177

1 400

28 219

28 219 
722 

57 209

47 636 

8 873

700

2 847
80 821

SO 821 
1 718

208 930

171 040

33 711 

4 179

—  
285 

24 554

24 554 
600 

68 614

55 112

12 645 

857

—
57

167 1

1671  

10 918

10 222

156

540

2 . V ie r te l ja h r  1932 . .
1 . V ie r te l ja h r  1932 . .
1. H a lb ja h r  1932  . .
*) Z. B ergw es. P reu ß . 80 (

322 

1932) S . i

3485 

58. —  2

4
12

W eiße

2750
2750

isenerz.

93 703

97 947 
191 650

132 806

139 467 
272 273

26 891

29 593 
56 484

2038

1702
3740

255 446

271 463 
526 909

86 150

91 089 
177 239

294 316

237 548 
531 864

94 053

89 643 
183 696

12 646

11 988 
24 634
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Frankreichs Roheisen- und Flußstahlerzeugung im September 1932.

P u d d el- B esse-
m er-

Gieße-
rei-

T ho-
m as-

V er­
sch ie ­
denes

I n s ­
g e sam t

B esse-
m er-

T ho-
m as-

Sie-
m ens-

M artin -
T iegel­

guß
E lek tro - I n s ­

g esam t
D avon

S tah lguß

t
R o h e isen  1000 t  zu  1000 kg F lu ß s ta h l  1000 t  zu 1000 kg

Jan u ar 1932 ...................................... 15 61 386 28 490 5 321 131 1 11 469 14
Februar................................................... 16 65 365 12 458 5 319 127 1 11 463 13
M ä rz ....................................................... 13 71 366 21 471 5 316 131 1 11 464 16
A p r il ....................................................... 18 69 355 18 460 5 311 129 1 11 457 13
M a i ....................................................... 10 74 359 16 459 4 298 131 __ 11 444 13
J u n i ........................................................ 12 68 356 16 452 5 311 111 __ 11 468 14
J u l i ........................................................ 14 56 363 22 455 5 309 139 __ 12 465 14
A u g u s t ................................................... 12 63 365 161) 4561) 6 318 138 __ 11 473 14
S e p te m b e r .......................................... 10 66 351 19 446 5 302 137 — 12 456 14

*) B erich tig te  Zahl.

Die Leistung der französischen Walzwerke Herstellung an Fertigerzeugnissen aus Fluß- und Schweißstahl
im September 19321). in Großbritannien im August 19321).

A u g u s t
19322)

S ep tem b er
1932

in  1000 t

Halhzp.ug zum  V e r k a u f ............................................... 71 71
Fertigerzeugnisse au s  F luß- u n d  S chw eißstah l 331 341

d av o n :
R a d r e i f e n ....................................................................... 2 3
S c h m ie d e s tü c k e ......................................................... 3 3
S c h i e n e n ....................................................................... 18 14
S c h w e l le n ....................................................................... 3 6
Laschen u n d  U n te r la g s p la t te n ............................. 1 1
Träger- u n d  U -E isen  v o n  80 m m  u n d  m eh r,

Zores- u n d  S p u n d w a n d e is e n ............................. 42 48
W a lz d r a h t ....................................................................... 19 19
Gezogener D r a h t ......................................................... 16 11
W arm gew alztes B andeisen  u n d  R ö h re n s tre ife n 17 16
Halbzeug zu r R ö h r e n h e r s te l lu n g ........................ 8 O
R ö h r e n ............................................................................ 16 15
S o n d e r s t a b s ta h l ......................................................... 9 11
H a n d e ls s ta b e is e n ......................................................... 104 116
W e iß b l e c h e .................................................................. / 7
Andere B leche u n te r  5 m m ................................. 44 43
Bleche von  5 m m  u n d  m e h r ............................. 17 19
U n iv e rs a le is e n .............................................................. 5 4

Ju li
19322)

A u g u st
1932

1000 t  zu  1000 k g

F l u ß s t a h l :
S c h m ie d e s tü c k e ......................................................... 8,0 6,8
K e s s e lb le c h e .................................................................. 2,3 2,3
G robb leche , 3,2 m m  u n d  d a r ü b e r ................... 46,4 34,4
F ein b lech e  u n te r  3,2 m m , n ic h t  v e rz in n t . . 33,6 32,7
W eiß-, M a tt-  u n d  S c h w a r z b le c h e ................... 54,5 44,0
V erz in k te  B le c h e ...................................... 25,3 27,2
S ch ienen  v o n  24,8 k g  je  lfd . m  u n d  d a rü b e r 26,2 20,9
Sch ienen  u n te r  24,8 k g  je lfd . m ................... 2,6 2,4
R illensch ienen  fü r  S t r a ß e n b a h n e n ................... 3,5 1,8
Schw ellen u n d  L a s c h e n .......................................... 3,7 2,0
F o rm eisen , T rä g e r, S tab e isen  u sw ...................... 103,6 87,3
W a lz d r a h t ....................................................................... 26,4 23,7
B andeisen  u n d  R ö h re n s tre ife n , w arm gew alz t. 24,8 17,5
B lankgew alzte  S t a h l s t r e i f e n ................................. 5,2 5,2
F e d e r s t a h l ...................................................................... 4,4 4,3

S c h w e i ß s t a h l :
S tab eisen , F o rm e isen  u sw ........................................ 7,8 7,0
B an d eisen  u n d  S tre ifen  fü r  R ö h re n  . . . . 2,2 2,6
G rob- un d  F einb leche u n d  so n stig e  E rzeugn isse

a u s  S c h w e iß s ta h l .................................................... — —
*) N ach den  E rm ittlu n g en  des C om ité  d es  F o rg es  de F ra n c e . 1̂  ¿ en  E rm ittlu n g en  d e r N a tio n a l F ed e ra tio n  of I ro n  an d  S teel M anu-
2) Teilweise b e rich tig te  Z ah len . fa c tu re rs .  —  2) Teilw eise b e ric h tig te  Zahlen .

Großbritanniens Roheisen- und Rohstahlerzeugung im September 1932.

R o h e isen  1000 t  zu 1000 kg A m  E n d e  
des M onats 
in  B etrieb  

b e fin d ­
liche 

H ochöfen

R ohblöcke u n d  S tah lg u ß  1000 t  zu  1000 k g H e rs te l­
lung  an  

S c h w e iß ­
s ta h l

1000 t

H ä m a -
t i t -

b a ­ G ießerei- P uddel-
zusam m en

ein sch l.
so n stig es

S iem ens-M artin ­
sonstiges zu­

sam m en

d a r ­
u n te r
S ta h l­

guß
sisc h e s sau er b as isch

Ja n u a r 1932 ............................ 83,7 126,5 104,6 12,4 335,3 76 103,3 320,7 12,6 436,6 9,4 15,6
Februar ..................................... 76,6 127,5 107,3 10,8 328,8 71 108,4 355,3 24,6 488,3 11,3 14,5
M ä rz .............................................. 66,9 135,1 115,9 14,4 341,0 72 99,4 350,1 20,7 470,2 11,2 14,6
A p r i l .............................................. 62,5 140,0 98,5 13,9 322,0 69 92,3 329,4 18,6 440,2 11 ,1 13,9
M a i .............................................. 76,6 130,0 94,1 11,5 320,3 69 89,1 313,6 20,9 423,6 10,4 10,5
J u n i .............................................. 76,9 132,2 86,9 13,4 316,4 69 108,0 341,7 17,0 466,7 10,3 14,61)
J u l i .............................................. 58,4 137,5 82,9 11,6 297,3 56 97,6 327,8 20,0 445,4 8,9 1 1 , 51)
A u g u s t .......................................... 48,8 122,3 71,8 14,1 263,6 57 62,8 290,8 13,7 367,3 7,4 12,5
S e p te m b e r ................................. 51,7 128,6 70,3 8,3 264,6 59 82,3 340,7 14,2 437,2 9,3

J)  B erich tig te Zahl.

W i r t s c h a f t l i c h e  R u n d s c h a u .

Die Lage des französischen Eisenmarktes  
im O ktober 1932.

Zu M onatsanfang w ar d ie  N ach frage  a u f d em  In lan d sm ark t  
ziemlich lebhaft. D er  G esch äftsu m fan g  w ar jedoch  noch gering. 
Man erw artete allerd ings v o n  d en  B em ü h u n gen  um  den A usgleich  
des Staatshaushalts u n d  v o n  d er  b eg in n en d en  D urchführung eines  
nationalen V ersorgungsplanes e in e  E rleich teru n g  der K rise . D er  
Ausfuhrmarkt war zu fr ied en ste llen d . D ie  L ieferfristen  nah m en zu. 
Die Preise w aren fe s t. D ie  en g lisch en  V erbraucher d e ck ten  sich  
in der B efürchtung e iner n eu en  Z ollerh öhun g m it B esch leu n igu n g  
ein. Aus A rgen tin ien  u n d  B ra s ilien  k am en  g le ich erw eise  b ea ch ­
tenswerte A ufträge. D ie  jap a n isch en  H ü tten w erk e  w aren A b n eh ­
mer für D rahterzeugn isse. B em erk en sw erterw eise  nah m en jedoch  
die H ochofenw erke an  d er  a llg em ein en  B esseru n g  n ich t te il. 
Immerhin sch ien  sich  z. B . in  T h om asroh e isen  e in e  B esseru n g  a n ­
zubahnen. Im  V erlauf d es  M onats m ach te  d ie  b eo b a ch tete  B e ­
lebung weitere F o rtsch r itte . N u r d ie  W erk e für ro llendes E ise n ­
bahnzeug und d ie  S ch iffsw erften  l it te n  u n ter  A u ftragsm an gel. A lle  
übrigen E isenzw eige k o n n ten  aus der stärk eren  G esch ä ftstä tig k eit  
Nutzen ziehen; d ie  P re ise  b lieb en  d em gegen ü b er  a llerd ings noch in  
weitem Um fange u n zu reichend . E n d e  O ktober w ar d ie  L age auf 
dem Ausfuhrm arkt un verän d ert fe s t, u n d  d ie  u m fan greich e N a c h ­
frage verursachte e in  A n zieh en  d er  P re ise . Im  In lan d e kann die  
Lage als zufriedenstellend  b e tr a c h te t  w erd en ; m an erw artet eine

E rh olung der P re ise , w enn  d ie  augenb lick lichen  V erh ältn isse  noch  
e in ig e  T age an d au em .

A uch  der R o h e i s e n m a r k t  sch loß  sich  d er a llgem ein en  B e s ­
serun g an. H ier  war, w ie  erw äh nt, d ie  L age zu  M onatsbeginn  noch  
u n gü n stig . L ed ig lich  d ie  V erbraucher m it un m ittelb arem  B edarf 
w aren  am  M arkte. T rotz der fo r tg esetzten  B em ü h u n gen  w ar a n ­
sch ein en d  k ein e  V erständ igung u n ter  d en  W erk en  m öglich . D ie  
P re ise  für T h om asroheisen  ab W erk h ie lten  sich  au f ungefähr  
170 Fr. D ie  en g lisch en  V erbraucher w aren A b nehm er für fe s t ­
län d isch es T h om asroheisen , leh n ten  es aber ab, m ehr a ls 3 5 /—  sh  
zu zah len . D a s en tsp rich t un gefähr 110 F r  ab  W erk , z e ig t  a lso  
m it a ller D eu tlich k eit, w ie  un zu länglich  d ie  A usfuh rp reise sind . 
G ießereiroheisen  N r. 3 P . L ., F rachtgrun dlage L ongw y, k o s te te  
185 b is 200 F r  je  nach A uftragsum fang. E n g lisch es  R o h e isen  
w urde auf d em  französischen  M arkt zu  6 1 /—  sh  c if D ü n k irch en  
und 63 /—  sh c if R ou en  angeb oten , doch  k on n ten  zu  d iesen  P re isen  
kein e  G eschäfte  abgesch lossen  w erden . D em gegen ü b er  erte ilten  
ein ige  en g lisch e  H and elshäu ser A ufträge in  G ießereiroheisen  zu
451__  sh  fob  A ntw erpen , zu  w elch em  P re ise  auch  versch ied en e
W erke lie fer ten , um  sich  etw as v on  ihren  a llm ählich  übergroß gew or­
d enen  V orräten  zu  en tla sten . D ie  G e sch ä ftstä tig k eit in  H ä m a tit-  
un d  S p iege lroh eisen  w ar u n b ed eu ten d . D ie  P re ise  b e tru g en  für  
S p iege lroh eisen  m it 10 b is  12 % Mn 375 F r, 8 b is  10 % Mn  
372 F r u n d  6 b is 8 % Mn 367 F r. F r e i W erk  O sten  k o s te te  H ä m a ­
titro h eisen  ungefähr 350 F r. In  F errom angan  w urde e in  G eschäft
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zum Preise von 790 Fr frei Werk Osten abgeschlossen. Während 
des Berichtsmonats kamen einige wenige Ausfuhrgeschäfte zu­
stande, um die sich die belgischen und französischen Werke ge­
stritten hatten. D ie Belgier forderten für Gießereiroheisen 
Nr. 3 P. L. 305 belg. Fr fob Antwerpen für die Tonne zu 1016 kg. 
Ende Oktober besserte sich die Lage auf dem Roheisenmarkt 
leicht, was jedoch nur für Gießereiroheisen gilt. Geschäfte für 
Gießereiroheisen Nr. 3 wurden unter 185 bis 190 Fr je t, Fracht­
grundlage Longwy, nicht mehr abgeschlossen. Die Preise für 
Thomasroheisen gingen kaum über 180 Fr ab Wagen Werk hinaus. 
Für umfangreiche Aufträge nannte man sogar einen Preis von 160 
bis 165 Fr. Auch auf dem Ausfuhrmarkt machte sich eine B esse­
rung bemerkbar. Gießereiroheisen Nr. 3 P. L. kostete 265 franz. Fr. 
Auch in Hämatitroheisen zeigte sich eine leichte Aufwärtsentwick­
lung; es stellte sich bei einem Gehalt von ungefähr 4 % Mn auf 
400 Fr frei Bezirk Osten.

Die zu Monatsbeginn von dem Verband herausgegebenen Auf­
träge an H a lb z e u g  waren wenig befriedigend. D ie September­
zahlen entsprachen denen des August. Halbzeug zweiter W ahl und 
Abfallenden zum Wiedereinschmelzen konnten die Werke frei ver­
kaufen, doch waren die Umsätze hierin nicht groß. D ie Ausfuhr­
preise änderten sich nicht. D ie Schweiz und Italien nahmen be­
achtenswerte Mengen ab. Im Verlauf des Monats trat eine unleug­
bare Besserung ein. Nur der Verkauf von Halbzeug zum Schmie­
den ging zurück. Die Ausfuhrpreise blieben trotz dem Anziehen in 
anderen Eisenzweigen unverändert. Der Rückgang des Pfundes 
Sterling beunruhigte die Erzeuger und machte Abschlüsse schwie­
riger. Es kosteten in Fr oder in £ je t:

Inland1): 3. 10. 31. 10.
Vorgewalzte Blöcke........................................... 340 340
Brammen ......................................................... 345 345
Vierkantknüppel..............................................  370 370
Flachknüppel.....................................................  400 400
Platinen............................................................  390 390

Ausfuhr1): Goldpfund Goldpfund
Vorgewalzte Blöcke, 140 mm und mehr . . 1.19.6 1.19.6
21/2- bis 4zöllige K nüppel............................ 2.-.- bis 2.-.6 2.-.- bis 2.-.6
Platinen, 20 Ibs. und mehr............................ 2.1.6 bis 2.2. 2.1.6 bis 2.2.—
Platinen, Durchschnittsgewicht von 15 ibs. 2.2.6 bis 2.3.- 2.2.6 bis 2.3.—

An F e r t ig e r z e u g n is s e n  wurden im September 26 000 t 
Träger geliefert und weitere 23 000 t  bestellt. Anfang Oktober 
bemerkte man ein Nachlassen desAuftragseinganges, und in diesem  
Monat wird man die gewöhnliche Menge von 45000 t  bei weitem  
nicht erreichen. D ie Wasserfrachten werden voraussichtlich fühl­
bar anziehen. In der Tat bestimmt eine Verordnung, daß allein 
Fahrzeuge unter französischer Flagge auf den französischen 
Wasserstraßen fahren dürfen. Der Ausfuhrmarkt war fest, und 
die Werke setzten sich gegen die Forderungen der Verbraucher 
entschieden zur Wehr. Aufträge an Handelseisen waren im ganzen 
zufriedenstellend. Mehrere hundert Tonnen wurden cif algerischen 
Hafen zu 600 Fr verkauft, was ungefähr einem Preise von 400 Fr 
ah Diedenhofen entspricht; dieser Preis lag ungefähr 50 Fr unter 
dem Verbandspreis. Im Verlauf des Monats blieb der Trägermarkt 
zufriedenstellend. D ie Ausfuhrpreise behaupteten sich gleicher­
weise, aber der Geschäftsumfang war beschränkt. In Eisenbahn­
zeug rechnet man für die nächste Zeit m it erheblichen Besserungen. 
Die Eisenbahngesellschaft Paris—Lyon—Mittelmeer, die im  Jahre 
1930 nichts bestellt hat, soll für 1933 Aufträge von insgesamt 
25 000 bis 45 000 t  erteilen. Andere große Eisenbahngesellschaf­
ten werden noch größere Bestellungen aufgeben. Im  Ausfuhr­
geschäft machten die Außenseiter dem Verband das Lehen schwer. 
In Handelseisen reichten die Aufträge nicht aus, um die Verbands­
mitglieder genügend zu beschäftigen. Leichte Schienen kosteten  
für die Ausfuhr 250 Fr je t  ab W agen Werk, ein außerordentlich 
schlechter Preis. Man erwartet in naher Zukunft ein Anziehen der 
Schienenpreise im Inlande. D ie Walzeisenpreise änderten sich 
nicht. Geschäftsabschlüsse waren wenig zahlreich. Es kosteten  
in Fr oder in £ je t;

Inland1): 3. 10. 31. 10.
Betoneisen.........................................................  530 530
Böhrenstreifen..................................................  625 625
Große Winkel ..................................................  530 530
Träger, Novmalprolile.......................................  550 550
Handelsstabeisen..............................................  530 530
Bandeisen.........................................................  580 580
Schwere Schienen..............................................  697 697
Schwere Schwellen........................................... 640 640
Grubenschienen, 1. Wahl ................................  330 330

Ausfuhr1): Goldpfund Goldpfund
Betoneisen.....................................................  2.9.6 bis 2.10- 2.18.6 bis 2.19.6
Handelsstabeisen..........................................  2.8.6 bis 2.9.- 2.17.6 bis 2 18 -
Große Winkel .............................................. 2.7.- bis 2.7.6 3.8.6 bis 3.9.-
Träger, Normalprofile...................................  2.2.6 bis 2.3.- 2.4 - bis 2 .5-

*) Die Inlandspreise verstehen sich ab Werk Osten, die Aus­
fuhrpreise fob Antwerpen für die Tonne zu 1016 kg.

D e r B le c h m a rk t w a r  zu  M o n a ts a n fa n g  w en ig  b e le b t .  D ie  
W alzw erk e  fü r  S o n d e rb le ch e  a r b e i te te n  n u r  zw ei b is  d re i  T ag e  
w ö ch en tlich , u n d  a u c h  d ie  W eiß b le c h w e rk e  v e r fu g te n  n u r  ü b e r  
g e rin g e  A u fträ g e . D e r  A u s fu h rm a rk t fü r  F e in b le c h e  la g  g le ic h e r­
m a ß e n  schw ach . I m  V erlau f d e s  M o n a ts  ä n d e r te n  sich  d ie  V e r­
h ä ltn is se  n ic h t.  M an  r e c h n e t  e in  w en ig  m i t  A u f tr ä g e n  a u f  K a h n e , 
d e re n  Z ah l s e i t  d e r  e rw ä h n te n  V e rfü g u n g  n ic h t  a u s re ic h t.  D ie  
A u sfu h rp re ise  w a re n  fe s t. E s  k o s te te n  in  F r  o d e r  in  £  je  :

T , au  3. 10. 31. 10.I n l a n d 1):
G robbleche, 5 m m  u n d  m eh r:

W eiche T h o m a s b le c h e ......................................
W eiche Siem ens-M artin-B Ieche . . . • •
W eiche K esselb leche, S iem ens-M artm -G ute  795

M itte lb leche , 2 b is  4,99 m m :
T h o m asb lech e: 4  b is  u n te r  5 m m  . . . .

3 b is  u n te r  4 m m  . . .  . -20 720
F einb leche, 1,75 b is  1,99 m m  . . . . .  . ™ 0 »uu
U n iversaleisen , T h o m asg ü te , G ru n d p re is  . . bOU
U n iversaleisen , S iem ens-M artin-G U te, G ru n d - ^

p r e i s ...........................................................................
4 »f n  h  r1!- G o ld p fu n d  G oldpfund

B leche: 4 ^ 6  i m ....................................................2 17.6 b i s  2 .IIB.- 3 . 5 . - bis_3.5.6

2 48 ............................................... • 3 .12 .'- b is  3.13.6 3.19.6 b is  4 .1 .-
1,6  m m 3.15 . -  4 -2-6 “ s 4 -3- -
1,0 m m  (geg lüh t) ..................................... 4 .1 3 .-  4.15.6
0,5 m m  (g eg lü h t) ............................. 5 .1 5 .-  5.15. b is  5 .1 6 .-

K if fe lb le c h e ...................................................................  3 . - . -  3 .1 0 .-
U n iversaleisen , gew öhnliche T h o m a sg u te  . . 2.17.6 3 .5 .-

D ie  F e s tig k e it  auf d em  M arkt für D r a h t  u n d  D r a h t e r z e u g ­
n i s s e  ließ  zu M onatsbeginn  etw a s nach. D ie  P re ise  b eh a u p te ten  
sich  jedoch, da d er V erband das G esch äft g u t in  d er H a n d  h a tte . 
E n d e O ktober b esserte  s ich  d ie  L age w ied er, u n d  d ie  L an d w irt­
sch aft, der h au p tsäch lich ste  A b nehm er, e r te ilte  A u fträge . E s  
k o ste ten  in  Fr. je  t:
B lan k e r D r a h t .....................................1130 V e rz in k te r  D r a h t ..................................1380
A ngelassener D r a h t .........................  1230 D r a h ts t if t e  T . L . N r . 20, G ru n d ­

p re is   1280

D er S c h r o t t m a r k t  w ar A n fan g  d es  B er ich tsm o n a ts  leb los. 
D ie  P reise  verh arrten  au f e in em  rech t n ied rigen  S tan d . I m  Verlauf 
des M onats tra t in fo lge v o n  A u fträgen  der S tah lw erk e  e in e  le ich te  
B esserun g e in . D ie  N achfrage n ach  G ußbruch w ar gu t.

D ie Lage des belgischen Eisenmarktes  
im Oktober 1932.

D er M arkt b efan d  sich  in  zu fr ied en ste llen d er  V erfassung. 
B eson d ers b each ten sw ert w ar d ie  N ach frage  v o m  A u slan d e, d ie  
s ich  h au p tsäch lich  aus A u fträgen  zur W ied erau ffü llu n g  der L ager­
vorräte b e i kurzen L ieferfristen  zu sa m m en setzte . T rotz zahlreicher  
B este llu n gen  m u ß ten  d ie  W erke auch w e iterh in  verk ü rzt arb eiten . 
In fo lge  der im m er noch  n ied rigen  A usfuh rp reise  k am en  versch ie ­
d ene W erke nur dan n  au f d en  M arkt, w en n  es  s ich  u m  G eschäfte  
h an d elte , d ie  in  ihren  E rzeugun gsp lan  p a ß ten . U m  d ie  M on ats­
m itte  tra t dann e in e  A bnah m e der N ach frage  e in . G rößere A b ­
sch lüsse  w urden nur in  S ta b e isen  u n d  H alb zeu g  g e tä tig t . A u f dem  
B lech m arkt m ach te  s ich  e in e  W ied erb eleb u n g  g e lten d , b eg ü n stig t  
durch V erständ igung zw ischen  d en  b elg isch en  u n d  lu x em b u rg i­
sch en  W erken; außerdem  h a tte  e in  fran zösisch es W erk s ich  b ereit 
erklärt, d en  g le ich en  M indestgoldp reis an zu w en d en . D er  T räger­
m arkt b lieb  schw ach. M an g lau b t jed och , daß d ie  d em n äch stige  
B este llu n g  v o n  700 0 0  t  Sch ien en  u n d  S ch w ellen  für R ech n u n g  des  
b elg ischen  S ta a tes  e in e  bessere  A u sn u tzu n g  der großen  W alzen ­
straßen erlauben u n d  e in  ern stlich es A n zieh en  d er P re ise  b egü n ­
stig en  w ird. In  der zw eiten  M onatshälfte  w ar, verg lich en  m it den  
ersten  v ierzeh n  T agen , e in  A uftragsrückgang b eson d ers b e i H alb- 
zeu g  festzu stellen . E n d e d es  B er ich tsm on ats  k am  es  d an n  zu  einer  
W iederbeleb ung. D ie  B efürch tun g  üb er d ie  E rh öh u n g  d er  en g ­
lischen  Zölle verschw and; e in e  and ere E rschw eru ng ta u c h te  jedoch  
auf, d ie  m it der n euen  P fu n d en tw ertu n g  zu sam m en h än gt.

A uf dem  R o h e i s e n m a r k t  m ach te  s ich  im  In la n d e  eine  
le ich te  N eigung zur B esseru n g  bem erkbar. D a s  A u sfu h rgesch äft  
ze ig te  keine befried igend en  E rgeb n isse , u n d  d ie  P re ise  w aren  sehr  
sch lech t. H ieran  änd erte  sich  b is  zum  Schlu ß d es  M on ats kau m  
etw as. D ie  N achfrage b lieb  m itte lm ä ß ig , u n d  es  w u rd en  nur  
e in ige  A ufträge in G ießereiroheisen  N r. 3 P . L . u n tergeb rach t. 
E nde O ktober k o ste te  G ießereiroheisen  N r. 3 P . L . 300  F r  ab  
W erk, H äm atitroh eisen  für E isen - u n d  S ta h lg ieß ere ien  380 Fr, 
für S iem ens-M artin -Stah lerzeugung 365 F r  u n d  p h osph orarm es  
R oh eisen  310 Fr. F

ln  H a l b z e u g  befan d en  s ich  zu  M on atsan fan g  nur w en ig  
W erke auf dem  M arkte; d ie  N ach frage  w ar u n b e d e u te n d . F ü r  d ie  
A usfuhr kam en  e in ig e  A u fträge  in  K n ü p p e ln  u n d  P la tin e n  zu ­
stande. T rotz dem  d eu tlich en  A n zieh en  der P re ise  w agen  es  die  
W erke n icht, a uf höh eren  P re isen  zu  b e steh en , aus F u rch t, e inen

‘) Die Inlandspreise verstehen sich ab Werk Osten, die Aus­
fuhrpreise fob Antwerpen für die Tonne zu 1016 kg.
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Teil ihrer englischen Kundschaft zu verlieren. Im  Verlauf des 
Monats blieben die Preise ziem lich fest. D ie verfügbaren Mengen 
in Platinen waren stark beschränkt, da die W erke alles für ihren 
eigenen Verbrauch zurückhalten. Ende Oktober war die Lage 
ziemlich zufriedenstellend. Es kosteten in Fr oder in £ je t:

Inland1): 3. 10. 31. 10.
Vorgewalzte Blöcke, 140 mm und mehr . . 355 375
Knüppel, 60 mm und m e h r .............................  370 390
Platinen, 30 kg und m ehr.................................  385 400

Ausfuhr1): Goldpfund Goldpfund
Vorgewalzte Blöcke, 140 mm und mehr . . 1.19.- 2.-.-
Knüppel, 63 bis 102 m m ...............................  2.-.- 2.2-
Knüppel, 51 bis 57 m m ................................ 1.19.6 2.1.6
Platinen, 30 kg und m eh r...............................  2.1.- 2.3.6
Platinen, unter 30 k g .......................................  2.2.6 2.5.-
Böhrenstreifen, Grundpreis................................ 3.2.6 3.5.-

F e r t ig e r z e u g n is s e  lagen Anfang des Monats günstig. Aus 
dem Ausland kamen besonders zahlreiche Aufträge. D ie Preise 
zogen an, ohne allerdings irgendwie gewinnbringend zu sein. Der 
Inlandsmarkt besserte sieh nur langsam. D ie W erke beschlossen, 
vom 5. Oktober an die K lasseneinteilung für Träger und U -Eisen  
anzuwenden, w ie sie bereits bei der Errichtung des Verkaufs­
kontors im Jahre 1930 festgesetzt worden war. D ie überstürzte 
Auftragserteilung in Stabeisen schwächte sieh um die M itte des 
Monats fühlbar ab, ebenso für W inkel und Träger. D ie Liefer­
fristen schwankten je nach den Erzeugnissen und den Werken 
zwischen sechs und zehn W ochen. Ende Oktober wurden die 
Käufer wieder etwas unsicher, da der Markt sich wieder zu 
befestigen begann. Besonders günstig waren die Verhältnisse für 
Stabeisen, wo K aufentschließungen innerhalb 48 Stunden gefaßt 
werden mußten. D ie W iederbelebung auf dem  Inlandsmarkt 
hielt an, und die Preise erhöhten sich. E s kosteten in Fr oder 
in £ je t:

Inland1): 3. 10. 31. 10.
Handelsstabeisen................................................ 460 525
Träger, NormalprofUe........................................  430 500
Breitflanschträger ............................................  440 515
Winkel, Grundpreis............................................  460 525
Warmgewalztes Bandeisen, Grundpreis . . 650 650
Gezogenes Rundeisen......................................... 850 875
Gezogenes Vierkanteisen....................................  1000 1000
Gezogenes Sechskanteisen................................  1100 1125

Ausfuhr1): Goldpfund Goldpfund
Handelsstabeisen..............................................  2.8.6 2.17.6
Träger, Normalprofile.......................................  2.2.- 2.4.-
Breitflanschträger..............................................  2.3.6 2.6.-
Große Winkel ..................................................  2.7.- 2.16.— bis 2.16.6
Mittlere Winkel..................................................  2.8.6 2.17.6 bis 2.18.-
Kleine W in k e l..................................................  2.9.- 2.18.-
Rund- and Vierkanteisen................................ 2.15.- 3.5.-
Warmgewalztes Bandeisen................................ 3.2.6 3.5.-
Kaltgewalztes Bandeisen, 22 B. G..................... 5.17.6 5.17.6
Gezogenes Rundeisen..............................    4.12.6 4.14.-
Gezogenes Vierkanteisen.................................... 5.12.6 5.12.6
Gezogenes Sechskanteisen................................  6.5.- 6.7.6

D ie Tätigkeit auf dem S c h w e iß s t a h lm a r k t  war zu 
Monatsbeginn begrenzt; später m achte sich eine leichte Besserung 
infolge von einigen englischen Aufträgen bemerkbar, doch trat 
Ende Oktober infolge der neuen Pfundabschwächung wiederum  
ein Rückschlag ein. Es kosteten in Fr oder in £ je t:

Inland1): 3. 10. 31. 10.
Schweißstahl Nr. 3, gewöhnliche Giite . . 525 525
Schweißstahl Nr. 4 ............................................ 1100 1150
Schweißstahl Nr. 5 ............................................ 1300 1300

Ausfuhr1): Goldpfund Goldpfund
Schweißstahl Nr. 3, gewöhnliche Güte . . 2.11.- 2.12.6

In  seiner G esamtheit zeigte sich der B le c h m a r k t  zu Anfang 
Oktober in guter Verfassung. In M ittel- und Grobblechen ver­
fügten die W erke über ausreichende Aufträge für fünf bis sechs 
Wochen, in Feinblechen war die Lage weniger befriedigend; denn 
hier machte sich der englische W ettbewerb fühlbar. Der Verband 
erhöhte seine Preise. D er Markt für verzinkte Bleche lag sehr fest. 
Im Verlauf des Monats gestaltete sich die G eschäftstätigkeit für 
die Werke sehr zufriedenstellend, was nur für Grobbleche nicht 
in so ausgeprägtem Maße zutrifft. D ie F estigkeit hielt auch zu 
Monatsschluß noch an, und die Verbraucher bem ühten sich, ihren 
Bedarf eiligst zu decken. Es kosteten in Fr oder in £  je t: 

Inland.1): 3. 10. 31. 10.
Gewöhnliche Thomasbleche:

5 mm und m e h r ..................................... 550—560 600
3 und 4 m m ............................................  570—580 625—650

Ausfuhr1): Goldpfund Goldpfund
Gewöhnliche Thomasbleche:

4,76 mm und m eh r .......................................  2.17.6 3.5.-
3,18 m m .......................................................... 3.2.6 3.12.6
2,4 m m .......................................................... 3.12.6 4.-.-
1,6 m m .........................................................  3.15.— 4.2.6
1,0 mm (geglüht)......... ..................................  4.12.6 4.15.-
0,5 mm (geglüht)  ......................... 5.15.— 5.15.— bis 5.17.6

belg. Fr belg. Fr
Verzinkte Bleche, 0,63 mm .  ........................ 1145 1320
Verzinkte Bleche, 0,5 m m .............................. 1260 1440

1) Die Inlandspreise verstehen sieh ab Werk, die Ausfuhr­
preise fob Antwerpen für die Tonne zu 1016 kg.

A u f d em  M arkt für D r a h t  u n d  D r a h t e r z e u g n i s s e  herrschte  
zu  M onatsanfang e in e  le ich t g eb esserte  T ä tig k e it. D er jah resze it­
lich e  B ed arf ließ  e in  W iederaufleben  der N achfrage n ach  W alz­
d raht vorau sseh en . Im  V erlau f des M onats w ar der A usfuhrm arkt 
noch  z iem lich  befried igend . D er  In land sm arkt b lieb  d agegen  sehr  
ruhig. E s  k o s te ten  in  F r je  t :
D ra h ts t if te  ...............................................  1600 V e rz in k te r  D r a h t ....................... 1950
B la n k e r D r a h t ........................................... 1500 S t a c h e ld r a h t .............................. 2000
A ngelassener D r a h t .................................  1600 V erz in n te r  D r a h t ....................  2950

D ie  A usfuh r v o n  S c h r o t t  nah m  zu M onatsbeginn  zu . H o ch ­
ofen- u n d  S iem en s-M artin -S ch rott erfreu ten  sich  gu ter  N achfrage. 
A uch späterh in  w ar u n ter  d em  E influß  der a llgem einen  gün stigen  
V erh ältn isse  der M arkt in  A ufw ärtsbew egung, w ozu auch noch die  
besch rän kten  V orratsm engen  b eitrugen . E s k o ste ten  in  E r je  t:

3. 10. 31. 10.
S o n d e r s c h r o t t .............................................................  185— 187,50 210— 215
H o c h o f e n s c h r o t t ......................................................... 170— 175 195— 200
S ie m e n s - M a r t in - S c h r o t t ...................................... 170— 175 195— 200
D r e h s p ä n e ..................................................................  120— 130 155— 160
M asch inenguß , 1. W a h l ......................................  290— 300 300— 310
B ran d g u ß  ..................................................................  200— 210 225— 230

Der Stahlwerks-Verband über die Lage der Eisenindustrie im 
Monat Oktober 1932. —  Im  In lan d e h ie lt  s ich  d er A bsatz  in  H a l b ­
z e u g ,  F o r m -  u n d  S t a b e i s e n  a u f un gefähr d erselben  H öhe w ie  
im  V orm onat. In  B a n d e i s e n  u n d  F e i n b l e c h  k on n te  in  der  
B er ich tsze it e in e  w eitere  B esseru n g  fes tg e ste llt  w erden . E benso  
h a t s ich  in  O b e r b a u s t o f f e n  durch d ie  A brufe des R eich sb ahn-  
Z en tralam ts d ie  B esch äftigu n g  der W erke gehoben . D agegen  lagen  
b e i G r o b b l e c h ,  M i t t e l b l e c h  u n d  U n i v e r s a l e i s e n  im  In la n d s­
g esch äft d ie  V erh ältn isse  w ie  in  d en  le tz te n  M onaten; w enn auch  
d er A u ftragseingang n ich t geringer gew ord en  is t , so  kann jedoch  
h ier v o n  e in er  fühlbaren B esseru n g  noch n ich t gesp rochen  w erden .

A m  A uslandsm arkt h a t s ich  d ie  A u fw ärtsbew egung  der  
P reise  im  O ktober für fa s t  a lle  W alzerzeugn isse  fortgesetzt. 
B eson d ers in  B an d eisen  herrschte leb h a fte  N achfrage. In  H a lb ­
zeu g , F orm eisen , S tab eisen , U n iversa le isen  u n d  B lech en  g ing  aus  
R u ß lan d  e in  größerer A uftrag zur sofortigen  L ieferung ein , so  daß  
der V ersand im  n ä ch sten  M onat e ine E rh öhun g erfahren dürfte.

V e r e i n s - N a c h r i c h t e n .

V e r e i n  d e u t s c h e r  E i s e n h ü 11 e n 1 e u t e.
A e n d e r u n g e n  i n  d e r  M i t g l i e d e r l i s t e .

A l m q v i s t ,  H a r a l d , berat. H ü tten in g en ieu r , N o ck eb y  b ei S tock h olm  
(S ch w eden).

A x m a c h e r ,  H u g o , Ingen ieu r , D ü sse ld orf, K u rfü rsten str . 58. 
B u t t e r w e c k ,  J u l i u s ,  D irek tor  a. D ., G evelsberg, M ilskotter  Str. 32. 
E n g a u ,  F r i t z  B .  A . ,  In g ., W erk sd irektor a. D  , P u ch berg a. S ch n ee­

berg (N .-O esterr.).
F l e s c h ,  H a n s ,  ® ipl.=Q ng., Stah lw erk schef, M etallurg. S aw od , 

B elorezk  (B asch k iren  R ep .), U . d. S. S. R .
O e r b e r ,  A l f r e d ,  D orog  (U ngarn).
O r ü n b e r g ,  K u r t ,  $ ip l.»Q n g ., E ssen , M ärkische S tr. 62.
O u t h m a n n ,  K u r t ,  ®r.»Qttg., M annesm annröhren-W erke, A bt. 

H ein r ich -B ierw es-H ü tte , H ü ck in gen ; H ü tten h e im  (K r. D ü sse l­
dorf), Im  H ösch egru n d  65.

H a r t m a n n ,  F r i t z ,  O beringenieur a. D ., D u isb u rg , P r in zen str . 32. 
K a h l h ö f e r ,  H e i n r i c h ,  ® ipl.»Q tig., R u h rstah l A .-G ., H en r ich sh ü tte , 

H a tt in g e n  (R uh r).
K i e s s l e r ,  H e i n z ,  3)t.=Qrtg., D eu tsch e  E d elstah lw erk e, A .-G ., K re­

fe ld , O stw all 97.
K l ö n n e ,  F r i e d r i c h ,  H ü tten d irek tor  a. D ., D u isb u rg , K a iser-W il­

h e lm -S tr . 21.
K r a u s s ,  A d o l f ,  $r.«Q n g. @. I)., G räfelfing, P o s t  P lan egg , T assilo str . 5. 
L e i s s e ,  H u b e r t ,  $t.=Qrtg. (£. f)., E ngelsk irch en , H au s A lsbach . 
M a i t a ,  S o j i ,  ®r.*Q ng., N a k a n o , P ro v . T o k y o  (J a p a n ), 550  K ita  1, 

N um ab uku ro.
M a u r e r ,  F r a n z ,  O beringenieur, B reslau  13, V ik toriastr . 85. 
M e n k i n g ,  F r i e d r i c h ,  S)r.«Qng., B rau n sch w eig , G außstr. 11.
P a c k ,  A l b e r t ,  D r ., L eip z ig  C 1, A u en str . 6.
P r e u ß ,  C l e m e n s ,  M annesm annröhren-W erke, D ü sse ld orf, R a th a u s­

ufer 21.
P ü t t m a n ,  E r n s t  G . ,  In gen ieu r , B eaver  (P a .) , U . S .A .,  460  E a st  

E n d  A v e .
S c h a r l i b b e ,  L u d w i g ,  (S tp l.^ r tg ., D irek tor  der G ebler-W erke A .-G ., 

D resden-A . 16, S ch u m an n str . 24.
S c h e i b l i c h ,  P a u l ,  O beringenieur, N eu sa lz  (O d er), S a lzp la tz  1. 
S t e i n ,  F r i e d r i c h ,  ® t.»Q ng., S tah lw erk sch ef, K u sn e tz s tro i, W erk  

Sib ir , K u sn e tz -S ta lin sk  (S ib ir ien ), U . d. S . S .R . ,  O bere K o lo n ie  
H aus 30.

W e t z l e r ,  K a r l ,  ® t.* ^ n g ., N ürnberg, S a n d str . 4.
G e s t o r b e n .

Faxa, Eugen, Oberingenieur, Beuthen. 12. 10. 1932.
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Fritz Winkhaus f .

Groß und stark, überragend, w ie seine G estalt, w aren G eist 
und Charakter des uns am  9. O ktober 1932 v ie l zu früh durch den
T od entrissenen  B ergrates f)- F r i t z  W in k h a u s .

A ls Sohn einer a lte in gesessen en  H am m erbesitzerfam ilie wurde 
F ritz  W inkhaus am  18. Januar 1865 in  O eckinghausen, in  einem  
Seiten ta le  der oberen V olm e, geboren. N ach B esuch des R ea l­
gym nasium s in L ippstad t stud ierte  er Bergbau und H üttenku nde  
an der U n iversitä t Marburg und der Bergakadem ie B erlin . Seiner  
m ilitärischen D ien stp flich t genügte er b ei der Feldartillerie in  
K oblenz und ging im  Jahre 1894 nach bestandener Assessorprüfung  
in  d ie  P raxis.

N achdem  er zw ei Jahre als Bergassessor die V ersuchsanstalt 
der W estfälischen B erggew erkschaftskasse g e le ite t h a tte , wurde 
er m it 31 Jahren von  sein em  späteren  Schw iegervater, dem  
G eheim en Bergrat E m il K rabler, als technischer L eiter in  die  
D irek tion  des K ölner Bergw erksvereins zu A ltenessen  berufen.

Zehn Jahre lang verw altete  er unter K rabler d ie  B ergw erks­
betriebe des K ölner Bergw erksvereins und h a t w ohl schon dam als 
die w irtschaftliche B ed eu tun g erkannt, d ie in  der A ngliederung  
w eiterer benachbarter Zechen an seinen  
V erw altungsbereich liegen  würde. Seine 
A rbeitsfreudigkeit, sein e K enntn isse  und 
seine G ew issenhaftigkeit lenkten  bald d ie  
A ufm erksam keit der ä lteren  Führer des 
rheinisch-w estfälischen Industriegeb ietes  
auf ihn , so daß er in  zahlreiche A us­
schüsse und gem einsam e V erw altungs­
organisationen des B ergbaues und seiner  
N ebenbetriebe berufen wurde, w obei er 
der B ekäm pfung von  G efahren und U n ­
fällen  im  Bergbau seine besondere A u f­
m erksam keit zuw endete. V iele Errungen­
schaften auf d iesem  G ebiete verdankt der 
B ergbau seinem  W irken und seiner A nre­
gung. W ichtige A em ter im  K oh len syn d i­
kat, im Zechen-Verband, im  Verein für die 
bergbaulichen In teressen , in  der K nap p­
schafts-B erufsgenossenschaft und in v ie len  
anderen B ergbauorganisationen wurden  
ihm  schon dam als übertragen. W elches  
Vertrauen er b ei seinen  B erufsgenossen  
besaß, geh t auch daraus hervor, daß ihm  
auf Vorschlag v on  A ugust T h yssen  der 
V orsitz im  A ufsichtsrate der im  Jahre 1905 
v on  der M ehrzahl der Zechen des rheinisch- 
w estfälisch en  K ohlenbezirks gegründeten  
G esellschaft für T eerverw ertung anver­
traut wurde. D ieses  A m t h a t er ununterbrochen b is  zu sein em  
T ode verw altet, so daß ihm  der D ank der ganzen T eerindustrie  
ausgesprochen w urde, w o im m er sich  G elegenheit dazu bot. D ie  
großen W erke dieser G esellschaft kon nten  sich  unter seiner Ober­
le itu ng  dank seiner U m sich t und seiner un ter a llen  U m stän d en  
unbeeinflußbaren U nparteilich keit so en tw ickeln , daß s ie  heute  
das bedeuten dste  und größte U nternehm en d ieser A rt in  der  
ganzen W elt darstellen.

D as Schw ergew icht seiner L eistu ngen  und sein  e igentliches  
Lebensw erk aber b ildet d ie  E ntw icklu ng des K ölner B ergw erks­
verein s über den  K öln -N eu essen er B ergw erksverein  zur jetz igen  
Gruppe H oesch-K ölnN euessen , A ktien gesellschaft für B ergbau und  
H üttenbetrieb . A ls N achfolger K rablers in  der L eitung des K ölner  
Bergw erksvereins war sein  ganzes W irken darauf gerich tet, d ie  
Grundlagen sein es W erkes zu erw eitern, um  es b e i der dam als sich  
vollz iehenden  E ntw icklu ng der G roßindustrie n ich t in  den  H in ter­
grund drängen zu lassen . D iesem  Streben war reicher E rfolg  
beschieden, und es  gelang ihm , d ie  Feld er w ieder m it sein en  
Z echenbetrieben zu verein igen , die zum  T eil schon früher dazu  
gehört h atten , aber abgegeben w erden m ußten , um  M ittel zum  
inneren A usbau und zur F estigun g  des Stam m w erkes zu gew innen. 
G estützt auf diesen  kräftigen  gesunden U nterbau  fü hrte er im  
Jahre 1912 die Vereinigung sein es B ergw erksvereins m it der B erg­
baugesellschaft N euessen  durch und erreichte dam it e ine w ert­
vo lle  Verbesserung der G estalt sein er G erechtsam e. N ich t m inder  
bedeutsam  war d ie  im  Jahre 1919 vollzogene A ngliederung der  
G ew erkschaften Trier I , I I  und I I I .  So h a tte  er e inen  in sich  a b ­
gerundeten , zusam m enhängenden F eld erbesitz in  sein er H and , 
den er als Generaldirektor zu einem  der bestgesicherten  Bergw erks- 
u n tem eh m en  au sgesta ltete . E inen  besonderen W ert leg te  W ink­
haus auf die D urchbildung der K okereibetrieb e sein es U n tern eh ­
m ens, w ozu ih n  auch w ohl d ie  B eschaffen heit der ihm  zur Ver­
fügung stehenden K ohle und des daraus erzeugten  K okses b eson ­
ders anregte.

D ie  K okserzeugun g le ite te  h in über zu d em  B estreh en , d ie  
B ergw erks- und K ok ereib etrieb e nun auch m it der E isen in d u strie  
in V erbindung zu bringen, e in  großzügiger G rund ged anke, der 
schon in  früheren Z eiten  d en  G ründern d es  K ö ln er  B ergw erk s­
verein s vorgesch w eb t h a tte . D er erste  S ch r itt zur D urchführung  
d ieses G edankens gesch ah  durch d ie  B ild u n g  e iner In teressen ­
gem ein sch aft m it dem  E isen - und S tah lw erk  H oesch  in  D ortm und  
im  Jahre 1920. D iese  In teressen gem ein sch aft, d ie  auf dem  Grund- 
gedank en  einer B etrieb sgem ein sch aft m it G ew innau sg leich  errich- 
t e t  war, führte nach  e tw a  zeh n  Jah ren  zu  e in er  v o lle n  V ersch m el­
zung, w ob ei W inkhaus als G enerald irektor d er n eu g eb ild e ten  Ea. 
H oesch -K öln N eu essen , A k tien gese llsch aft für B ergb au  u n d  H ü tte n ­
b etrieb , m it dem  V orsitz im  V orstan de b etra u t w urde. E s  w ar die  
K rönung sein es L eb en sw erkes u n d  w ird  n och  lange ü b er  sein en  
T od hinaus als einer der h ö ch sten  E rfolge sein er  T ä tig k e it g ew ertet 
w erden.

Zahllos w aren d ie  hoh en  A em ter  u n d  E h ren äm ter, d ie  dem  
V erstorbenen anvertraut w urden un d  n u n  b e i se in em  T ode v er ­
w a ist sind. U n ter  and erem  w ar er  s e it  v ie le n  Jah ren  M itglied  

d es A u fsich tsra tes  u n d  zah lreich er A us­
sch üsse d es R h e in isch -W estfä lisch en  K oh- 
len -S y n d ik a te s, lan ge  Jahre V orsitzend er  
d es V ereins für d ie  b ergbaulich en  In ter ­
e ssen  sow ie an  führen der S telle  in  der 
K n ap p sch afts-B eru fsgen ossen sch aft, der 
R uh rgas-A k tien gese llsch aft, d er R u h r­
ch em ie-A k tien gese llsch aft, der S teinkoh- 
len -B erg in -A k tien gese llsch aft, d er In d u ­
strie- u n d  H an d elsk am m er in  E ssen , dem  
H aftp flich tverb an d e  der D eu tsch en  E isen- 
u n d  S ta h l-In d u str ie , d er D eu tsch en  K oh- 
len h an d eisgesellseh aft u n d  zahlreich en  
and eren  m it dem  B ergb au  zu sam m en ­
h än gen d en  U n tern eh m u n gen . B e i der 
E m sch ergen ossen sch aft, b e i der G esell­
sch a ft für T eerverw ertu n g , b e i der A k tien ­
g ese llsch a ft für S tein k oh leverflü ssigu n g  
u n d  S tein k oh levered lu n g , b e i d en  D e u t­
sch en  H ydrierw erken , A k tien gese llsch aft, 
und and eren  fü hrte  er  s e it  Jah ren  den  
V orsitz im  A u fsich tsra te . D er  V erein  d e u t­
sch er E isen h ü tten leu te  v er lier t m it F ritz  
W ink haus e in  h o ch g esch ä tz te s  V orstan ds­
m itg lied , das s ich  s te ts  a ls  gesch ickter  
V erm ittler  zw isch en  B ergb au  u n d  E ise n ­
ind ustrie  bew äh rte . D arüber h in au s war 
er M itbegründer u n d  verd ien stv o lle r  L eiter  

des m it dem  B ergbau verein  gem ein sam  e in g e se tz te n  K ok ere iau s­
sch usses, der sein e  langjährige ersprieß liche T ä tig k e it  du rch E r­
nennung zu m  E h ren vorsitzen d en  w ürdigte.

E in  ech ter  W estfa le , w ie  d ie  E ich en  sein er  H e im a t jed em  Sturm e  
gew ach sen , besaß  er doch e in  w arm es H erz, d as  h ilfsb ere it und  
freundlich  gegen  a lle  war, d ie  das G lück h a tten , m it ihm  in  nähere  
persönliche oder gesch äftlich e  B erüh ru ng zu k om m en . E in e  harte  
Schale , dem  F ern steh en d en  m an ch m al w oh l rauh ersch ein en d , barg 
e inen  k östlich en , im  G runde w eich en  K ern. In  a llem , w as er  dachte  
und ta t ,  s te ts  gerad e W ege w andeln d  m it d em  Z iele  au fs G roße und  
G anze, so  ze ig te  s ich  F ritz  W in k h au s in  der B eh an d lu n g  aller 
persön lichen w ie  sach lichen  oder g esch ä ftlich en  D in g e . E r war 
B ergm ann und lieb te  sein en  B eruf, kan nte jed e  E in z e lh e it  des 
B ergbaues aus T heorie und P rax is , u n d  o ft  g en u g , beson d ers in 
früheren Jahren, w enn er v on  d en  Sorgen u n d  A u fregu n gen  sein er  
großen, anstrengenden  u n d  vera n tw o rtu n g sv o llen  V erw altu n gs­
tä t ig k e it A blenkung suchen w o llte , m ach te  er  e in e  G rubenfahrt 
u n d  fand dab ei das gesu ch te  G le ich gew ich t se in es  G em ü tes w ieder.

M it dem  G edanken , s ich  d em n äch st v o n  d er p ersön lichen  
L eitung  der ihm  u n terste llten  B etrieb e  zu rü ck zu zieh en , u m  den  
R e st se in es L eb en s in  größerer R u h e  zu  verb ringen , h a t er  sich  
w ohl getragen , aber, w er ih n  k a n n te , g la u b te  k au m , daß es  ihm  
m öglich gew esen  w äre, ohne an gesp an n te  A rb e it s ich  se in es  D ase in s  
zu  freuen, un d  verm u tlich  h ä tte  er auch dan n  s ich  m it  der s te ts  in  
ihm  w ohnenden G ründ lichkeit n och  w e iteren  A u fgab en  zum  Wrohl 
der deutschen  W irtsch aft g ew id m et. T ie f b ek lagen  a lle , d ie  ihn  
kan nten , den  V erlust, den  das V ater lan d  du rch  se in  H in sch eid en  
e i litten  hat. In  der I  am ilien gru ft in sein er  sau erlän d isch en  H eim at 
h a t er sein em  W unsche en tsp rech en d  se in e  le tz te  R u h e s tä tte  
gefunden.

M it W inkhaus is t  e ine der g ew in n en d sten  un d  hervorragen d ­
sten  i  ersön lich keiten  der rh ein isch -w estfä lisch en  In d u str ie  dah in- 
^fk'ar¡8e n - Möge e in  g ü tig es  G esch ick  un serem  V ater lan d e v ie le  so l­
cher M änner sch en ken , w ie  F ritz  W in k h au s e in er  w ar. A . S p i l k e r .
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